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Tagesſchau 


Der Reichspräſident hat am Dienstag das 
deutſch⸗polniſche Liquidationsab⸗ 
kommen unterzeichnet. 

* 


In einem gelegentlich der Unterzeichnung des Li⸗ 
quidationsabkommens an den Reichskanzler ge⸗ 
richteten Schreiben betont der Reichs präſt⸗ 
dent, er habe die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß verfaſſungsrechtliche Bedenken 
nicht aufrecht zu erhalten ſeien und fordert die 
Reichsregierung zur Aufſtellung eines weit⸗ 
gehenden Oſt programms zur Hilfe für die 
oſtpreußiſche Land wirtſchaft auf. 

* 


Die interfraktionellen Verhandlungen der Regie⸗ 
rungsparteien über die Agrarzölle haben 
am Dienstag zu einer vorläufigen Verſtän⸗ 
digung geführt. 


Der Reichstag hat am Dienstag nachmittag in 
namentlicher Schlußabſtimmung mit 265 gegen 
150 Stimmen das Republikſchutzgeſetz 
angenommen. Auch das Minifterpen- 
ſtonsgeſetz gelangte mit 349 gegen 70 Stim⸗ 
men zur endgültigen Annahme. 

** 


Der polniſche Staatspräſident hat den Senats⸗ 


marſchall Szymanſkt mit der Kabinett⸗ 


bildung beauftragt. 
* 


Pilſudski hat einen neuen Artikel veröffent⸗ 
licht, in dem er dem Sejm die Auflöſung 
androht. > 

8 

Im Finanzausſchuß der ſranzöſiſchen Kam⸗ 
mer wird am Mittwoch nachmittag die Frage 
der Ratifizierung des Young⸗Plans zur Debatte 
ſtehen. 

or 


In der Infanteriekaſerne Halberſtadt 
wurde in der Nacht zum Dienstag ein Ein⸗ 
bruchsverſuch unternommen. 

— Tun nn . a 2 dam said 

In der heutigen Ausgabe veröffentlicht die Stadt⸗ 
polizeiverwaltung Ratibor einen Beſchluß des 
preußiſchen Innenminiſters betreffs Außerkraft⸗ 
ſetzung faſt ſämtlicher Polizeiverordnungen vor 
dem 1. Jannar 1900, 


..... b 
Das Republikſchutzgeſetz angenommen 
Mit 265 gegen 150 Stimmen 

:: Berlin, 19. März. In der Schlußabſtim⸗ 
mung im Reichstag wurde das Republik⸗ 
ſchutzgeſetz mit 265 gegen 150 Stimmen unter 
lebhaften Pfuirufen der Kommuniſten ange: 
nommen. Dafür ſtimmten nur die Regzie⸗ 
rungs parteien, dagegen alle Oppoſitionsparteien. 

Der von den Deutſchnationalen und den Kom⸗ 
muniſten geſtellte Antrag auf Ausſetzung 
der Verkündung ſand nicht die erforder⸗ 
liche Zuſtimmung von einem Drittel der an⸗ 
weſenden Abgeordneten, da ſich die Wirtſchafts⸗ 
partet an der Auszählung beteiligte. Für die 
Ausſetzung der Verkündung ſtimmten nur 120 
Abgeordnete der Oppoſition, dagegen ſtimmten 
255 Abgeordnete. Damit erledigte ſich auch die 
Abſtimmung über den von den Regierungspar⸗ 
teien eingebrachten Dringlichkeitsantrag. 


Aufhebung bes Umzugsverbots 

:: Berlin, 19. März. Der Preußiſche In⸗ 
nenminiſter wird, wie nach dem „Vorwärts“ der 
ſozialdemokratiſche Preſſedienſt erfährt, unmit⸗ 
telbar nach der Erledigung des am Dienstag vom 
Reichstag verabſchiedeten Republikſchutzgeſetzes 
das Demonſtratious verbot aufheben. 


Das Miniſtergeſetz angenommen 
A Berlin, 19. März. Im Reichstag wurde das 
Reichsminiſtergeſetz in der namentlichen 
Schlußabſtimmung mit 340 gegen 70 Stimmen bei 
5 Stimmenthaltungen angenommen. Die er⸗ 
forderliche Zweidrittelmehrbeit it erreicht. 
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Hindenburg unterzeichnet 

:: Berlin, 19. März. Reichspräſident von 
Hindenburg hat die Unterzeichnung 
des deutſch⸗polniſchen Liauidations⸗ 
abkommens vollzogen. 

Gleichzeitig hat er in Anbetracht der Notlage 
der öſtlichen Grenzgebiete die Reichsregierung 
um Vorlage eines Oſt-⸗ Programms erfucht. 


Deutſch⸗polniſche Handelskammer 


t. Breslau, 19. März. Nachdem der Handels⸗ 
vertrag mit Polen zum Abſchluß gekom⸗ 
men iſt, hat der im Mai 1927 gegründete deutſch⸗ 
polnifche Wirtſchaftsbund mit dem Sitz in Bres⸗ 
lau nach Fühlungnahme mit den maßgebenden 
Wirtſchaftsvertretungen ſeine Umwandlung in 
eine deutſch⸗polniſche Handelskam⸗ 
mer vollzogen. Die handelsgerichtliche Eintra⸗ 
gung iſt bereits erfolgt. Dem Vorſtand des 


bisherigen Wirtſchaftsbundes gehören eine Reihe 


erſter Vertreter der ſchleſiſchen und der ſächſtſchen 
In duſtrie ſowie des Großhandels und 


Der Aufruf Hindendurgs 
t. Berlin, 19. März. In dem Schreiben, das 
Reichspräſident von Hindenburg anläßlich 
der Unterzeichnung an den Reichskanzler 
gerichtet hat, heißt es u. a.: 


„Aus dem Vortrag des Reichsjuſtizminiſters 
und der mit ihm bei mir erſchienenen Herren habe 
ich die Ueber zeugung gewonnen, daß gegen 
das vom Reichstag verabſchiedete Zuſtim⸗ 
mungsgeſetz zum deutſch⸗polniſchen 
Liquidattounsabkommen verfaſſungs⸗ 
rechtliche Bedenken nicht beſtehen. 
Demgemäß habe ich das Geſetz über die Abkommen 
zur Regelung von Fragen des Teiles 10 des Ver⸗ 
trages von Verſailleck ausgefertigt und zur 
Verkündung an das Reichsgeſetzblatt weiterge⸗ 
leitet. 

Bei meiner Entſcheidung habe ich den von einer 
ſtarken Minderheit des Reichstags 
gegen das deutſch⸗polniſche Liqutdationsabkommen 
erhobenen Widerſpruch durchaus gewür⸗ 
digt, beſonders verſtehe iſt die im notleiden⸗ 
den Oſten unſeres Vaterlandes gegen dieſes 
Geſetz und das bevorſtehende deutſch⸗polnſſche 
Wirtſchaftsabkommen vorhandenen Wider⸗ 
ſt än de. 

Das Liquidationsabkommen hat in erſter Linie 
zum Ziele, die deutſchen Stammesgenoſſen jen⸗ 
ſeits uuſerer Grenze auf ihrer Scholle und in ihrer 
Exiſtenz zu erhalten. 

Ich will hoffen, daß dieſes Ziel durch den neuen 
Vertrag voll erreicht wird. Aber in Verbin⸗ 
dung hiermit erwächſt uns die Pflicht, unſerem 
Oſtpreußen und den anderen Brüdern 
im deutſchen Oſten in ihrer Not, die aufs 
höchſte geſtiegen iſt, zu helfen und auch ihnen 
den Acker, von dem ſie leben, zu bewahren. Daß 
auch hier raſch und tatkräftig gehandelt 
wird, muß ich in dieſer Stunde, in der ich trotz 
mancher Bedenken auch dieſes Geſetz ausfertige, 
von der Reichsregierung nachdrücklich ver⸗ 
langen. N 

In meiner Kundgebung vom 13. März 
habe ich mich dahin ausgeſprochen, daß der poli⸗ 
tiſche Kampf der letzten Monate nun einer ent⸗ 
ſchlofſenen praktiſchen Arbeit Platz 
machen muß Für dieſe praktiſche Arbeit eröff⸗ 
net ſich hier ein ganz beſonders bedentſames Ge⸗ 
biet. Zunächſt iſt erforderlich, daß die zurzeit zur 
Beratung ſtehenden Agrar maßnahmen, die 


＋. der geſamten Landwirtſchaft zugute kommen ſollen, 
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zuge. Plaßpvorſchriſten und Aufnahme ⸗ 


der Bankwelt au. Vorſitzender iſt der Präſi⸗ 
denit der Juduſtrie⸗ und Handelskammer und 
Mitglied des Reichswirtſchaftsrates Dr. jur. und 
Dr. ing. h. c. Grund. Von den mehreren hun⸗ 
dert Mitgliedern haben ſchon jetzt weit über die 
Hälfte ihren Sitz außerhalb Schleſiens. In der in 
Kürze einberufenen Generalverſammlung ſoll über 
die Ausdehuung des Tätigkeitsbe⸗ 
richts der neuen Handelskammer Beſchluß ge⸗ 
faßt werden. Der Vorſtand wird erwei⸗ 
tert werden, insbeſondere durch Vertreter der 
Spitzenverbände und führende Perſönlichkeiten 
aus dem Reich. Eine Zweigſtelle iſt inzwiſchen in 
Berlin errichtet worden und ſteht unter Leitung 
von Dr. Haßlacher. Die großen Werte, die in 
dem umſaſſenden Archivmaterial und in der bis⸗ 
her geleiſteten an Umfang und Erfahrung reichen 
Arbeit des Wirtſchaftsbundes enthalten find, wer⸗ 
den nunmehr auf die Handelskamer übergehen. 
Zweifellos hat das neue Iniſttut zur Vertie⸗ 
fung der beſtehenden Wirtſchaftsbezie⸗ 
hungen zwiſchen Polen und Deutſchland 
betgetragen. Die Geſchäftsräume der deutſch⸗ 
volniſchen Handelskammer befinden ſich in Bres⸗ 
lau 1. Wallſtraße 2, bie der Berliner Zweigſtelle 
Berlin W. 8, Charlottenſtraße 46. 


aber für den Oſten beſonders lebensnotwendig 
ſind, mit aller Beſchleunigung und in einem 
Umfange durchgeführt werden, der der deutſchen 
Landwirtſchaft in allen ihren Betrieben, den 
großen wie den bäuerlichen, für die Dauer die Le⸗ 
beusfähigkeit wiedergibt. Dieſe allgemeinen Maß⸗ 
nahmen zum Schutze der Landwirtſchaft werden 
aber für den verzweifelt um ſeine Exiſtenz ringen⸗ 
den Oſten allein nicht ausreichen. Für 
den Often muß, beginnend mit den beſonders ge⸗ 
fährdeten Gebieten, noch eine wirkſame finan⸗ 
zielle Hilfsaktion hinzutreten. Viele land⸗ 
wirtſchaftliche Betriebe wie Bauernhöfe ſind in 
einem Grade überſchuldet und mit ſo hohen Zins⸗ 
leiſtungen belaſtet, daß es ihnen unmöglich iſt, aus 
den Erträgniſſen auch nur die Zinſen aufzubrin⸗ 
gen und aus eigener Kraft die Ueberſchul⸗ 
dung und damit den Verluſt der Scholle 
abzuwehren. Hier müſſen große Mittel be⸗ 
reitgeſtellt werden, um den Eigentümern Zuſchüſſe 
zu den übermäßig hohen Zinssätzen zu geben, um 
ihnen die Umſchuldung zu ermöglichen und ihnen 
den Beſitz zu erhalten, der die Grundlage für die 
Exiſtenz faſt der geſamten Bevölkerung des Oſtens 
iſt. Geſchieht dies nicht, dann iſt der Zuſam⸗ 
menbruch vieler Landwirte und die Abwan⸗ 
derung zahlreicher Menſchen ans dem Often u nz 
aufhaltbar. 


Ich weiß wohl, daß es bei der ſchlechten Finanz⸗ 
lage des Reiches ſchwer iſt, die hierfür erforder⸗ 
lichen erheblichen Mittel aufzubringen. Aber die 
unmittelbare Not, die den deutſchen Oſten 
in feiner Geſamtheit bedroht, zwingt dazu, die 
Summen zu beſchaffen. Ein Teil derſelben wird 
— ſo nehme ich an — aus den geſteigerten Erträg⸗ 
niſſen, welche die erhöhten Zölle einbringen, ver⸗ 
fügbar gemacht werden können. Soweit dies nicht 
ausreicht, erſcheint es mir ein gerechter Ausgleich, 
wenn weitere Mittel aus der Induſtrie⸗ 
belaſtung, deren ſchrittweiſer Abbau im Fi⸗ 
nauzprogramm der Reichsregierung vorgeſehen 
iſt, dadurch eutnommen werden, daß der Abbau 
der Induſtrieabgabe im Tempo verlangſamt und 
im Ausmaß gemindert wird. 


Die in den letzten Jahren abgeſchloſſenen Han⸗ 
dels verträge und das geſtern zwiſchen 
Deutſchland und Polen paraphierte neue Wirt⸗ 
ſchafts abkommen haben, um der dentichen 
Induſtrie neue Abſatzmöglichkeiten zu verſchaffen, 
der Landwirtſchaft durch Zulaſſung der 
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Nas Polen⸗Abommen in Kraft 
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30. Jahrs 
Die Zolllonferenz 


Einigung 

t. Genf, 18. März. Die Verhandlungen auf ver 
Zollfriedenbkonferenz um einen Ausweg aus 
der durch die ablehnende Haltung der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Regierung geſchaffene Lage zu finden, ſind 
am Montag abend in einer geheimen Ausſprathe 
ver Abordnungsführer wieder aufgenommen wor⸗ 
deu. Die Ablehnung des Abkommens über die 
einjährige Verlängerung der Han⸗ 
delsverträge durch Oeſterreich hat dazu ge⸗ 
führt, daß von ſämtlichen Nachbarſtaaten Oeſter⸗ 
reichs, Südſlawieus, die Tſchechoſlowaket, die 
Schweiz, ſerner auch Polen, Dänemark und Hol⸗ 
land, ihre Zuſtimmung zum Abſchluß des 
Abkommens in Frage geſtellt hatten. Es 
wurde daher in den privaten Beſprechungen die 
Aufnahme einer Ausnahmebeſtimmung in das 
Abkommen verſucht, die die beſondere Lage Oeſter⸗ 
reichs berückſichtigen ſoll. 

In den Abendbeſprechungen iſt nun, wie von 
engliſcher und franzöſiſcher Seite mitgeteilt wird, 
in großen Linien ein Vergleich zuſtande 
gekommen, fo daß die Ausſicht beſteht, die vor⸗ 
handenen Schwierigkeiten, die insbeſondere 
die Haltung Polens und Ungarns in den Agrar⸗ 
fragen betreffen, im Laufe des Dienstag zu über⸗ 
winden. 

Der engliſche Handelsmiuiſter Graham reiſte 
Montag abend nach London zurück. Er erklärte, 
die Einigung ſtehe nunmehr in großen Linien feſt. 
Er rechne mit der Annahme des außerordentlich 
bedeutungsvollen Abkommens über die einjährige 
Verlängerung der Handelsverträge. 


ukkto.: Darmftäbier u. National - 


Einfuhr von Agrarerzeugniſſen große Opfer 
anferlegt und ſo weiten Kreifen gerade im 
Oſten die Meinung einer abſichtlichen Vernach⸗ 
läſſigung der landwirtſchaftlichen Lebensinter⸗ 
eſſen aufkommen laſſen. Es erſcheint mir billig 
und recht und auch zur Beſeitigung dieſer Miß⸗ 
ſtimmung geeignet, wenn nun in dieſen Notjah⸗ 
ren der Landwirtſchaft von der Induſtrie ein 
gewiſſer Ausgleich gewährt wird und 
dies in der Weiſe geſchieht, daß alljährlich etwa 
auf die Dauer der nächſten fünf Jahre aus der 
Induſtriebelaſtung Beträge für landwirtſchaft⸗ 
liche Zwecke zur Verfügung geſtellt werden. 

Es iſt in der letzten Zeit viel über die Ver⸗ 
bundenheit der landwirtſchaftlichen 
und der induſtriellen Produktion ge 
ſprochen und geſchrieben worden. Hier iſt ein Ge⸗ 
biet, wo ſich dieſe Verbundenheit praktiſch betäti⸗ 
gen und nicht nur zur Sanierung der produkti⸗ 
ven landwirtſchaftlichen Betriebe, ſondern auch 
zu allgemein wirtſchaftlichen Zwecken, nämlich 
zur Stärkung des Binnenmarktes und zur Beſſe⸗ 
rung unferer Handelsbilanz beitragen kann. 

Im Hinblick auf die Stellung, welche die Reichs⸗ 
verfaſſung dem Reichspräſidenten einräumt, will 
und kann ich ihr nicht ein genau umriſſenes 
Programm und einen beſtimmten Weg feſtlegen. 

Aber es iſt mir eine Gewiſſenspflicht, die 

Reichsregierung eindringlich aufzufordern, 

mit aller Beſchleunigung anf folcher Grund: 

lage ein Oſtprogramm aufzuſtellen und 
es nach ſeiner Verabſchiedung durch die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften gemeinſam mit 
Preußen durchzuführen. 
Bet der Durchführung der Hilfsmaßnahmen im 
einzelnen halte ich es für geboten, die Mitarbeit 
der landwirtſchaftlichen Vertretungen und Ver⸗ 
trauensſtellen der Oſtprovinzen ſelbſt mit ein⸗ 
zuſchalten. 

Nachdem die ſeit langem ſchwebenden außenpo⸗ 
litiſchen Fragen nunmehr ihre geſetzliche Rege⸗ 
lung gefunden haben, muß — neben der Sanie⸗ 
rung unſerer Finanzen — nun entſchloſſen an die 


Geſundung unſerer Laudwirtſchaft 
und an die Wiederaufrichtung des 


Oſtens herangegangen werden. Nur in der 
beſtimmten Erwartung, daß dies geſchieht, habe 
ich meine eigenen Bedenken gegen das deutſch⸗ 
polniſche Liquidationsabkommen zurückzuſtellen 
vermocht und dem Geſetz meine Unterſchrift geben 
können. 


Gegen das gottloſe Nußland 


Eine Sühnemeſſe des Papſtes 

:: Ron, 19. März. (Eig. Funkſpruch.) Für die 
ſtille Meſſe, die Pius XI. heute am Tage des hl. 
Joſef um 10 Uhr in der Peterskirche zelebrierte, 
wurden keine amtlichen Einladungen verſandt. 
Die Meſſe wurde zur Sühne der fortgejeßten 
Beleidigung der Majeſtat Gottes in 
Rußland und für die Wiederkehr des Friedens 
Gottes in Rußland geleſen. Plätze für Ehrengäſte 
wurden nicht hergerichtet. 

Die Peterskirche war ſchon ſeit dem frühen 
Morgen das Ziel eines endloſen Men⸗ 
ſchenſtromes, da der Tag des hl. Joſef 
von der faſchiſtiſchen Regierung vor 1% Jahren 
zum Staatsfeiertag erklärt wurde. Auch 
der Andrang der Ausländer aus allen Teilen der 
Welt war ſehr groß. 

Nach ſeinem Einzug in die Peterskirche las der 
Papſt gleich die Meſſe. Anſchließend wurde der 
Pſalm 58 „Befreie mich von meinen Feinden“ und 
Pfalm 78 ſowie eine Litanei für die Einheit der 
chriſtlichen Völker geſungen. 

Zum Schluß wurde das Kreuz Chriſti und 
andere Reliquien der Peterskirche ge⸗ 
zeigt, die ſonſt nur zu Oſtern aufgeſtellt werden 

Der „Oſſervatore Romano“ ſchreibt, die vom 
Papſt geleſene Meſſe glich einem Kreuzzug. 
Das Grab Petri ſei auch heute fähig, die Menſch⸗ 
heit zu erheben, zu verbrüdern und zu vereinigen. 
Das beweiſe die Teilnahme von Gläubigen aller 
Konſeſſionen aus aller Welt. 

Das wahnſinuige Vorhaben der 
Ruſſen, die Idee Gottes aus den Herzen zu 
reißen, überſteige alle Verbrechen. Die 
Meſſe ſei eine feierliche Bekräftigung der Rechte 
Gottes auf die Geſellſchaft. 7 


Stütze für Macdonald 


Annäherung der Liberalen 

:: London, 19. März. (Eig. Funkſpruch.) Der 
geſtrige Beſchluß der liberalen Unter⸗ 
gausfraktion, ſich bei der Abſtimmung über 
inen Ergänzungsantrag zur Bergbauvorlage am 
Donnerstag der Stimme zn enthalten, 
um die Regierung nicht in eine kritiſche Lage zu 
bringen, hat als große Senfatton gewirkt. 
Die Blätter ſprechen von einer politiſchen 
Senſation erſter Ordnung. 

Man nimmt allgemein an, daß wieder eine 
ſtärkere Annäherung der Liberalen 
z tr Arbeiterpartei hergeſtellt würde und 
die Liberalen Neuwahlen vermeiden wollen. 

Beachtung findet dabei, daß Lloyd George 
vor der Sitzung der Unterhausfraktion ein 
Frühſtück gab, an dem die Liberalen teil⸗ 
nahmen. 


Die Flottenabrüſtung 


Peſſimismus der franzöſiſchen Preſſe 

2: Paris, 19. März. (Eigener Funkſuruch.) In 
der franzöſiſchen Preſſe glaubt man nicht, daß es 
Macdonald gelingen wird, durch den beab⸗ 
ſichtigten Vorſtoß in Rom irgendeine Aenderung 
der italieniſchen Haltung in London berbeizuführen. 
Das „Journal“ hält Macdonald überhaupt 
nicht für fähig, einen derartigen Beſchluß zur 
Durchführung zu bringen. Auch der „Petit Pariſien“ 
it ſehr peſſimiſtiſch, ſoweit es Ah um eine Mendes 
rung des italieniſchen Standpunktes handelt. Fran⸗ 
zöſtſcherſeits ſei überhaupt nicht daran zu den⸗ 
ken, daß man ſelbſt einem Ausgleich näher 
treten würde, der Italien Gleichheit in bezug auf 
die Hilfsfahrzeuge und U⸗Boote gewähre und Frank⸗ 
reich nur den Vorrang in der Kreuzerklaſſe laſſe. 

Pertinax vertritt im „Echo de Paris“ die Auffaß⸗ 
ſung, daß Macdonald nicht erſt den Ber 
ſuch unternehmen werde, durch einen diplo⸗ 
matiſchen Schritt in Rom eine Aendorung der italie⸗ 
utſchen Haltung herbeizuführen. Man habe vielmehr 
den Eindruck, als ob er ſich davor fürchte. Das 
einzige Zugeſtänd nis, das Grandi m 
ſcheinend bereit ſei zu machen, ſei das, daß die Frage 
der U⸗Bopote nicht in London geregelt werde, fon: 
ae der Genfer Abrüſtungs⸗Kor ferenz vorbehalten 

eibe. 


Zum Jall Momm 


& Berlin, 10. März. Zum Fall Mo mem wird 
amtlich noch gemeldet: Es hat ſich kein Anhalts⸗ 
punkt dafür ergeben, daß ſonſtige Mittäter 
an den ſtrafbaren Handlungen in Betracht kommen. 
Soweit bisher bekannt, find Bilderſachen an Händler 
weder verkauft noch bei ihnen gefunden worden. Es 
iſt nicht der geringſte Anhalt dafür vor⸗ 
handen, daß Regierungspräſident Mom m 
etwas von dem Tun ſeiner Frau gewußt hat. Eine 
Verhaftung der Frau Momm iſt nicht in Ausſicht ge 
nommen, da weder Flucht- noch Verdunkelungsgefahr 
vorliegt. 


MH 
Der glückbringende Traum 

Ol Lübeck, 19. März. Die Hauptprämie der 
Preußiſchen Klaſſenlotterte tt, wie gemeldet, in 
der einen Abteilung nach Lübeck gefalleu. Ein 
Viertel befindet ſich im Beſitz von fünf kleinen 
Handwerksmeiſtern, die in der 5. Klaſſe in 
den erſten Tagen mit einem Freilos herausgekom⸗ 
men waren und ſich erſt nach laugem Ueberlegen 
dazu entſchloſſen, noch ein Erſatzlos zu nehmen. 
Das zweite Viertel wird von einem hieſigen Aka⸗ 
demiker gejpielt, der überhaupt zum erſtenmal 
an ſeinem Leben ein Lotterielos erwarb. Er ers 
zählt, daß er dazu veranlaßt wurde durch einen 
Traum. Ihm träumte, er ſolle ein Los kaufen, 
in dem die Zahlen 171 oder 172 enthalten ſeien. 
Darauf begab er ſich zu dem größten Lübecker 
Lotteriekollekteur und ſuchte eine halbe Stunde 
umher, bis er das Los mit der Nummer 210171 
fand. Er erhält nun 100 000 Mark. Die beiden 
anderen Gewinner ſind auswärtige Spieler, und 
zwar iſt es ein Klempuer in Weſterburg im 
Weſterwald und ein Herr aus Leipzig, die das 
Aluückslos ſchon ſeit vielen Jahren ſpielen. 


Die neuen Getreidezölle 


Einigung über die Agrarfragen 

:: Berlin, 19. März. Die interfraktionellen Ver⸗ 
Handlungen der Regierungsparteten über die Agrar⸗ 
zölle haben, abgeſehen von geringfügigen Meinungs⸗ 
werſchtedenheiten in der Zuckerpreisfruge, zu 
einer Verſtändtgung geführt. 

Der Weizenzoll foll um 2.50 Mark auf 12 Mk. 
je Doppelzentner erhöht werden. Beim Roggen 
bleiben die bisherigen Zollbeſtimmungen beſtehen. Der 
Gerſtenzoll ſoll auf 10 Mark heraufgeſetzt werden 
mit der Möglichkeit einer Zollermäßigung auf 2 Mark, 
menn der Nachweis erbracht wird, daß der Käufer 
eine beſtimmte Menge Roggen zur Verfütterung er⸗ 
worben hat. Wer demnach einen Zentner Roggen zu 
Futterzwecken braucht. hat die Berechtigung, zwei 


Regierung, Reichsrat und ein Reichstagsausſchuß er⸗ 
mächtigt ſind, den Zoll weiter heraufzuſetzen, wenn 
der Weltmarktpreis bis 40 Prozent unter den am 
18. März geltenden Preis herunterſinkt. 


Der Kartoffelzoll ſoll vom 15. Februar bis 
31. März ftatı 4 Mark 20 Mark betragen. Dieſe Maß⸗ 
nagme richtet ſich gegen die Einfuhr der als einen 
Luxusartikel betrachteten ſogenannten Maltakar⸗ 
toffeln. ; 

Das Maismonopol Toll in der Weiſe durch⸗ 
geführt werden, daß von einem Ermächtigungsgeſetz 
Abſtand genommen wird. Es werden vielmehr Sozial⸗ 
demokraten. Zentrum und Bayeriſche Volkspartei das 
Maismonopol als Initiativgeſetz einbringen, Von der 
Deutſchen Volkspartei und den Demokraten wurden 


Zentner Gerſte zu verbilligtem Zollſatz von 2 Mark bei den Verhandlungen noch Bedenken dagegen laut. 


einzuführen. 

Hafer, der bisher einen feſten Zollſatz von 6 Mk. 
je Tonne hatte, wird nunmehr auch variabel ge 
ſtaltet, und zwar ſoll die Zollſpanne 4 bis 12 Mark 
betyꝛaen. 

Der Mechlzoll ſoll auf das Eineinhalbfache des 
entſprechenden Getreidezolls feſtgeſetzt werden zuzüg⸗ 
lich einer Preisſchutzſpanne von 5,25 Mark je Dop⸗ 
pelzentner. 

Kleie ſoll mit einem Zoll von jeweils der 
Hälfte des in Geltung befindlichen Getreide⸗ 
zyllss belegt werden, ausgenommen Wetzenkleie. 
Die Zollfeſtſetzung ſoll in Zukunft auf der Grundlage 
des Durchſchnittspreiſes von vier Monaten errechnet 
werden, während bisher Brei Monate die Grundlage 
bildeten. 

Beim Weizen iſt eine ſogenannte Krtaſtro⸗ 
phenklauſel eingefügt worden, die beſagt, daß 


Doch wird an der Annahme des Maismonvppols nicht 
aczweifelt 


Hebung des Noggenverbrauchs 


:: Berlin, 19. März. Der Volkswirtſchaftliche Aus⸗ 
ſchuß des Reichstags begann die allgemeine Aus⸗ 
ſurache über den Entwurf eines Brotgeſetzes. 
Dabei wurde von Vertretern faſt aller Parteien zum 
Ausdruck gebracht, mau habe wenig Hoffnung, 
daß durch dieſes Geſetz das Ziel erreicht werde, das 
die Regierung in der Begründung zu dem Geſetzent⸗ 
wurf andeute. Trotzdem erklärten ſich die Vertreter der 
meiſten Parteien, namentlich die Regierungsparteien, 
bereit. das Geſetz anzunehmen, weil ſie der 
Meinung waren, man ſolle kein Mittel unver⸗ 
ſucht laſſen, um den Roggenverbrauch im 
eigenen Lande zu heben. 


Golan der Siabinelfshrife in Warschau 


Der neue Miniſterpräſibent 

:: Warſchau, 19. März. Die Zivilkanzlei 
des Staatspräſidenten teilt mit: Der Staatsprä⸗ 
ſident hat den Senatsmarſchall Profeſſor Julian 
Szymanſki beauftragt, das neue Kabi⸗ 
nett zu bilden. 

Prof. Szymanſkt hat ſofſort nach Erhalt 
der Mifſion zur Bildung des neuen Kabinetts 
die Beſprechungen mit den vou ihm in 
Ausſicht genommenen Miniſterkaudida⸗ 
ten aufgenommen. In dem neuen Kabinett 
dürften ſich die meiſten Miniſter des bis ⸗ 
herigen Kabinetts Bartel befinden. Es 
ift auch nicht ausgeſchloſſen, daß auch Prof. Bar: 
tel dem nenen Kabinett als Vorſtand eines der 
wichtigſten Reſſorts augehören wird. Der neu 
delegierte Miniſterpräſident dürfte bereits heute 
dem Präſidenten der Republik feine nene Mi⸗ 
niſterliſte vorlegen. 


Profeſſor G;umansti 

Prof. Szymanſki zählt gegenwärtig 60 
Jahre. Er iſt in Kielce geboren, ſtudierte an der 
Univerſität in Kiew und betätigte ſich ſodann als 
Augenarzt, in welcher Eigenſchaft er auch im 
Auslaude, darunter in den Vereinigten Staaten 
und in Brafilien wirkte. Sein erſtes wiſſenſchaſt⸗ 
liches Werk über Augenheilkunde erſchien in por⸗ 
tugieſiſcher Sprache. Vor feiner Wahl zum Se⸗ 
nator bekleidete er die Stelle eines Profeſſors 
der mediziniſchen Fakultät an der Uni⸗ 
verfität Wilna. Zum Senator war er auf die 
Liſte des unparteiiſchen Blocks für die Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung gewählt worden. Man 
hofft, daß die Miſſton Prof. Szymanſkis auf keine 
Schwierigkeiten jtoßen wird. 


Suche nach Nauſchgiften 


Durchſuchung ergebnislos 

:: Paris, 19. März. (Eigener Funkſpruch.) Nach 
Meldungen aus Newyork wurde der frauzöſiſche 
Dampfer „France“ vor dem Einfahren in den 
Newyorker Hafen von zwei Polizeibooten begleitet 
und zunächſt einer gründlichen Durchſuchung 
unterzogen. Die amerikaniſchen Behörden hatten in 
Erfahrung gebracht, daß jich an Bord des Dampfers 
2000 Pfund Rauſchgifte, angeblich deut⸗ 
ſchen Urſprungs im Werte von 3 Millionen 
Dollar befänden. Die Unterſuchung verlief ergeb⸗ 
nislos. Der Dampfer hatte vor der Ausreiſe nach 
Newyork eine längere Mittelmeer-dahrt gemacht 
und war dann in Marſeille vor Anker gegangen. Erſt 
nach dem Auslauf erhielt die franzöſiſche Hafenpolisei 
die Nachricht, daß an Bord des Dampfers größere 
Mengen Rauſchgift untergebracht ſeien. Eine ſofor⸗ 
tige Unterſuchung auf hoher See durch den Kapitän 
war gleichfalls ergebnislos verlaufen. 

Abſichtliche Irreführnug 

:: Newyork, 19. März. (Eig Funkſpruch.) Zur 
Durchſuchung des franzöſiſchen Poſtdampfers 
„France“ wird ergänzend gemeldet: 

Da die Unterſuchung des Dampfers erfolg⸗ 
los blieb, glaubten die Zollbehörden au eine ab⸗ 
ſichtliche Irreführung und vermuteten, 
daß, während ihre Aufmerkſamkeit auf den fraun⸗ 
zöſiſchen Poſtdampfer „France“ gerichtet war, ein 
anderer Dampſer die verbotene Ladung zu löſchen 
verſuchen werde. Es wurden deshalb einund⸗ 
zwanzig Dampfer, die aus Europa in die 
Häfen Newyork, Boſton oder Philadelphia ein⸗ 
liefen, für 24 Stunden aufgehalten und durch⸗ 
ſucht. Jedoch kounte nichts gefunden wer⸗ 
den. Die Möglichkeit beſteht, daß bereits für drei 
Millionen Dollar Rauſchaifte gelandet waren, 
ehe die Zollbehörden die Durchſuchung der Schifſe 
begannen. - 


Branbkataſtrophen 
Brand eines Kabelwerks 
:: Bodenbach, 19. März. Montag abend brach 
im Prüfungsraum der Firma Krizik A.⸗G. 
um 1211 Uhr ein Brand aus, der mehrere 


1 


Pilſubski hat abgelehnt 


:: Warſchau, 19. März. In deu Abendſtunden 
wurde bekaunt, daß der Präſident der Re⸗ 
publik noch vor der Betrauung des Senats⸗Mar⸗ 
ſchalls Profeſſor Szymanſki mit der Kabinetts⸗ 
bildung dem Marſchall Pilſudski dieſe Miſ⸗ 
ſion angeboten hatte. Marſchall Pilſudski 
habe jedoch abgelehnt. 

Die Pilſudski naheſtehende Nachrichtenagentur 
„Iskra“ veröffentlichte in den ſpäten Abendſtun⸗ 
den eine Erklärung des Marſchalls, in 
der die Gründe auseinandergeſetzt werden, 
die den Marſchall bewogen, die Neubildung der 
Regierung abzulehnen. Die Enunziatton des 
Marſchalls enthält überaus ſcharfe An⸗ 
griffe Pilſudskis gegen den Sejm und 
die Abgeordneten. Der Marſchall nennt den 
Seim einen kranken Körper und bezeich⸗ 
net gewiſſe Abgeordnete als ruchloſe, unwürdige 
und unehrenhafte Individuen. Mit feinen Be⸗ 
griffen von Ehre könnte der Marſchall mit ſol⸗ 
chen Leuten nicht zuſammenarbeiten. 


Der Marjhall verurteilt dann in überaus 
ſcharfen Worten die Arbeitsmethoden des 
Sejm. Aus dieſem Grunde habe der Marſchall 
dem Präſidenten der Republik Prof. Szy⸗ 
manſki als Kandidaten für den Poſten des 
Miniſterpräfideunten vorgeſchlagen, da es 
ihm unmöglich jet, im gegenwärtigen Sejm 
au ſprechen. 

Die Erklärung Pilſudskis ſchließt, daß für den 
Fall als alle Verſuche des Präſidenten der Re⸗ 
publik zur Beilegung der Kriſe erfolglos blei⸗ 
ben ſollten, ſich der Marſchall doch dem 


Staatspräſidenten zur Verfügung ſtellen 
werde. 
Stunden dauerte. Durch den Brand iſt das 


ganze Kabelwerk der Krizik A.⸗G. in Bo⸗ 
denbach, beſtehend aus fünf Maſchinenhallen, 
vollftändig vernichtet worden. Auch 
die Konſtruktionen der übrigen Produktionsſtät⸗ 
ten wurden durch die Hitze ſtark deformiert, ſo⸗ 
daß der Betrieb auf längere Zeit geſtört iſt. Der 
Schaden wird von amtlicher Seite auf 40 bis 
50 Millionen Kronen geſchätzt. Es wird 
jedoch erklärt, daß der ganze Schaden durch Ver⸗ 
ſicherung bei der Continentale in Prag gedeckt iſt. 


Im Waſſer verbrannt 


Die Kataſtrophe auf dem Magdalenenſtrom 
t. Newyork, 19. März. Bei der furchtbaren 
Schiffskataſtrophe am Karibiſchen Meer 
find über 20 Perſonen Opfer der Flam⸗ 
men geworden. Der Dampfer, der Petroleum⸗ 
tonnen aus den Oilfeldern von Maracaibo gela⸗ 
den hatte, war die Nacht den Magdalenenſtrom 
hinauſgefahren. Das Feuer breitete ſich mit fol- 
cher Schnelligkeit und Gewalt aus, daß es un⸗ 
möglich wurde, rechtzeitig Rettungsmaßuahmen 
zu ergreifen. Von der Beſatzung iſt vermut⸗ 
lich nur der Kapitän und ein Matroſe um⸗ 
gekommen. Der Kapitän weigerte ſich, das Schiff 
zu verlaſſen und verbrannte auf der 
Brücke. Die Urfache des Brandes iſt noch 
nicht ermittelt. Es wird Brandſtiftung vermutet. 
In der allgemeinen Panik wurden viele 
Paſſagiere einfach niedergetrampelt, andere 
ſpraugen in den Fluß, wo fie ertranken oder 
in dem brennenden Petroleum ver: 
brannten. 
Trichinen im Bärenſchinken 
Stuttgart, 19. März. Trichinoſeerkran⸗ 
kungen infolge des Genuſſes von Bärenſchin⸗ 
ken haben zwei Todesopfer gefordert. Das 
Fleiſch ſoll von einem dreijährigen, etwa einen 
Zentner wiegenden Eisbären geſtammt haben, deilen 
Schinkenfleiſch nach ſchneller Räucherung in einer 
Stuttgarter Gaſtwirtſchaft zur Ausgabe kam. Es 
wurden etwa 40 Portionen Bärenſchinken verab⸗ 
reicht. Man rechnet mit etwa 30 Perſonen, die 
erkrankt fein können. 


Die Arbeitslofen -Berfiherung 


Wiſſel gegen Moldenhauer 
A Berlin, 19. März. Der Haushaltsausſchuß des 
Reichstages feste die Beratung des Nachtrag s- 
haushalts des Reichsarbeitsiniſterin rt. 
Bei dem Etatstitel des Mehrbedarfe von 30 
Millionen Mark für die Kriſenfürſorge 
fragte Abg. Müller (Soz.) als Berichterſtatter 
unter Bezugnahme auf eine Rede des Reichs: 
finanzminiſters Moldenhauer, ob die 
Pläne des Kabinetts auf eine weitere Einſchränkung 
der Arbeitsloſenverſicherung hinzielten. 

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell erklärte: Reichs⸗ 
finanzminiſter Moldenhauer hat in Hamburg nicht 
als Finanzminiſter, ſondern als Privatperſon 
geſprochen, denn ſonſt hätte er ſich vorher mit dem. 
Reſſortminiſter in Verbindung geſetzt. Die Vorlage 
des Kabinetts geht nach einer anderen Richtung, als 
es in dieſer Rede zum Ausdruck gekommen iſt. Wenn 
in dieſer Rede, wie auch bei den zahlreichen Bor⸗ 
ſchlägen fiir eine Umorganiſation der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung, von organiſatoriſchem Umbau die Rede 
iſt, ſo habe ich die Notwendigkeit ſolchen Mm. 
baues noch nicht gespürt. Die Organiſatieu 
der Arbeitsloſenverſicherung iſt vom Reichstag be. 
ſchloſſen worden; ich kann mir nicht denken, daß der 
Reichstag einen Beſchluß faßt, ohne ſich vorher ein 
ganz klares Bild zu machen. Der ganzen Kritik über 
Mißſtände in der Arbeitsloſenverſicherung fcheine 
die erforoͤerliche Sachkunde völlig zu fehs 
den. Den Höhepunkt dieſer Kritik habe die „Vraun⸗ 
ſchweigiſche Landeszeitung“ erreicht, indem ſie die 
Arbeitslofenverfiherung als Peſtbeule am deutſchen 
Wirtſchaftskörper bezeichnet habe. 

Dieſe Aufſehen erregende Desavoutle⸗ 
rung eines Kabinettsmitgliedes durch das andere 
führte zur Vortagung der Ausſchußverhandlun⸗ 
gen, da ſich die Hinzuziehung des Reichsfinanzmini⸗ 
ſters zu den Beratungen als notwendig erwies. In 
der Ausſprache erklärte der Zentrumsabg. Dr. Kö h⸗ 
lex, daß offenbar der Reichsarbeitsminiſter einen 
Teil ſeines Haushalts nicht zu vertreten in der Lage 
ſei. Der deutſchnationale Abg. Schmid t⸗Stettin 
erklärte, daß es vollkommen unmöglich ſei, der 
Oeffentlichkeit zuzumuten, einen Unterſchied zu 
machen, ob ein Miniſter als ſolcher oder als 
Privatmann geſprochen habe. Für die Deutſche 
Volkspartei ſprach ſich Abg. Morath für die A b⸗ 
ſetzung der mit der Arbeitsloſenverſicherung zu⸗ 
ſammenhängenden Haushaltskapitel aus, meil durch 
die ſoziademokratiſche Anfrage über die Rede des 
Finanzminiſters in Hamburg und die Antwort des 
Reichsarbeitsminiſters eine Lage entſtanden ſei, die 
die Fortſetzung der Ausſprache über die 
Arbeitsloſenverſicherung in Gegenwart des Reichs⸗ 
finanzminiſters notwendig mache. 


Das Fldelkommißgeſetz 


§ Berlin, 19. März. Der Preußiſche Land⸗ 
tag beriet den Geſetzentwurf über die Auf⸗ 
Jlöſung der JFamiliengüter und der 
Hausveumögen (Fideikommißgeſetzz). 
Während die Regieruugsvorlage als Stichtag 
für die Auflöſung der Familtenfideikommiſſe den 
1. April 1935 vorſieht, empfiehlt der Rechtsaus⸗ 
ſchuß, den Zeitpunkt der Auflöſung auf den 1. 
Juli 1940 hinauszuſchieben. 

Inſtizminiſter Dr. Schmidt umriß die 
weſentlichſten Aufgaben des Geſetzentwurfes. Vor 
allem ſolle die Auflöſung der Familiengüter 
durch Erleichterung der freiwilligen Auflöſung 
und durch Einführung eines Stichtages, an dem 
die fideikommiſſariſche Bindung ſpäteſteus er⸗ 
löſchen ſolle, beſchleunigt werden. Der Miniſter 
hat eutſprechend einem gemeinſamen Antrag der 
Regierungsparteien, den Stichtag der Auf⸗ 
löſung auf den 1. Juli 1938 feſtzuſetzen. Er⸗ 
freulich ſei, daß ſich die Mehrheit des Rechtsaus⸗ 
ſchuſſes dem Standpunkt der Regierung ange⸗ 
ſchloſſen habe, daß der Geſetzentwurf nicht gegen 
die Reichs verfaſſung verſtoße. 

Abg. Dr. Doerberg (DR) ſtellte im Gegen⸗ 
ſatz zum Miniſter feſt, daß die Frage keineswegs 
eindeutig geklärt ſei, ob der Eutwurf beſonders 
hinſichtlich der in Fortfall kommenden Rechte der 
Anerben verfaſſungsmäßig iſt. Die Feſtſetzung 
eines Stichtages ſei nach ſeiner Anſicht ebenfalls 
nicht mit der Reichsverfaſſung vereinbar. Seine 
Freunde verlangten, daß die wenigen verfafe 
ſungsmäßigen Beſtimmungen zu Gunſten des 
Privateigentums geſchützt würden. 

Abg. Schmelzer (Zeutr.) erklärte, man dürfe 
annehmen, daß die Auflöſung bis 1938 ohne 
Schwierigkeiten durchgeführt werden 
könne. Das Zentrum wolle auch beſonders für 
den Waldſchutz eintreten, der einer geſetzlichen 
Form bedürfe. Bezüglich der Fideikommiſſe 
werde die Regierung in den Stand geſetzt, die 
Erhaltung des Waldes zu ſichern und auf Auf⸗ 
forſtungen zu dräugen. Seine Fraktion ſtimme 
der Vorlage zu, da ſie Verbeſſerungen bringe. 

Abg. Schul z⸗Neuköllu (Komm.) wandte ſich 
gegen die Stellung der Deutſchnationalen, die 
nur die Rechtsgrundlage für den Großgrundbeſitz 
erhalten wollten. Es müſſe endlich mal Schluß 
gemacht werden mit den Fideikommiſſen und dem 
uralten Gerümpel des Mittelalters. 

Die Weiterberatung wurde auf Mittwoch ver⸗ 
tagt. 


„Die Finanzſchlamperei“ 


Heldts Ausführungen falſch wiedergegeben 


:: Berlin, 19. März. An zuſtändiger Stelle in Ber⸗ 
lin wird die Nachricht von einem Schritt der Reichs⸗ 


[regierung in München inſofern beſtätigt, als der 


Reichskanzler um die Uebermittlung des Wort⸗ 
laufs der beiden Reden gebeten hat, die Miniſter⸗ 
präſident Heldt und der Landesvorſitzende der Baye⸗ 
riſchen Volkspartei gehalten haben. 
Heldt dementiert 
Zu den Aeußerungen hat nunmehr Miniſterprä⸗ 
ſident Heldt felbit mitgeteilt, daß ſeine Acußerun⸗ 
gen in dem Berliner Blatt entſtellt wieder ⸗ 
gegeben worden ſeien und daß er mit Entrüſtung 
lablehne, derartige Worte gebraucht zu baben. 


Nr. 66. Zweiter Bogen 


Oberſchleſiſcher — Generale — Anzeiger 


Fußgänger, Radfahrer und Kraftfahrer 


Der Fußgänger hat nicht nur Rechte, ſon⸗ 
dern auch Pflichten. Eine intereſſante Ge⸗ 
richtsentſcheidung. Der Fußgänger zu Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 5 


Vor der Verkehrsabteilung des Schöffengerichts 
Berlin-Mitte gelangte in der Kriminalge⸗ 
ſchichte der Verkehrsunfälle ein bisher noch nicht 
dageweſener Fall zur Aburteilung, nämlich 
daß Fußgänger zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden, weil ſie durch ihr Verhalten, und 
zwar durch Nichtausweichen, ein Ver⸗ 
kehrsunglück verurſacht hahben. Auf der 
Anklagebank erſchienen die drei Brüder Si⸗ 
mon im Alter von 22, 23 und 25 Jahren. Ein 
vierter Angeklagter, der Kutſcher Fritz Stern⸗ 
beck, war nicht anweſend. Von den vier Ange⸗ 
klagten waren die Kutſcher Otto und Hermann 
Simon der fahrläſſigen Tötung, der Ar⸗ 
beiter Paul Simon und Sternbeck der Ueber⸗ 
tretung beſchuldigt. 

Der Vorfall ereignete ſich am 10. September des 
vorigen Jahres gegen 17,30 Uhr. Auf dem Rad⸗ 
fahrweg in der Storkauer Straße kam zu dieſer 
Zeit von der Kniprodeſtraße in der Richtung nach 
der Greifswalder Straße der Chauffeur H. Wit⸗ 
teck auf ſeinem Fahrrade in ſchneller Fahrt. 
Witteck war nicht nur berechtigt, ſondern ſogar 
verpflichtet, den Radfahrweg zu benutzen. 
Die vier Angellagten kamen ihm entgegen, und 
zwar gingen ſie zu zweit hintereinander. Paul 
Simon und Steritbed, die das vordere Paar bil⸗ 
deten, ſprangen, als der Radfahrer dicht vor ihnen 
war, noch zur Seite. Dagegen wichen die hinter 
ihnen gehenden beiden Fußgänger nicht aus. Her⸗ 
man Simon beſchimpfte den Radfahrer 
wegen zu ſchnellen Fahrens und ſoll auch eine be⸗ 
drohliche Haltung eingenommen haben. 

Der Radfahrer wurde dadurch gezwun⸗ 
gen, plötzlich auf den Fahrdamm aus zuwei⸗ 
chen und in dieſem Augenblick geſchah das Un⸗ 
g ü ck. 

Der Radfahrer wurde ſo ſchwer perletzt, 
daß er kurze Zeit darauf ſtarb. 

Die Anklage nimmt an, daß die Fußgänger 
durch ihr Nichtausweichen vorausſehen muß⸗ 
ten, daß dem Radfahrer, wenn er gezwungen wird, 
auf den Fahrdamnt abzubiegen, bet ſeiner ſchnellen 
Fahrt ein Unglück zuſtoßen mußte. Die Wirges 
klagten verteidigten ſich damit, daß ſie nicht gewußt 
hätten, daß ſie ſich auf einem Radfahrweg befan⸗ 
den. Denn es feit dort kein Bürgerſteig geweſen. 
Sie hatten ſeit 31% Jahren auf dem Gang nach der 
Arbeitsſtätte dieſen Weg benutzt. Es ſei immer 
geſagt worden, daß ſpäter ein Radfohrweg gemacht 
werden ſollte. Damals ſei aber nirgends eine 
Tafel geweſen, die den Radfahrerweg kennzeich⸗ 
nete. Der Radfahrer hätte, da er ſah, daß ihm 
Leute entgegenkamen, nicht ſo ſchuell fahren dür⸗ 
fen. Er ſei mit etwa 30 Kilometer Geſchwindigkeit 
gefahren. 

Die Beweisaufnahme ergab, daß der Rad⸗ 
fahrweg damals durch Tafeln noch nicht 
gekennzeichnet war. Das Publikum wußte 
aber im allgemeinen ſchon aus der An⸗ 
lage, daß es ſich um einen Radfahrerweg 
handelte. Er wurde aber auch viel von Fußgän⸗ 
geru benutzt, da der Bürgerſteig nuch nicht ge⸗ 
pflaſtert war. Der Radfahrerweg wurde auch von 
Radfahrern in beiden Richtungen beſahren, und es 
kam häufig zu Reibereien zwiſchen Fuß⸗ 
gängern und Radfahrern. 
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Die Augen des Dirndls hingen an ihm, ernſt, 
ſorſchend, und die weiche, tief klingende Stimme 
fragte halb erſchrocken: „Du meinſt doch nicht 
deinen Vater mit dem? Der wird doch nicht den 
eig nen, einzigen Sohn anfeinden?“ 

„Und wenn er's tät'? Hätt'ſt ein biſſel Mit⸗ 
leid, du, mit dem armen Burſchen, der doch nichts 
dafür kaun, daß er da iſt — und d' Auwartſchaft 
auf das ſchöͤne Gut da?!“ Er hatte ihr die Hand 
hingeſtreckt, und während er ihre dargebotene 
Rechte mit herzlichem Druck umſchloß, brach er 
halblaut, klagend aus: „Mein Gott, ich wünſch' 
ihm doch kein frühes End', damit ich ſelber eher 
zur Herrſchaft famt Ich vergönn' ihm ja ein 
recht laug's Leben und wünſch' ihm ein ſolches! 
Ich erwart' es ja vom Herzen leicht, daß mir ein⸗ 
mal alles zug'hört. Gelt, du glaubſt mir das? 
Er aber nicht, — er nicht!“ 

„Und da drum haſt ein ſo ſeltſam Weſen?“ 
fragte ſie. „Trauſt dir ſchier nichts anzugreifen 
und nichts anzugeben, weil du meinſt, er könnt' 
ein Arg haben dabei! Ich hab' mir ſchon manch⸗ 
mal deukt, wie ſpaßig du biſt, — und wie das ein⸗ 
mal ſein mag, bald du ſelber der Bauer biſt. 
Jetzt weiß ich, warnm das ſo iſt.“ 

In dem breiten Hoftor drüben war der Berg⸗ 
haldner erſchtenen. Er ſah ſofort die zwei, die 
fo angelegentlich miteinander ſprachen. Die 
Worte konnte er nicht verſlehen, aber das ſah er, 
wie die Blicke der beiden aneinander hingen, 
eigen warm und gut. Es faßte ihn in einer 
tollen Eiferſucht; — wenn der dort meinte, er 
dürſe dem Vater vorweg greifen, nach dem blitz⸗ 
ſauberen Dirndl, da irrte er ſich — die dort ließ 
er ihm nicht. Die mußte ihm gehören. War ſie 
in ſein Leben gekommen, alles umſtürzend, alles 
vernichtend, was bisher fein, Freuen, den Zweck 
ſeines Tuns ausgemacht, hatte ſie ihm nun 
wochenlang Leiden und Pein bereitet, wie er ſol⸗ 
eg nie gefühlt bisher, — und er hatte ſich nun 
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Schwer belaſtend für die Angeklagten waren 
die Ausſagen des Kraftwagenführers des Laſt⸗ 
autos, unter das der Radfahrer geraten war, und 
ſeines Mitfahrers. Beide haben geſehen, daß die 
beiden erſten Fußgänger unmittelbar vor dem. 
Radfahrer auseinanderſtoben, ſodaß er zwiſchen. 
ihnen durchfahren konnte. Die beiden anderen 
Angeklagten folgten in etwa zwei Meter Entfer⸗ 
nung. Der Radfahrer wollte nun hart am Rande 
nach dem Jahrdamm zu ſich durchzwängen. Dabei 
bekam er von dem Fußgänger, der auf der äuße⸗ 
ren Seite ging, mit der Schulter einen Stoß, ſodaß 
er ſchwankend von dem erhöhten Radfahrerweg 
auf den Damm herunterkam. Er ſuchte, das 
Gleichgewicht wieder zu bekommen, prallte dabei 
aber gegen das Laſtauto, das der Fahrer noch im 
letzten Augenblict hatte herumwerfen wollen, und 
wurde überfahren. 

Dann meldete ſich noch ein Zeuge, der bekundete, 
daß ihm 14 Tage vorher genau um dieſelbe Zeit, 
nachmittags 51% Uhr, dort dasſelbe paſſiert 
ſei. Es kamen ihm zwei Fußgänger entgegen, 
denen er ausweichen wollte, der eine habe ihn 
aber mit der Hand vom Wege heruntergedrängt, 
ſodaß er auf dem Fahrdamm zu Fall kam. Mit 
Beſtimmtheit will der Zeug in dieſem Mann den 
Angeklagten Hermann Simon wiedererkennen, 
während der Angeklagte das in Abrede ſtellte. 

Der Staatsanwalt betonte, daß die Fußgän⸗ 
ger durch die Verkehrsordnung in ihren Rech⸗ 
len geſchützt würden. Auf der anderen Seite 
aber hätten fie auch Pflichten zu beobachten. 
Ein Verſchulden der Angeklagten könne nur feſt⸗ 
geſtellt werden, wenn feſtſtehe, daß es ſich um einen 
Radfahrweg handele und das müßte bejaht wer⸗ 
den. Der Staatsanwalt beantragte gegen Otto 
Simon 1 Jahr Gefängnis, gegen Hermaun Si⸗ 
mon 10 Monate Gefängnis und gegen Paul Si⸗ 
mon wegen Uebertretung 50 Mark Geldſtrafe. 


Deutſchlands mod 


Geſamtplans voraus. 


Das Schöffengericht verurteilte Otto Simon][ Fußgänger, lediglich Rechte 


wegen ſahrläſſiger Tötung und unbeſugten Be⸗ 
gehens eines Radfahrerweges zu ſechs Mona⸗ 
ten Gefängnis, Hermann und Paul Simon 
wegen Uebertretung zu 50 bez w. 20 Mark 
Geldſtrafe. ö 

Was ſich hier auf einem Radfahrerwege zuge⸗ 
tragen hat, paſſiert leider anderswo auf den 
Landſtraßen ſtändig. Auch hier glaubt der 
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zu haben 
und ſich an Pflichten garnicht kehren zu 
brauchen. Wie obiges Urteil zeigt, iſt das 
ſalſch, und auch für die böswillig einen Rad⸗ 
und Kraftfahrer am Vorbeifahren hindernden 
Fußgänger, deren es gerade in Oberſchleſien 
fo viele gibt, wäre ein Denkzettel obiger Art 
ganz heilſam. 


Das Frankfurter Sängerbundesfeſt 1932 


Noch wenig mehr als zwei Jahre bis zum gro⸗ 
Ben Sängerbundesfeſt in Frankfurt 
a. M., dem elften in der Reihe der Feſte des 1862 
gegründeten Deutſchen Sängerbundes — 
und jetzt ſchon Vorbereitungen? DTte bei flüchti⸗ 
gem Ueberlegen große Zeitſpanne verringert ſich 
ſogleich beträchtlich, wenn man bedenkt, daß nach 
dex Satzung des DSB. ſpäteſtens im Januar des 
dem Feſte vorhergehenden Jahres die Vortrags⸗ 
orduungen der Hauptaufführungen bekanntgege⸗ 
ben werden müſſen. Mit anderen Worten: In. 
knapp zehn Monaten müſſen die Grunde 
linien des Feſtes daſtehen; denn die Auswahl 
dor Chöre ſetzt Klarheit über die Richtlinien des 
Man hat vtelfach geſagt, 
das Wiener Bundesfeſt im Jahre 1928 bilde einen 
Schlußpunkt in der bisherigen Geſtaltung der 
Bundesfeſte. Man müſſe das nächſte Feſt einmal 
nach auderen Geſichtspunkten aufziehen. Wie war 
es bisher? Den wichtigſten Teil des Feſtes bil⸗ 
deten die „Hauptaufführungen“ der Maſ⸗ 
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Die Leipziger Straßenbahn⸗Geſellſchaft hat neue Wagen in den Verkehr geſtellt, 
dte wie Eiſenbahnwagen mit Gepäcknetzen und aufklappbaren Tiſchchen ausgeſtattet find. 


ſenchöre; man war von dem Beſtreben geleitet, 
mindeſtens in einem Konzert jeden Teilnehmer 
des Feſtes ſingen zu laſſen. Daneben waren Feſt⸗ 
zug und Sonderfonzerte von Bedeutung. In 
Wien hatte man, wie bekannt, für die Hauptauf⸗ 
führungen eine rieſige Halle errichtet, deren Po⸗ 
dium ca. 30000 Sänger umſaßte Die 
Koſten für die Halle waren gewaltig und belaſte⸗ 
ten den Haushaltplan des Feſtes in höchſt unan⸗ 
genehmer Weile, Die Leitung des DSB. iſt der 
Anſicht, daß in Frankfurt a. M. der Bau einer 
Feſthalle nach dem Vorbild Wiens nicht in 
Frage kommt, da fie das Feſt finanziell in une 
tragbarer Weiſe belaſten würde. 

Die Stadt Frankfurt hat allerdings ihre neu 
errichtete Großmarkthalle zur Benutzung 
angeboten, doch iſt dieſe erheblich kleiner als 
die Wiener Feſthalle. Sie dürfte etwa die Hälfte 


der Zuſchauer der Wiener Halle faſſen. Bei der 
Programmaufſtellung muß auf dieſe 
Tatſache Rückſicht genommen werden. Nimmt 


man die Beſucherzahl mit 89 000 an, — 
eine Schätzung, die als ſehr vorſichtig zu bezeichnen 
iſt — ſo müßten, wenn man an dem bewährten 
Grundſatz, jeden Teilnehmer mindeſtens ein⸗ 
mal im Maſſeuchor fingen zu laſſen, feithält, min⸗ 
deſtens vier, wenn nicht gar fünf Hauptauffüh⸗ 
rungen ſtattfinden. Es iſt deshalb zu überlegen, 
ob man nicht eine große Kundgebung im 
Freien veranſtaltet, bei der alle Teilnehmer, 
mitwirken, ſich aber im übrigen auf Chorkonzerte 
der Einzelbünde (5000 —15 000 Sänger) beſchränkt. 
Dafür könnte dann die Markthalle vorge⸗ 
ſehen werden. Die Sonderkonzerte der Vereine 
bleiben davon natürlich unberührt. Richtig iſt, 
daß bisher mit Darbietungen unter freiem 
Himmel keine guten Erfahrungen ge⸗ 
macht worden ſind. Einflüſſe der Witterung und 
anderes können ſehr ſtörend wirken. Vielleicht 
wird das Wetter dem DSB. wieder fo günſtig fein 
wie in Wien . Aber wer kann's wiſſen? Die Mög⸗ 
lichkeit einer ungünſtigen Witterung darf jeden⸗ 
falls nicht außer Acht gelaſſen werden. Der 
DSB. — insbeſondere der Muſikausſchuß, der 


hier ein wichtiges Wort mitzureden hat — ſteht 
vor grundlegenden Entſcheidungen In Verbin: 
dung mit dem Feſtausſchuß in Frankfurt wird er 
ſich bald über die Grundlagen des Feſtes 
Dr. Ewens. 


ſchlüſſig werden müſſen. 


darauf beſonnen, daß er ſie zum Weibe nehmen 
wolle, ſte, durch die er erkannt, daß er ein Herz 
im Leibe hatte — ein Herz, das ſich an ein Weib 
hängen konnte, mit einer Kraft, einer Macht, 
gegen die alle Gewalt ſeines Willens aufkommen 
konnte, — jo durfte da jetzt nicht ein anderer er⸗ 
ſtehen und fie ihm wegnehmen. Er wehrte ſich 
um fein Recht. Und wenn der andere ſein eige— 
ner Sohn war. Was ging ihn fein Sohn an. 
In dieſer Sache ſtand er ſich ſelbſt als der Nächſte 
und als der Einzige da. Trat ihm der Sohn in 
den Weg, ſo ſchob er ihn eben zur Seite. — 

Und die Geſtalt des Berghaldners reckte ſich 
hoch, während er nochmals die Geſichter der bei⸗ 
den dort muſterte; daun trat er zurück vom Tor 
und begab ſich vou der anderen Seite ins Haus. 

„Jetzt Haft mir aber noch gar keine Autwort ge- 
geben, ob's dich freut da und ob du bleibſt!“ ſagt 
unterdeſſen der Cajetan lächelnd. „Und hör' ein⸗ 
mal, Sephi, um eins hab' ich mich noch ſelbigen 
Tages, wie ich heim' kommen bin, gekümmert —: 
was du für einen Namen haſt!“ 

„Ah ſo?!“ meint die Sephi ſchier ungläubig, 
wird aber dann unter feinem beredten Brack 
glührot übers gauze Geſicht. Haſtig ſchiebt ſie 
mit der Rechten die Zaushärchen aus der Stiru 
und faßt mit der Linken das Reiſigbündel feſter. 
„Mein Gott, meine Kocherei, die wird ſauber 
ausſchauen!“ ſtammelt fie und haſtet davon. 

Der Cajetan blickt ihr lange nach. „Na, jetzt 
hab' ich aber ſchön meine Antwort kriegt!“ meint 
er dann lächelnd für ſich hin. „So ein liabs 
Dirndl! Die wär halt ſchon gleich die feſcheſte 
Berghaldnerin einmal, die ich mir denken kann!“ 
Und er nickt und geht fröhlich an ſeine Arbeit, 
es iſt ihm recht wohlgemut zu Herzen. — 

Am ſelbigen Abend noch, als die Leute nach 
dem Eſſen die Wohnſtube verlaſſen haben, um ſich 
zur Ruhe zu begeben, winkt der Berghaldͤner ſei⸗ 
nem Sohn, der eben auch vom Tiſch aufſteht, zu, 
ſitzen zu bleiben. „Ich hab' noch was zu reden 
mit dir!“ ſagt er kurz. Dann neigt er ſich etwas 
vor und ſchaut dem Sohn un verwandt ins Geſicht, 
über das von der flackernden Kerze aus alle 
Augenblicke ein zitteriger Schimmer geht. „Ich 
hab' heut' eine Aenderung beſchloſſen mit uns 
zwei“, fängt er langſam, nachdrücklich au. „Weißt, 
ich mein’, wir zwei Haufen uns beſſer, wenn wir 
nicht auf einem Hof beiſammen ſitzen. Und es 


wär' auch dumm, wo ich doch zwei Höf' hab', wenn 
wir allbeid' auf einem Hof ſaßen und ließen den 
andern unter fremder Aufſicht. Und da denk' ich, 
du gehſt auf den Ammererhof und bewirtſchaft'ſt 
ihn; und morgen gleich gehſt. Und dem Wirt⸗ 
ſchafter wird g'kündigt.“ 

Es hat den Cajetan getroſſen wie ein harter 
Schlag, daß er jetzt von da ſort ſoll. Von da, wo 
es ihm auf einmal ſo arg gut gefällt, ſeitdem er 
mit einer geredet, die ein fo herziges G'ſichterl, 
eine fo liebe, ins Herz gehende Stimm’ hat! 
„Muß denn das gleich ſein, Vater?“ fragt er end⸗ 
lich. „Im Winter iſt doch nicht viel Arbeit und 
auf im Ammererhof wird g'wiß ſchon alle Herbſt⸗ 
arbeit g'ſchehen fein, Ich richt es ſpäterhin auch 
noch, 's Hinaufſiedeln, mein' ich.“ 

„Sollſt ja nicht zur Arbeit hinauf, nur zur Auf⸗ 
ſicht! Damit ein Herr da iſt. Und die Ehrlichkeit 
einen Verſchluß findet, wo ſie nicht aus mag und 
da drum im Hans bleibt. Ich will doch keinen 
Knecht haben an dir. Und im Winter, wo's Haus 
voll iſt, tragt man leichter was hinaus, wie im 
Sommer, wo wenig drinnen ift, verſtehſt?“ 

Cajetan nickt. „Ja, ja, der Vater hat ſchon 
recht. Aber ſind ja treue Leut' oben, die der Va⸗ 
ter ſchon erprobt hat, mein ich. Und da ſchadet's 
wohl nichts, wenn mich der Vater noch ein paar 
Wochen da laßt. Ich bitt' ſchön drum. Ich möcht' 
nicht ſo gleich hinauf.“ 

Der Bauer erhebt ſich, aber er ſtarrt noch in 
des Sohnes Geſicht — mit einem eigenen, vers 
biſſenen Ausdruck. „Was hält dich fo da auf m 
Berghaldnerhof?“ fragt er kurz. 

Nach kurzem Zögern erfolgt die Antwort: 
„Weil ich von da ſo nah' in d' Stadt hab' und von 
droben ſo weit! Da kann ich grad' alle Halbjahr' 
einmal in d' Stadt ſchauen.“ 

„Ah jo — wegen der Stadt? Da möchtſſt halt 
fleißig hinunterlaufen alle Sonntag“? Damit du 
verdorben würd'ſt da drunten Da würd' ein 
ſauberer Bauer d'raus. Ah na, richt dich nur zu⸗ 
ſammen; morgen gehſt hinauf auf n Ammerer⸗ 
hof, und da gibt's nichts mehr. Gute Nacht!“ Mit 
ſchwerem, gewichtigen Schritt begab ſich der 
Bauer in ſeine Kammer. 

Der Cajetan aber ſaß noch eine Weile mit hän⸗ 
gendem Kopfe, eh er aus der Stube ging. 

Als ſeine Schritte im ſtillen Hausflur verhall⸗ 
ten, nickte der Bauer in der Kammer befriedigt 


vor ſich hin. „So, ſetzt krieg' ich die Gegend rein!“ 
murmelte er. „Bis er ſich wieder ſehen laßt auf 
'm Berghaldnerhof, erfahrt er was Neu's, der 
Cajetan! Mit m Zuwarten halt ich mich jetzt 
nimmer auf.“ — — 0 

Nein, er hielt ſich nicht mehr mit dem Zuwarten 
auf, der Berghaldner. 5 

Am zweitnächſten Tag, nachdem der Cajetan 
ſich ſortgemacht hat auf den Ammererhof hin, 
geht der Bauer hinunter in die Stadt und kommt 
erſt knapp vor dem Mittageſſen zurück. Beim 
Eſſen ſitzt er wie gewöhnlich ſchweigſam, mit ſei⸗ 
ner ſtolzen Miene da, nur ſein Blick wandert 
manchmal hinüber zum Geſindetiſch. ! 

Die Sephi fit mit geſenktem Kopfe da und 
erwidert nichts auf die Spottreden oder Necke⸗ 
reien, die manchmal an ſie ergehen. Seitdem der 
Cajetan foxt iſt, ſcheint fie noch viel ſtiller gewor⸗ 
den zu ſein wie vordem. Als die Leute fertig 
ſind und die Stube verlaſſen, geht auch ſie mit 
hinaus. Aber ſie muß heute daheim bleiben, 
während die anderen alle in die Kirche zum 
Nachmittagsgottesdienſt wandern, — der Bauer 
weiß es. N 

Er bleibt in der Stube am Tiſch ſitzen und 
rührt ſich nicht. Sein Blick ſchweift manchmal 
hinüber zu der ſchwarz gewordenen Hängeuhr, 
die ſich drüben an der Wand befindet. Endlich 
iſt die Zeit da, wo die Leute fortgehen müſſen, 
wenn ſie nicht zu ſpät kommen wollen. Er hört 
fie durch den Hausflur ſchreiten, lachend, ſcha⸗ 
kernd. Und ſeltſam —: wie der letzte draußen iſt, 
beginnt ihm das Herz zu ſchlogen, ſtürmiſch, bis 
zum Halſe hinauf. Bisher iſt er jo ruhig ge⸗ 
weſen, als wäre er ganz und gar nicht derjenige, 
der heute eine ſo große Sache vorhabe. 

Er ſtarrt zum Jenſter hinaus den Leuten nach, 
bis er nichts mehr von ihnen ſteht; dann kehrt er 
ſich langſam herum, ſchaut auf die Uhr, und läßt 
vier, ſechs Minuten verſtreichen. Dann ſchreitet 
er durch die Stube hin und zu dieſer hinaus. Int 
oberen Stockwerk liegt die Kammer der Sephi. 
Er ſteigt hinauf. Au der braungeſtrichenen nie⸗ 
deren Tür ſteht er cinen Augenblick ſtill und 
horcht. Nichts rührt ſich drinnen. Da drückt er 
raſch die Klinke nieder und ſtößt die Tür auf. 
Aber er geht nicht in die Kammer, er ſchaut nur 
hinein; mit heißen, brennenden Augen. 

(Fortſetzung folm) 


Mittler und Mehrer der Freunbſchaft 


Zur erſten Ausreiſe des Lloyd⸗Schnelldampfers „Europa“ 
Von Orrie Müller. 
„Bremen und Europa: Newyork und Aeme⸗ hier nicht der Platz iſt. 


rika! Zwei große Eingaugstore und zwei 
große Kontinente. Und zwiſchen ihnen ſehe 
ich im Geiſte dieſe mächtigen, herrlich ausge⸗ 
rüſteten neuen Schiffe geſchwind hin⸗ und her⸗ 
eilen wie Rieſenſchiffe im Webſtuhl des mo⸗ 
dernen Handels, auf welchem ein Verbin⸗ 
dungsgewebe zwiſchen Deutſchland und 
Amerika ſtandig entſteht.“ 
Botſchafter Dr. h. ce. Schurman. 


Der Vergleich eines Ozeandampfers mit 
einem Rieſenwebſchiff, das hin⸗ und her⸗ 
eilt, um zu einem feinmaſchigen Gewebe Faden 
an Faden zu knüpfen, zeichnet wie kein anderer ſo 
treifend und klar die bedeutungsvollſte Aufgabe, 
die einem modernen Ueberſeedampfer im Rah⸗ 
men des Weltverkehrs zufallen kann. Denn ein 
Schiff, in dem ſich Kunſt und Technik dergeſtalt 
glücklich vereinen, daß es als ein hervorragen⸗ 
des Zeugnis von dem Geiſt und Adel der Arbeit 
eines ganzen Volkes angeſprochen werden muß, 
wächſt über ſeinen eigentlichen Zweck, ein Ver⸗ 
kehrsmittel zu ſein, hinaus. Es erfüllt eine Kul⸗ 
turmiſſion! Und in dieſer Berufung nötigt es 
Achtung vor der alles entſcheidenden Leiſtung ab. 
Und noch mehr: Es erweckt Vertrauen! 

Deutſchland iſt heute mehr denn jemals 
darauf angewieſen, durch Leiſtungen techni⸗ 
cher an kſrnſtleriſcher Art die Achtung 
und das Vertrauen der Welt zu erringen. In 
welchem Maße dies geſchehen kann, haben die Er⸗ 
folge bewieſen, die in jüngſter Zeit dem Ozean⸗ 
Flugzeug „Bremen“, dem Weltreiſe⸗Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ und dem Schnelldamp⸗ 
fer „Bremen“ erfreulicherweiſe beſchieden ge⸗ 
weſen ſind. Wer Amerika und die Beeinfluſſung 
der dortigen Stimmung durch die erwähnten Er⸗ 
eigniſſe beobachtet hat, wird auch die Anſicht ge⸗ 
hört haben, daß dieſe Erfolge dem deutſchen Volke 
mehr Nutzen gebracht haben, als alle Verſtändi⸗ 
gungs⸗ und Einigungsverſuche auf außen⸗ und in⸗ 
nenpolitiſchem Gebiet. 

Heute, am Vorabend der erſten Ausreiſe des 
»Schnelldampfers „Eurova“ des Norddeutſchen 
Lloyd, ſind die Augen der Welt wiederum nach 
der Weſermündung gerichtet. Aber es wäre falſch, 
wenn man dies lediglich in der ſportlichen Span⸗ 
nung täte, mit der man eine neue Rekordletſtung 
erwartet, als ob es ſich darum Handeln würde, ob 
das neue Schiff, gar ſchon auf ſeiner erſten Reiſe, 
dem Schweſterſchiff „Bremen“ das blaue Baud 
ſtreitig machen werde. Das hieße das eruſte Pla⸗ 
nen und Wägen des Norddeutſchen Lloyd völlig 
verkennen. Denn es iſt nicht ſeine Abſicht 
geweſen, Rekordſchiffe zu bauen. Es beſteht 
bei ihm nicht der ſportliche Ehrgeiz, Schiffe zu be⸗ 
ſitzen, denen an Schnelligkeit kein anderes in der 
Welt überlegen iſt. Wenn eine ſolche Abſicht für 
die Indienſtſtellung der Schnelldampfer „Bremen“ 


und „Europa“ ausſchlaggebend geweſen wäre, 
hätte man das Recht, zu behaupten, daß es der 


Reederei an dem nötigen Ernſt gemangelt hätte, 
von dem die Löſung aller ihr als deutſches Welt⸗ 
verkehrsunternehmen geſtellten Aufgaben erfüllt 
ſein muß. 

Was der Norddeutſche Lloyd will, iſt einfach 
durch die Notwendigkeit bedingt, für den inter⸗ 
nationalen. Reiſeverkehr ein Ver⸗ 
lehrsmittel zu ſchaffen, das ſelbſt den wei⸗ 
teſtgehenden Anforderungen unſerer 
Zeit gerecht wird. Vorherrſchend iſt dabei das 
Gebot der Sicherheit. Und Schnelldampfer 
„Europa“ iſt in erſter Linie ein Schiff, das den 
Bedingungen der Sicherheit des menſchlichen Le⸗ 
bens auf See in vollem Umfang entſpricht. Dieſe 
Behauptung ſtützt ſich auf alle die techniſchen Ein⸗ 
selheiten, die zur Genüge in der Oeffentlichkeit 
beſprochen worden ſind und die zu wiederholen 


Schlachten des Wellkkzeges 


Ueber das erbitterte Ringen um die Lorettohöhe 
liegt eine amtliche Darſtellung aus dem Reichs⸗ 
Archiv vor, und zwar als Band 17 des Frontkämp⸗ 
fer⸗Standardwerkes „Schlachten des Weltkrieges“. 
(Vertriebsſtelle München 2 SW. 3, Landwehr⸗ 


ſtraße 61.) Nachſtehend bringen wir eine lebendige 
Schilderung aus dem Band „Loretto“: 


Der Sturm gegen bie Lorettohöbe 

Um die achte Abeudſtunde des 16. März 1915 ſetzt 
ein mächtiges Feuer auf Ablain ein. Die beiden 
Sturmkompanien, 1. und 2. Leib⸗Gren.⸗Rgt. 109, 
die gerade das Dorf lautlos verlaſſen wollen, 
müſſen ſchleunigſt an die Hauswände flüchten und 
kauern dort eine geſchlagene halbe Stunde, in- 
Heſſen der feurige Segen ſich auf Ablatır und ſeine 
Ausgänge niederläßt. 

Aber dann endlich geht es vorwärts. Leiſe, leiſe 

‚mit äußerſter Behutſamkeit ... acht geben, 
Haß lein Schanzzeug klappert . .. und regungslos 
werharrt bei jeder aufſteigenden Leuchtkugel. Acht 
gegeben . .. es wird hier hart am Rande des 
Grabes gepilgert ... eine einzige Unbedachtſam⸗ 
keit geuügt, allen den Untergang zu bereiten. So 
braucht z. B. nur eine Zigarette verräteriſch zu 
glimmen, um den lauernden Gegner irgendwo 
ganz nahe in der Nacht zu einem grandioſen 
Feuerwerk, zu einer wütenden Auhäufung von 
Eiſenſplittern und Bleikugeln zu begeiſtern . 
in dieſer Mulde, durch die jetzt behutſam der wag⸗ 
Halſige Vormarſch geht 

Einmal ſcheint es, daß irgend etwas dem Geg⸗ 
ner aufgefallen iſt. 

Scharf über die Höhe ziſchend peitſchen vielfach 
zuſammengeballt die Schläge feiner Feldäartillerie 
fu die Hänge der Schlucht. Atemlos in die Trich⸗ 


Wenn aber außerdem, 
im hier erörterten Zuſammenhang gewiſſermaßen 
ſekundär betrachtet — ſich in dieſem Schiff auch 
Schnelligkeit und Schönheit verkörpern, ſo ſind 
auch dieſe ihm verliehenen Eigenſchaften als not⸗ 
wendige Folgerungen aus den Anſprüchen herzu⸗ 
leiten, die im Zeitalter der hochentwickelten Tech⸗ 
nik an ein Fahrzeug zu ſtellen ſind, das für die 
Beförderung von mehr als 3000 Menſchen über 
das Meer eingerichtet iſt. 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß vielfach, insbe⸗ 
ſoudere im deutſchen Binnenlande, Zweifel dar⸗ 
über aufgetaucht find, ob die luxuriöſe Ausſtat⸗ 
tung der 1. Klaſſe der Schnelldampfer „Bre⸗ 
men“ und „Europa“ mit der Notlage vereinbar ſei, 
in der ſich das geſamte deutſche Wirtſchaftsleben 
befindet. Wer eine ſolche Frage ſtellt, der vers 
kennt, daß Deutſchlands moderne Großſchiffe die 
Sammelplätze von Angehörigen aller 
Nationen fein muſſen und daß fie, wenn fie 
dieſer für die geſamte deutſche Volkswirtſchaſt 
hochwichtigen Aufgabe gerecht werden wollen „die 
Vorausſetzungen dafür aus ſich ſelbſt heraus zu 
ſchaffen haben. Es iſt eine in jeder Hinſicht er⸗ 
freuliche Tatſache, daß in den letzten Jahren in 
wachſeundem Maße ausländiſche Fahrgäſte deutſche 
Schiffe zu ihren Reiſen über den Atlantik bevor⸗ 
augen; denn dadurch wird die deutſche Handels⸗ 
bilanz nach der aktiven Seite hin gunſtig beein⸗ 
flußt. 

Wenn es dafür eines Beiſpiels bedarf, ſo ſei auf 
die Erfolge hingewieſen, die die frauzöſiſche 
Schiffahrt mit der Indienſtſtellung eines ausge⸗ 
ſprochenen Luzusdampfers gemacht hat. 
Durch die ſtarke Benutzung dieſes Schiffes durch 
ein internationales Reiſepublikum iſt eine weſent⸗ 
liche Hebung des Fremdenverkehrs in Frankreich 
und dadurch wiederum eine günſtige Auswirkung 
auf die Zahlungsbilanz dieſes Landes eingetreten. 

Es darf des weiteren aber auch nicht verkannt 
werden, daß der Bau, die Aus rüſtung und Aus⸗ 
ſtattung der Schnelldampfer „Bremen“ und „Eu⸗ 
ropa“ nicht Sache einzelner Werften und Firmen 
war, ſondern daß dieſe Millionenobjekte die Ar⸗ 
beit und Verdienſt auslöſende Beteiligung vieler 
deutſchen Juduſtriezweige in allen Gauen des Va⸗ 
terlandes ſorderten. Das iſt eine Tatſache, die erſt 
dann ihre volle Würdigung findet, wenn man be⸗ 
denkt, daß ſtaatliche Mittel für dieſe Großbauten 
wicht beanſprucht worden ſind. Es hat ſich alſo bet 
den Schnelldampfern „Bremen“ und „Europa“ 
nicht darum gehandelt, aus den Taſchen der Deut» 
ſcheu Steuerzahler Gelder zu ziehen, die ſte ſpäter , 
wieder erarbeiten mußten, ſondern hier war vor⸗ 
herrſchend, ganz im Gegenſatz zu den Schiffsbau⸗ 4 
ten des Auslandes (Amerika, England, Frank⸗ 
reich, Italien uſw.): ein abſolutes Plus von geben⸗ 
der Seite. Aber der Norddeutſche Llvyd hat nicht 
nur die Schnelldampfer „Bremen“ und „Europa“ 
ohne jeden Reichs zuſchuß gebaut, er hat 
ſich mit dieſen Bauten au die Aufgabe weitellt, 
den koſtſpieligen Betrieb feiner Schiffe 
ohne Zuſchüſſe des Reichs durchzuführen. 

Was das heißt, wird klar, wenn man hört, daß 
48 Großſchiff⸗Rundreiſen zwiſchen Bremerhaven 
und Newyork im Fahrplan 1990 des Norddeutſchen 
Lloyd vorgeſehen find, Glücklicherweiſe berechtigen 
die bisherigen Erfolge mit dem Schnelldampfer 
„Bremen“, der während ſeiner fahrplanmäßigen 
Reiſen in 3½ Monaten annähernd 30 000 Paſſa⸗ 
giere oſt- und weſtwärts über den Atlantik beför⸗ 
dert hat, zu der Hoffnung, daß das internationale 
Reiſepublikum die Vorteile dieſes ſchnellen Dien⸗ 
ſtes erkeunen und ausnutzen wird, Verlehr er⸗ 
zeugt Verkehr, wie Leben ſich an Leben zündet! 


(Mll.⸗Dr. Hans Kalenda, Troppau), Maſa⸗ 
rhkgaſſe (Herrengaſſe) 9 ab 10. April 1930 Behandlung 
nach Methode Zeileis, Gallſpach mit echten l 
apparaten. 


fall über ſich ergehen. 


den Schmerz mit leiſem Stöhnen, daß kein vers |der Stürmern preis. 
Wenn! verworrenes Hurra aus heiſeren Kehlen .. 


räteriſcher Laut über ihre Lippen kommt. 
der Feind oben auf der Kanzel ſeine Leuchtkugeln 
abſendet, wird er die grauen Punkte bort unten 
für die Leichname der am Vortage Erſchlagenen 
halten. 

Es iſt kurz vor zehn Uhr nachts, als beide Kom⸗ 
panten unmittelbar unter der Kanzelſtellung 
tu deren öſtliche Flanke gelangt ſind. Nun können 
fie noch einmal zehn Minuten verichnanfen . 

Die deutſche Artillerie ſetzt zu letzter gewaltiger 
Steigerung an Lenkt man den Blick zurück, ſo 
ſteht man das flackernde Aufblitzen ihrer Abſchüſſe 
rings im Umkreiſe von Souchez bis nach Careney. 
Auch das hundertfältige Ziſchen in der Luft ver⸗ 
nimmt man wohl. Aber der Krach der Einſchläge 
dringt nur verworren hier herunter, obwohl ihre 
Punkte kaum mehr als hundert Meter entfernt 
ſind. Das macht, weil ſie oben auf der Höhe liegen. 

Das Leuchtkugelgeflatter hat faſt ganz aufge⸗ 
hört und es iſt ſehr einfach, das zu erklären. Nun 
mögen die Frauzmänner in die Trichter verkrallt 
dort oben kauern, genau wiſſend, daß der Angriff 
bevorſteht, aber unfähig, die Köpfe über den Rand 
zu erheben bei dieſem Höllenfeuer, alles dem 
Augenblick des Angriffs aunheimgebend . 

Die feindliche Artillerie iſt wachſam. Aber welch 
ein Glück . . ſte wähnt den Gegner nicht in jo 
vermeſſeuer Nähe und legt ihr brodelndes Sperr⸗ 
feuer weit rückwärts zwiſchen den Ausgang der 
Schlucht und das Dorf 

Es find noch wenige Minuten. Kriechend ziehen 
ſich die Kompanien auf kürzeſte Entfernung an die 
Kanzelſtellung heran .. atemlos an die Erde ge⸗ 
preßt. Die Pioniere haben die Handgranaten 
wurffertig in der Hand. Laugſam verſtreicht die 


allerletzte Minute 8 
Zehn Uhr . .. Die deutſche Artillerie 


ter geduckt läßt die 1. Kompanie den Feuerüber⸗riegelt die rückwärtigen Verbindungen der Fran⸗ 


. 


Und es iſt eine Bereicherung des menſchlichen Le⸗ 
benz, wenn es durch den Verkehr gelingt, die Kon 
tinente einander naher zu bringen. Botſchafter 
Schurmann ſagte in ſeiner Rede nach dem Stapel⸗ 
lauf des Schuelldampfers „Europa“: „Wenn ich 
das Horoſkop ſtelle, jo ſehe ich nur eine Zukunft 
mit ſteigendem, gegenſeitig vorteilhaftem Handel 
und mit einem ſtets ſich ausdehnenden und vertie⸗ 
fenden intellektuellen, geſellſchaftlichen und perſön⸗ 
lichen Verkehr zwiſchen unſeren beiden Ländern 
und Völkern.“ 7 
Im gleichen Sinne wollen auch wir, am Vor⸗ 
abend der erſten Ausreiſe des Schnellbampfers 
„Europa“ des Norddeutſchen Lloyd, der Hoffnung 
Ausdruck geben, daß dieſes Schiff ein wirk⸗ 
licher Mittler und Mehrer der Freund⸗ 
ſchaft ſein werde und daß ihm alle Zeit glück⸗ 
liche Fahrten beſchieden ſein mögen. 

Die „Europa“ übernommen 
: Bremen, 18. März. (Eig. Funkſpruch.) Auf 
der Höhe von Horus Riff wurde am Montag uach⸗ 
mittag der Schnelldampfer „Europa“ 
durch Generaldirektor Gläſſel pom Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd mit einer kurzen Anſprache von der 
Werft übernommen. Nach Uebernahme des 
Kommandos durch den Commodore Jonſen, 
dem zukünftigen Führer des Schiffes, gedachte 
dieſer des Reichspräſtdenten und betonte: „Wir 
wollen siejem Schiff und damit dem Norddeutſchen 
Lloyd und durch dieſen dem deutſchen Vaterlande 
dienen. Dafür iſt uns ein leuchtendes Vorbild ge⸗ 
geben in der Perſon unſeres, ‚verehrten Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg.“ 


Am 31. Dezember 1929 liefen 98 621 (72751) 
ſtuhegelder mit 15858 (10 245) Kinderzuſchüſſen, 
55 036 (46 459) Witwen⸗ und Witwerrenten und 
238 (30 513) Waiſenrenten. Insgeſamt waren 
im Berichtsjahre 96 542 (65 067) Leiſtungsanträge 
zut bearbeiten. 

Der Geſamtaufwand für die Nentenlei- 
ſtungen, Abfindungen und Beitragserſtattun⸗ 
gen betrug im Jahre 1929 145,3 Millionen (105 
Millionen) RM. Die ſtarke Steigerung iſt haupt⸗ 
ſächlich zurückzuführen auf das Geſetz vom 7. 
cärz 1929, das die Wartezeit verkürzte und bis 
zum Ablauf des Jahres 1933 die Möglichkeit ſchuf, 
Ruhegeld auch ſolchen Verſicherten zu gewähren, 
die das 60. Lebensjahr vollendet haben und ſeit 
mindeſtens einem Jahre arbeitslos ſind. 

Die Zahl der Anträge von Verſicherten auf 
Heilverfahren ſtieg auf 117131 (106 788). 
Hiervon entfallen auf ſtändige Heilverfahren 
71919 (65 396), auf nicht ſtändige Heilverfahren 
(ahne res uſw.) 45 212 (41399). Es wurden 
5221 (88716 ſtändige Heilverfahren durchgeführt. 
Die durchſchnittliche Dauner der Kuren betrug in 
den Lungenheilſtätten 102 (96) Tage, in den Sa⸗ 
natorien 30 (31) Tage und in den Bädern 28 (29) 
Tage. Die Zahl der Anträge auf Gewährung von 
Zuſchüſſen zu Heilverfahren für tuberkulöſe, tu⸗ 
berkulosgefährdete und rachitiſche Kinder von 
Verſicherten und für Waiſenreutner betrug 7366 
(6082). Zuſchüſſe wurden in 5164 (3894) Fällen 
bewilligt. Für die Geſundͤheitsfürſorge wurden 
insgeſamt 23,4 Millionen RM. (18,9 Millionen 
RM.) aufgewendet. 

Die Geſamtbeitragsein nahme belief 
ſich auf rund 372 Millionen RM. (317 Millionen 
RM.) Die Beiträge betragen etwa 5 vom Hun⸗ 
dert des durchſchnittlichen Monatsverdienſtes ge⸗ 
gen 7 vom Hundert in der Vorkriegszeit. Die 
Zahl der Verſicherten wird für das Jahr 1929 auf 
3,4 Millionen geſchätzt. 


Die Vermögens verwaltung ſtrebte an, 
bie verfügbaren Mittel ſicher und zu volkswirt⸗ 
ſchaftlich und ſozial nützlichen Zwecken anzulegen 
und ſie möglichſt gleichmäßig den Kreiſen und 
Wirtſchaftszweigen wieder zuzuführen, aus denen 


ertönt ein 
Bas 
jonette glitzern halt und ſilbrig ... erite Hand⸗ 
granaten detonieren wie hallende Pauken⸗ 
ſchläge. Als ein eiſerner Wirbelwind fährt das 
über die Kauzelſtellung ... ſchattenhaft huſchen 
die Verteidiger. Aber die Handgranaten zwin⸗ 
gen ſie zum Einhalten mit zornigem Donnerge⸗ 
brüll. Hände hochheben ... die kümmerlichen 
Reſte der Gräben geht es entlang, in denen der 
Gegner eine Nacht und einen Tag geniſtet. 
wie mancher bereut dieſen kurzen Aufenthalt mit 
dem Tode, ohne im entſcheidenden Augenblick auch 
nur einen einzigen Schuß abfeuern zu können. 
Während die deutſche Artillerie jeuſeits, die fran⸗ 
zöſiſche diesſeits wütend das Feld zerhämmern, 
bleibt im Zwiſchenraum, den beide verſchonen, 
Platz genug zu nächtlich ineinander verſtricktem 
Grabenkampf, bei dem man das Weiße im Auge 
des Gegners leuchten ſieht. Geſchrei hin und wie⸗ 
der . . . Pardonrufe ... wütendes Fluchen 

Keuchen ... Stöhnen in der Dunkelheit. Be⸗ 
fehle. Und immer wieder das donnerude Kra⸗ 
chen der Handgranaten aus der Dunkelheit, wo 
die Pioniere dabei ſind, die Gräben aufzuräu⸗ 
men. 

Alles iſt auſgelöſt in Einzelaktionen, obwohl 
vorher ſorgſam die Sturmtrupps eingeteilt. 
Zwei und drei miteinander gehen auf eigene 
Fauſt los .. oft begegnen ſich Leute der 8 
Kompanie, Gräben auſrollend, in der Mitte 
bereit ſchon, ſich einen heißen Empfang zu veran⸗ 
ſtalten. Dann lachen ſie wild ... und gemein⸗ 
ſam geht's an die weitere Arbeit. 

Aber wie ſchnell iſt die franzöſiſche Artillerie im 
Bilde über die neue Lage! Unbekümmert, ob ihre 
eigenen Leute dort noch im Kampf mit den An⸗ 
greifern, verlegt ſie ihr Feuer auf die verlorene 
Kanzelſtellung und vergilt mit wütenden Schlä⸗ 


Hundertfältig 


Die Verwundeten peſtegen zoſen ab und gibt ihre niedergetrommelten Opfer 
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Ne Reihsverliherungsanialt für Angeſtellle im Jahte 1929 


(Eingeklammert find die Zahlen des Jahres 1928 angegeben.) 


fie kamen. Ganz beſonders wurde der Wohnungs- 
bau gefördert. An Mitteln hierfür wurden rund 
154 Millionen RM. (100 Millionen RM.) lang⸗ 
friſtig zur Verfügung geſtellt. An verſicherte An⸗ 
geſtellte wurden 1721 hypothekariſche Darlehen 
für neuerſtellte Eigenheime mit 11023345 RM. 
ausgezahlt. 

Die perſönlichen Verwaltungskoſten beliefen ſich 
auf rund 7,7 Millionen RM. (7,5 Millionen RM.), 
die ſachlichen auf rund 4,3 Millionen RM. (3,8 
Millionen RM.) Der Geſamtaufwand an Ver⸗ 
waltungskoſten einſchließlich der Koſten des Bei⸗ 
trags⸗ und Ueberwachungs verfahrens, der an die 
Reichspoſt zu zahlenden Vergütung für den Mar⸗ 
kenverkauf und der Koſten der geſamten Recht⸗ 
ſprechung ſowie aller Abſchreibungen auf das 
Dienſtgebäude und Inventar betrug 3,2 (3,5) vom 
Hundert der reinen Beitragseinnahme. 


Junk -rogramem 
Gleiwitz 253 Breslau 325 


Donnerstag: 9,05 Schulfunk. 16 Stunde mit Büchern. 
16,30 Konzert. 17,30 „Umgekehrt wird ein Schuh 
draus!“ 17,50 Himmelskunde. 18,15 „Altmexiko und 
die Kultur der Maya“. 18,45 Abendmuſik. 19,40 
„Wie inne ich es meinem Mikrophon?“ 20,15 Sum⸗ 
phoniekonzert. 21.35 Vilma Mönckeberg ſpricht. 22,40 
Tanzmufik des Funk⸗Jazz⸗Orcheſters. 

Freitag: 16 Stunde der Frau. 165,30 Kammermuſik. 
17,45 Kinderzeitung. 18,10 „Wochenende“. 18,20 
„Froſtſchäden und Obſtbau“. 18,40 „Rechtſprechung“. 
19,05 Abendmuſik. 19,35 „Deckung des landwirt⸗ 
schaftlichen Salſonarbeiterbedarſs“. 20 „Frühling 
der Großſtadt“. 21 Gegenwartskomponiſten. 22,30 
Reichskurzſchrift. 

Sonnabend: 15,40 „Der greiſe Goethe“. 16,05 Eines 
ranto. 16,15 Konzert. 17,15 Die Filme der Woche. 
17,40 Zum Tag des Buches. 18,15 Biicherſtunde. 
18.40 Franzöſiſch. 19.05 Abendmuſik. 20,15 „Die Ber 
jeittgung von Rundſunkſtörungen“. 20,30 „Goethes 
Todestag“. 21 Heiterer Wochenſchluß. 22,30 Tanz⸗ 
muſik des Ben⸗Berlin⸗Orcheſters. 


dees 
Kietaflem: | 


gen die ohnmächtige Ueberraſchung. Von unten 
fteigt gerade zur Verſtärkung der ſchon gelichte⸗ 
ten Stürmer die 4. Kompanie herauf. Mitten 
hinein gerät ſie in den zuckenden Unſegen und ver⸗ 
liert durch tödlichen Splitter ihren Führer. Auch 
die beiden Führer der 1. und 2. Kompanie ſind 
unter den Toten. 25 Gefangene vom franzöſtſchen 
Infanterieregiment 158 werden abgeſchoben — 
24 Tote zählt das Bataillon, dazu 127 Verwun⸗ 
dete und 15 Vermißte. 

In der allgemeinen Verwirrung auf feindlicher 


Seite gelang die völlige Wiedereinnahme der 
Kauzelſtellung. Die Kanzelſtellung ſah entſetzlitch 
aus. 


Vorher ſchon eine Leichenkammer, hatten die 
ſechs Tage ſchwerſter und blutigſter Kämpfe in 
verſchwenderiſcher Fülle thre Opſer auf der Höhe 
abgeladen. An eine Bergung der Aermſten war 
nicht zu denken. Die Unterſtände verwüſtet und 
ausgebrannt. Die Gräben verſchüttet. Die Hin⸗ 
derniſſe zerriſſen und zertrampelt. Der mühſam 
ausgehobene Verbindungsgraben nach Ablain 
überhaupt nicht mehr zu erkeunen. Jede Bewe⸗ 
gung bei Tage unmöglich. Nicht einmal die Ver⸗ 
wundeten konnten abgeſchleppt werden. Keine 
noch ſo beſcheidene Unterkunft, kaum ein Stück 
Holz noch, auf das man ſich ſetzen konnte. Der 
Feind an manchen Stellen dreißig Metex ent⸗ 
fernt .. . oft ‚ohne daß irgendein Hindernis da⸗ 
zwiſchen, nur gerade um die nächſte Schulterwehr 
des gleichen Grabens. Oft mitten zwiſchen zwei 
von Deutſchen beſetzten Trichtern eku dritter mit 
Franzoſen angefüllt. 

Wären beide Teile nicht fo furchtbar erſchöpft 
geweſen von den vergangenen Tagen . ſte hät⸗ 
ten ſich ſtündlich die Hölle bereitet. 


Wer ... wer würde der erſte fein, der dieſer 
unmöglichen Lage ein grauſames Eude machte? 


1 


Rr. 66. Dritter Bogen. 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Oberſchleſiſches Landestheater 


Heute, Mittwoch, in Beuthen um 20 (8) 
Uhr als 24. Abonnementsvorſtellung die Opern⸗ 
teuheit „Maſchiniſt Hopkins“ von Max Brand. 

In Gleiwitz am gleichen Tage um 20 (8) 
Uhr die Schauſpielneuheit „Die andere Seite“ 
bon Sheriff. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS. Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

T. Patenſchaft. Am Sonntag hat der Oberbür⸗ 
termeiiter beim 11. Kinde des Wächters am Ueber⸗ 
langsheim, Karl Brandt, Pate geſtanden. Die 
Caufe fand in der Trinitatiskirche ſtatt. Beim 
10. Kinde hatte der Preußiſche Minifterprä 
ident die Patenſchaft übernommen. 

T. Die Städt. Freiwillige Feuerwehr hielt sie 
Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende, Ver 
meſſungsdirektor Martin, eröffnete die Ver⸗ 
jammlung und begrüßte u. a, den Brandinſpektor 
Dobslau von der Berufsfeuerwehr. Anſchlie 
zend fand eine lebhaſte Debatte über die Un 
zaallverſicherung und Berufsgenoſſen⸗ 
haft ſtatt. Es beſteht in der Wehr das Emp⸗ 
inden, daß die Mitglieder durch die Berufsgenoſ⸗ 
ſenſchaft nicht voll gedeckt ſind und es wurde daher 
ein diesbezüglicher Antrag an den Magiſtrat ge⸗ 
richtet. Darauf ergriff Brandinſpektor Dobslaw 
das Wort und hat den Kameraden der Freiwil⸗ 
gen Feuerwehr für die Hilfeleiſtung bei dem 
Haldenbrand der Heinitzgrube feinen Dank aus 
zeſprochen. Die Generalverſammlung findet am 
26. April im alten Vereinslokal ſtatt. Nach Er 
ſedigung interner Vereinsangelegenheiten wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 4 

T. Auszeichnung im Sport. Der erfolgreiche 
oberſchleſiſche und ſüdoſtdeutſche Schwergewichts⸗ 


meiſter im Ringen und Gewichtheben Eduard 
Fiolka, Ehrenvorſitzender der V. S. K. 06, 


wurde für 25 jährige aktive Tätigkeit im Kraft⸗ 
ſport mit der Ehrennadel des D. H. S. B. 1891, an⸗ 
geſchloſſen dem Reichsverband der Leibesübungen, 
ausgezeichnet. Gleichzeitig erhielten die Ver⸗ 
7 die Mitglieder Siguda und Pil⸗ 
sing. 

P. Gründung eines ſtädtiſchen Sportvereins. 

Wie bei anderen Behörden und Verwaltungen 
ſoll auch bei den Beamten, Angeſtellten und Ar⸗ 
beitern der Stadtverwaltung Beuthen 
ein Sportverein ins Leben gerufen werden. 
Der neue Sportverein, der ſich der Sympathie 
des Oberbürgermeiſters erfreut, wird diejenigen 
ſtädtiſchen Angeſtellten erfaſſen, welche bisher 
keinem Sport⸗ oder Turnverein angehören, Die 
vorbereitenden Arbeiten ſind ſoweit gediehen, daß 
iu den nächſten Tagen die Gründungsverſamm⸗ 
lung ſtattfinden wird. 
IJ. Deutſcher Schützenverein. Das an den 
Sonntagen in den Wintermonaten veranſtaltete 
Schießen fand am letzten Sonntag mit einem 
Preisſchießen feinen Abſchluß. An die Ver⸗ 
kündigung der Sieger, 7 Geldpreiſe kamen zur 
Verteilung, ſchloß ſich ein gemütliches Beiſam⸗ 
menſein au. Anfang April nimmt das Schießen 
auf dem im vorigen Jahre fertiggeſtellten eige⸗ 
nen Schießſtänden an der Carſten⸗Zentrum⸗ 
Grube ſeinen Aufang. 


T. Der Vorſtand des Vereins für Deutſchtum 
im Ausland fand ſich am Montaa abend in der 
Aula des Realgymnaſiums zuſammen, um die 
am 31. März ſtattſindende Generalver⸗ 
ſammlung vorzubereiten. Wie der Vorſitzende 
Oberſtudienrat Dr. Hackauſ mitteilte, wird 
die Tagesordnung der Generalverſammlung den 
Jahresbericht des Schriftführers und Schatz⸗ 
meiſters bringen. Am Schluß der Sitzung gab 
der Vorſttzende einen Bericht über die Hauptaus⸗ 
ſchußſitzung in Berlin ab. 


J. Die Ortsgruppe Beuthen der Zigarrenladen⸗ 
inhaber im Verband Hamburg hielt eine außer⸗ 
urdentliche Sitzung ab, die vom 1. Vorſtitzenden 
Kaufmann Jezierowski eröffnet wurde. 
Kaufmann Richter berichtete über die letzte Vor⸗ 
ſtandsſttzung in Gleiwitz, erläuterte die Gründe, 
für den zu ſchaffenden Gau Oberſchleſien der 
Zigarrenladeninhaber und beſprach auch diesbe⸗ 
zügliche Angelegenheiten. Kaufmann Beck⸗Glei⸗ 
witz wurde beauftragt, die weiteren Vorarbeiten 
zur Gründung eines Oberſchleſiſchen Gaues zu 
treffen. Die Stellungnahme im Fachblatt zu den 
Exiſtenzfragen der Zigarrenladentnhaber wurde 
für gut geheißen. Ende April ſoll in den ober⸗ 
ſchleſiſchen Städten eine Zigarrenwerbewoche 
ſtattfinden, die dem Käufer zeigen ſoll, daß der 
htefige Handel ebenſo leiſtungsfähig iſt als der 
Breslauer vder Berliner. Wegen der Zigaretten⸗ 
ſpezialdekoratton fand eine lebhafte Ausſprache 
ſtatt und gehen die Ortsgruppen Beuthen, Hin⸗ 
denburg und Gleiwitz wegen Vergütung gemein⸗ 
ſam vor. Nach Erläuterung einiger anderen 
Fragen wie Abhaltung einer oberſchleſiſchen Zi⸗ 
garrenwoche wurde die Sitzung geſchloſſen. 


P. Der Hellſeher Fred Marion, welcher — wie 
aus vorliegenden Zeitungsberichten erſichtlich — 
in Wien in drei Experimentalvorträgen wieder 
großes Aufſehen erregt hat und ſich außerdem in 
einer Priuat⸗Seance bei der „Geſellſchaft für pfr 
chiſche Forſchung“ in Wien unter ſtreugſter Kon⸗ 
trolle auf ſeine außergewöhnlichen Fähigkeiten hi 
prüfen ließ, kommt wieder nach Schleſien und 
wird in Beuthen am Freitag, den 21. März im 
Kaiſerhof⸗Saal und in Hindenburg am Monta⸗ 
den 24. März einen Experimental⸗Vortrag halter 
Kartenvorverkauf bei Cieplik, KönigsTerger unk 
Spfiegel. f 

W. Mutwilliger Alarm des Ueberfallkommandos 
durch einen Betrunkenen. Kurz nach Mitternacht 
wurde das Ueberfallkommando nach den 
Spielwieſen in Städtiſch⸗Dombrowa 
gerufen, da der Arbeiter Hubert S. aus Beuthen 
dort angeblich überfallen worden fein wollte. Bei 
dem Uebrfall foll ihm eine Fahrradlompe entwen⸗ 
det worden ſein. Da S. ſchon einmal einen Ueber⸗ 
fall vorgetäuſcht und das Ueberfallkommando an⸗ 
gerufen hat und auch diesmal keine Feſtſtellunge 
getroffen werden konnten. die auf einen Ueberfall 
hindeuten, iſt anzunehmen, daß auch in dieſem 
Fall mutwillige Alarmierung des Ueberfallkom⸗ 
mandos vorliegt, da S. ſtark angetrunken 
ur 
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P. Ungetreue Angeſtellte. Umfangreiche Dieb⸗ 
ſtähle haben zwei junge Angeſtellte in einem 
Herrenbekleidungsgeſchäſt am Ringe 
in den letzten Monaten ausgeführt, indem ſie 
Anzüge, Mäntel, Hoſen und Stoffe aus dem Ge⸗ 
fchäft entwendeten und an Hehler weiter ver⸗ 
äußerten. Der Schaden beträgt über 2000 Mark 
Ein großer Teil der entwendeten Waren konnte 
durch die Kriminalpolizei wieder herbeigeſchafft 
werden. Perſonen, die von den jungen Leuten 
derartige Sachen erworben haben, werden erſucht, 
fich umgehend bei der Kriminalpolizei, Zimmer 
66, zu melden, um nicht in den Verdacht der 
Hehlerei zu kommen. 

u ss konnte anders kommen. Gegen 15 Uhr 
fen das Kraftrad IK 513 auf der Berg. 
werksſtraße in Bobrek an der Zentrale der Ju⸗ 
lienhütte, mit dem Radfahrer Johann A. aus 
Schombera zuſammen. Das Fahrrad wurde 
leicht beſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt 
worden. 

p. Einbruch. Nachts wurde der Schaukaſten 
der Firma Sch., Tarnowitzerſtraße 1, er⸗ 
brochen und aus dieſem 2 Stoffe à 3 Meter 
(der eine war graublau geſtreiſt und der andere 
blau in ſich geſtreift) und zwei Damenhüte aus 
Roßhaar (der eine ſchwarz und der andere mod⸗ 
farbig) entwendet. Vor Ankauf wird gewarnt 
Zweckdienliche Angaben erbittet die 3. Kriminal⸗ 
Inſpektion Beuthen OS., Polizeiamt, Zimmer 
53 oder 10. 

M. Geflügeldiebſtahl. Geſtohlen wurde aus 
einem Hühnerſtall in der Großen Blott⸗ 
uitzaſtraß e 36 durch Einbruch ein weißer 
Hahn und eine weiße Henne. 

P. Backwaren geſtohlen. In der Nacht drau⸗ 
gen Unbekannte in das Geſchäft Piekarer⸗ 
ſtraße 43 und entwendeten daraus eine größere 
Menge Backwaren. 

:: Der Landfriedensbruch in Bobrek. Das große 
Schöffengericht hatte ſich am Dienstag mit den 
blutigen Schlägereien zu beſchäftigen. die 
ſich in Bobrek in der Nacht vom 16. zum 17. No⸗ 
vember v. J., alſo in der Wahlnacht vor dem 
Wahltage, abſpielten. Auf der Anklagebank 
hatten zwölf junge Arbeiter Platz genom⸗ 
men, die zum größten Teil der kommuniſtiſchen 
Partei angehörten. Die meiſten der Angeklagten 
find bereits vorbeſtraft. Es wurde ihnen zur Laſt 
geleat, fortgeſetzt und gemeinſchaftlich einen Fahr⸗ 
ſteiger und andere Perſonen mißhandelt zu haben, 
wobei das Meſſer eine aroße Rolle ſpielte. Der 
Staatsauwalt beautraate gegen den Haupträdels⸗ 
führer eine Gefänganisſtrafe von einem Jahr und 
drei Monaten. gegen drei Angeklagte eine ſolche 
von einem Jahre und gegen die übrigen ſechs Mo⸗ 
nate Gefänanis. Gegen zwei Augeklaate bean⸗ 
traate der Stgatsauwalt Freiſpruch. Nach läu⸗ 
gerer Beratung verkündete Landaerichtsdirektor 
Himmel gegen 7 Uhr abends folgendes Urteil: 
Vier Angeklagte werden freigeſprochen, gegen die 
übrigen wurden Gefänanisſtrafen von drei 
bis acht Monaten verhänat. 

T. Miechowitz. Gegen 23.50 Uhr verſuchten 
Unbekannte in dos Geſchäft des Fleiſcher 
meiſters G. auf der Hindenburaſtraße in 
Miechowitz einzudringen. Sie wurden überraſcht, 
konnten jedoch unerkannt entkommen. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsftelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
ſam Klodnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


Von der Eheberatungsſtelle 

Als im Jahre 1922 der Preußiſche Landtag i! 
einer Plenarſitzung den Beſchluß geſaßt hatte. Ge 
ſundheitszeugniſſe vor jeder Eheſchließung auszu⸗ 
geben, begann die Arbeit der Errichtung ärztlich 
geleiteter Eheberatungsſtellen. Ein Miniſterial 
erlaß beſaßte ſich mit dieſem Gebiet und es folgten 
eine Reihe von Leitſätzen und ſpäter der Entwurf 
über den Gang der ärztliche Eheberatung und für 
das ärztliche Zeugnis. Der Regierungspräſtdent 
hat im Jahre 1926 die Einrichtung ärztlich gelei⸗ 
teter Eheberatungsſtelleu den Kommunen 
zum Auftrag gegeben und auch in Gleiwitz 
wurde im folgenden Jahre die Einrichtung einer 
ärztlich geleiteten Eheberatungsſtelle durchgeführt 
die dem Geſundheitsamt unterſtellt wurde. Zum 
ärztlichen Berater wurde der bekannte Facharzt 
Dr. Patrzek beitellt, der, da er Leiter des ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes (innere Station) iſt, dieſe 
Eheberatungsſtelle dort aufnahm. Aufänglich 
wurde die Eheberatungsſtelle ſehr wenig benutzt, 
doch konnte durch aufklärende Vorträge dieſe Ein⸗ 
richtung zum beſſeren Beſuche ausgebaut werden. 

Der Bericht über die Tätigkeit der Ehebera⸗ 
tungsſtelle im Jahre 1929 beſagt, daß insgeſamt 
von 59 Perſonen dieſe Einrichtung aufgeſu ht 
wurde. Davon waren 53 Ehebewerber und ſechs 
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Ehezeugnis ausgeſtellt. Die Unterſuchungen und 
Beratungen fanden im großen ganzen mehrere 
Male ſtatt. Es wurde im Verein mit der Ge— 
ſchlechtskranken⸗Fürſorge drei Fälle erledigt. Zum 
Kaſſenarzt wurden wegen zufällig gefundener in⸗ 
terkurtenter Erkrankung zwei Perſonen geſchickt. 
Im Verein mit Frauenärzten wurden 4 Frauen 
unterſucht. In Bezug auf Lungentuberkuloſe 
wurden zwei Perſonen zur Beobachtung dem Arzt 
überwieſen. Zwei von den 29 ratſuchenden Frauen 
waren gravide. 

Die Beſprechung mit den ſechs verheirateten 
Perſonen erſtreckte ſich in den meiſten Fällen auf 
zerrüttete Eheverhältniſſe. Es wurde 
verſucht, ausgleichend zu wirken. Wo das nicht 
gelang, wurden die Ratſuchenden an das Melde⸗ 
zimmer des Amtsgerichts oder an einen 
Rechtsanwalt überwieſen. Wie anregend die 
vom Leiter in Verſammlungen gehaltenen Vor- 
träge über „Zweck und Ziel der Eheberatungen“ 
auch gewirkt haben, ferner wie dankbar die Unter⸗ 
ſtützung des hieſigen Standesamts durch Weber- 
weiſung von Ehebewerbern anerkannt werden 
kann, jo muß doch bemerkt werden, daß nur 12% 
der Ehebewerber dieſe Eheberatungsſtelle aufge⸗ 
ſucht haben. Wurden doch im Jahre 1929 vom 
Standesamt 1 und 2 834 Eheſchließungen vorge⸗ 
nommen. Nach den bisherigen Ergebniſſen ſteht 
zu erwarten, daß die Cheberatungsſtelle eine 
volkstümliche Einrichtung werden wird, da mit 
jedem Jahre die Zahl der Beſucher ſteigt. 


Fleiſcher Obermeiflerfanung 

Der Bezirksverein Oberſchleſten im Deutſchen 
Fleiſcherverbande hielt in Gleiwitz eine 
Obermeiſtertagung ab, in der ausführlich 
zu den das Fleiſcherhandwerk berührenden Ta⸗ 
gesfragen Stellung genommen wurde. U. a. 
wurde beſchloſſen, den diesjährigen ordentlichen 
Bezirkstag am 11. Mai in Beuthen ab⸗ 


zuhalten. Für die Handwerkskammer⸗ 
wahlen wurden eigene Kandidaten 
aus dem Fleiſchergewerbe aufgeſtellt. Einen 


breiten Raum nahm die Beratung über die Aus⸗ 
wirkungen des deutſch⸗ polniſchen Sans 
dels vertrages ein. Die Einfuhr polniſcher 
Schweine und die Beſtimmungen über den kleinen 
Greuzverkehr gaben Anlaß zu lebhafter Aus⸗ 
ſprache. Zum Schluß der Tagung wurde eine 
längere Entſchließung angenommen, in der 
die Forderungen und Wünſche der oberſchleſiſchen 
Fleiſcher noch einmal dargelegt werden. 
* 


:: Von der Staatl. Maſchinenbau⸗ und Hütten⸗ 
ſchule. Der kürzlich an der Staatlichen Maſchinen⸗ 
bau⸗ und Hüttenſchule abgehaltenen Reifeprü⸗ 
ſung haben ſich 26 Prüflinge unterzogen. Von 
dieſen haben die Prüfung heſtanden: Oskar Alt⸗ 
mann, Friedrich Biegon. Herbert Gnilka, Fried⸗ 
rich Grabowſki, Konrad Gutſch. Heinrich Jendry⸗ 
ſchik, Theodor Kaldonek. Herbert Krummer (mit 
Auszeichnung), Gerhard Metke, Bernhard Müller 
(mit Auszeichnung), Max Ogorek. Bruno Rathai, 
Hans Ruppert. Heinrich Schaefer, Frid. Schaffrat. 
Hubert Starke, Kurt Unverricht, Fritz Weber, Leo 
Zymelka, Hans Weihmann. Adolf Wrobel und 
Ewald Klimetzek. 

:: Studienreife Gleiwitzer Maſchinenbauſchüler. 
Unter Führung von Oberſtudiendirektor Dr. ing. 
Pockrandſt und Studienrat Dipl.⸗Ing. Lowack 
haben kürzlich 20 Schüler der Staatlichen Maſchi⸗ 
nenbau⸗ und Hüttenſchule Gleiwitz eine Stu⸗ 
dien reiſe nach Dresden und Leipzig 
unternommen. In Dresden wurden die ganz 
neuen und modernen Fabrikanlagen der Hille⸗ 
Werte beſucht, die ſich mit der Herſtellung von 
Bohrmaſchinen und kompreſſorloſen Dieſelmotoren 
für die verſchiedenſten Zwecke befaſſen. In Leipzig 
wurde die Techniſche Meſſe beſucht. Bei der Fülle 
der ausgeſtellten Maſchinen war es natürlich nicht 
möglich, alles eingehend zu beſichtigen. Es wur⸗ 
den daher die in der Halle 9 ausaeitellten und 
größtenteils im Betrieb vorgeſührten Werkzeug⸗ 
maſchinen einer eingehenderen Beſichtigung unter⸗ 
zogen. Beſonderes Intereſſe erweckte bei den Be⸗ 
ſuchern ferner die Getriebeſchau und das Haus der 
Elektrotechnik. Die übrigen Maſchinenhallen, die 
Baumeſſe und die auf dem freien Gelände ausge⸗ 
ſtellten Baumaſchinen, Trausvporteinrichtungen 
uſw. wurden von den Schülern in kleineren Grup⸗ 
peu je nach beſonderem Jntereſſe beſichtiat. o⸗ 
ſonders eindrucksvoll war für die Schüler auch das 
in der Nähe des Ausſtellungsgeländes aufragende 
Völkerſchlachtdenkmal., deſſen Beſichtigunga und Be⸗ 
ſteiaung die Schüler ſich nicht nehmen ließen. Der 
Beſuch der Techniſchen Meſſe hat den Teilnehmern 
viel Anregung geboten und ihnen einen ſehr ein⸗ 
drucksvollen Ueberblick über die trotz aller wirt⸗ 


Perſonen. die verheiratet waren und Rat ſuchten.“ ſchaftlichen Nöte zielbewußt fortſchreitende deutſche 
In allen Fällen wurde bei Ehebewerbern ein Technik gegeben 


Der Bahnhof Gleiwitz unzulänglich 


* Gleiwitz. Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt 
uns der Verkehrsverein Gleiwitz⸗ 
Stadt und Land: „Allgemein iſt das Lied, daß 
der Oſten gegenüber dem Weſten direkt ſtiefmüt⸗ 
lerlich behandelt wird, nie verſtummt und nament⸗ 
lich in den letzten Wochen wieder in verſchiedenen 
Tonarten geſungen worden. Der Nachweis für 
dieſe „Sonderbehaudlung“ des Oſtens 
läßt ſich mit geringer Mühe auf faſt allen Gebie⸗ 
ten erbringen, namentlich auſ dem Gebiete des 
Verkehrsweſens. Selbſt für größere Orte des 
Oftens beſtehen nach wie vor noch unzulängliche 
Zugverbindungen, ja viele Orte ſind heute, „im 
Zeitalter des Verkehrs“, noch nicht einmal ver⸗ 
kehrstechniſch erſchloſſen. Und wie ſieht es um 
die Beſchaffenheit der Bahnhöfe aus? Ein typi⸗ 
ſches Beiſpiel hierfür iſt der Gleiwitzer 
Bahnhof. Obwohl dieſer erſt vor einigen 
Jahren der Oeffentlichkeit übergeben worden iſt, 
macht er nichts weniger als einen reſpektablen 
Eindruck. Und dabei iſt Gleiwitz Groß⸗ 
ſtadt und der Zentralverkehrspunkt 
des oberſchleſtſchen Induſtriebezirks. Auch läßt 
die Ausſtattung der Warteräume und der Warte⸗ 
hallen viel zu wünſchen übrig. Dies gilt nament⸗ 


lich von dem weſtlichen Teil des Bahnhofsgebäu⸗ 


des, der ehemaligen 4. Klaſſe. Die Halle iu die⸗ 
ſem Teil iſt kahl und ſchmutzkg, und der 
Warteraum weiſt einen ausgetretenen Steinfuß⸗ 
boden auf. Esdarf daher nicht wunder nehmen, 
daß ſich das reiſende Publikum in einem ſolchen 
Gebäude und in derartigen Räumen nicht wohl⸗ 
fühlt. 

Dazu kommt, daß der hieſige Bahnhof dem 
ſtetig wachſenden Verkehrsbedürfnis bei weitem 
nicht mehr gewachſen iſt. Namentlich in der Halle 
des öſtlichen Teils herrſcht oftmals ein ſtarkes 
Gedränge, das an verkehrsreichen Tagen direkt 
einen beäugſtigenden Zuſtand annimmt. In er⸗ 
höhtem Maße gilt dies vom Sommerhalbjahr, 
in welchem die Reiſeluſt ſo recht ihre Befriedi⸗ 
gung ſucht. Auch treten in dieſer Zeit die Saiſon⸗ 
arbeiter und die Wpchenendfahrten wieder in Er⸗ 
ſcheinung. 


Auf Grund der vorſtehenden Ausführungen 
bitten wir daher die zuſtändigen Stellen, nament⸗ 
lich die Reichsbahndirektion Oppeln, den Bahnhof 
Gleiwitz eutſprechend zu erweitern und die Hal⸗ 
lenund die Aufenthaltsräume ſo auszugeſtalten, 
daß ſie einen menſchen würdigen und angenehmen 
Aufenthalt bieten.“ 


. © Heimattreue Hultſchiner. In der Generalver⸗ 
ſammlung der Gleiwitzer Ortsgruppe gab der erſte 
Vorſitzende Lehrer Petſchik bekannt, daß die im 
Hultſchiner Ländchen jetzt ausgeſtellte Geburtsur⸗ 
kunde bei den deutſchen Standesämtern zur Schlie⸗ 
hung einer Ehe nicht genüge. Die Unterſchrift des 
tſchechiſchen Standesbeamten muß vielmehr noch von 
einer übergeordneten Behörde beglaubigt ſein. Aus 
der Wahl des Vorſtandes, die der Senjor Landsmann 
Placzek leitete, gingen hervor: Petſchik, Bener 
Vorſitzende, Grigers, Wallaſchek Max Schriftfüh⸗ 
ver, Kremſer, Meletzki Anton Kaffierer, Beiſitzer 
Placzek, Haraſim, Lex, Wallaſchek Franz, Cedziwoda 
und Peterek. 

I. Verkehrsunfall. Gegen 11,20 Uhr ſtieß der 
Lieferwagen J K 35625 an der Kreuzung 
Raudener⸗Friedrichſtraße mit dem Perſonen⸗ 
kraftwagen J K 732 zuſammen. Beide Fahr⸗ 
zeuge wurden leicht beſchabigt. Perſonen find 
nicht verletzt. 

H. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 
auf der Bahnhofſtraße verübt. Bisher noch 
unbekannte Täter entwendeten aus einem Ge⸗ 
ſchäft etwa 30 Pfund Aal, 47 Büchſen Oelſardinen, 
13 Schachteln Camembertkäſe und 61,30 Mark 
Kleingeld. Sachdienliche Angaben erbittet die 
Kriminalpolizei im Zimmer 62 des Polizeipräſi⸗ 
diums Gleiwitz. 

H. Fahrraddiebſtahl. Geſtohlen wurde ein ohne 
Kufſicht und ohne Verſchluß ſtehen gelaſſe nes 
Fahrrad Marke „Ideal“ mit ſchwarzem 
Rahmen, ebenſolchen Felgen und Schutzblechen 
und eugliſcher Lenkſtange mit roten Gummigrif⸗ 


fen. Vor Ankauf wird gewarnt. 
h. Peiskretſcham. Der Kriegerverein hielt bei 
Meyer ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vor⸗ 


ſitzende gedachte in ſeiner Anſprache des verſtorbenen 
Vorſitzenden des Kyffhäuſerbundes Generaloberſten 
von Heeringen. Dann erſtattete Kaſſierer Kron i⸗ 
woda Bericht über den Familienabend. Schalaſt 
hielt einen Vortrag über „Spionage im Weltkriege“. 
— Da ein Vorſtandsmitglied der Siedlungsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſein Amt niedergelegt hat, mußte eine Gene⸗ 
ralverſammlung ſtattfinden. Zunächſt wurde über 
die Abänderung der Satzungen beraten. Der Vor⸗ 
ſchlag, die Satzungen dahin abzuändern, daß der 
Vorſtand von dem Aufſichtsrat zu wählen iſt, wurde 


nach langen Beratungen abgelehnt. Als 1. Vor⸗ 
ſitzender wurde Lipinski, als Schriftführer 
Sierla gewählt. — Der katholiſche Lehrerverein 


hielt bei Meyer ſeine Monatsperſammlung ab. Der 
1. Vorſitzende, Hauptlehrer Moch⸗Lubie leitete die 
Verſammlung. Lehrer Schalaſt hielt einen Vor⸗ 
trag über die „Kinderfreunde“. — Im Hotel Ger⸗ 
mania hielt der Vogelſchutzverein ſeine 
Hauptverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende Dlutzir 
gab Bericht über die Tätigkeit. Die Mitgliederzahl 
iſt auf 38 geſtiegen. In den Vorſtand wurden ge⸗ 
wählt: Dlutzik 1., Konrektor Striegan 2. 
Vorſitzender, Lehrer Münchl Schriftführer, Schnei- 
dermeiſter Kielbalſa 2. Schriftführer, Lokführer 
Otto Werner 1. Kaſſierer. Beiſitzer Molkereibe⸗ 
ſitzer Adolf Andter, Landwirt Kutzias und 
Drogiſt Woitylak. 

— nn sen —— ug —m— 


An die Damen um Dreißig! 
Der Begriff Schönheit iſt zwar verſchieden. 
Einig ſind ſich aber alle darüber, daß zur 
Schönheit unbebingt ein blütenreines Geſicht 
mit friſcher Haut gehört, ohne Runzeln, Pickel 
und Puſteln. Sie ſollten Geſicht u. Körper 


immer mit Aok⸗Seeſand⸗Mandelftele 
pflegen. Sie fühlen ſich dabel viel wohler, 
als wenn Sie mit allerlei Mittelchen die 
Hautporen verſtopſen. Ihre Bekannten 
werden erſtaunt ſein über Ihr friſches 
Ausſehen. Exterikultur A.⸗G., Kolberg. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg CS. Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 


Oberbürgermeiſter Franz beſtätigt 

Wie am Dienstag abend verlantet, hat das 
Staatsminiſterium die Wahl des bishe⸗ 
rigen zweiten Bürgermeiſters Franz zum 
Oberbürgermeiſter der Stadt Hinden⸗ 
burg beſtätigt. Das Eintreffen der Beſtäti⸗ 
gungsurkunde ſoll unmittelbar bevorſtehen. 

* 


U Heimatſtelle Hindenbura OS. Am Sunn⸗ 
abend abends 7% Uhr findet in der Heimat⸗ 
ſtube (Rathaus Biskupitz, 1. Stock) die Geue⸗ 
ralverſammlung der Heimatſtelle 
Hindenburg OS. ſtatt. Damit verbunden 
iſt auch die Beſichtigung der theater⸗ 
kundlichen Sammlung der ſchleſiſchen Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft für Theaterkunde. Vor der 
Generalverſammlung findet ein Referat des Vor⸗ 
fißenden über die Entwicklung der Hindenburger 
Straßen und den Begriff der hiſtoriſchen Straße 
ſtatt. Alle Intereſſenten find dazu eingeladen, 
beſonders ortskundige ältere Perſo⸗ 
neu, welche über die Straßenverhältniſſe um 
1900 Beſcheid wiſſen. 

8. Einführung von Einſchicht⸗Syſtemen im Berg» 
bau? Man erzählt uns von betriebsrätlicher Seite, 
daß ſchon ſeit einiger Zeit troz des Maſſen⸗Abbaues 
in den Bergbaubetrieben auch noch die Einführung 
des Einſchichten⸗Syſtems ernſtlich erwogen wird. Da, 
wo noch in drei Schichten gefördert wird, ſoll die 
Zweiſchichten⸗, im übrigen die Eiuſchichten⸗Förde⸗ 
rung Platz greifen. Sollte dieſer Gedanke verwirk⸗ 
licht werden, dann werden ſich weiere Arbeiter⸗ und 
Angeſtellten⸗Entlaſſungen nicht umgehen laſſen. 

s. Verkehrsunfälle. Auf der Chauſſee Mikultſchüb⸗ 
Rokittnitz ſtieß ein Perſonenkraftwagen mit einen 
Milchwagen der Hindenburger Milchverſorgung zu⸗ 
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt — An 
der Tarnowitzer⸗ und Kronprinzenſtraßen⸗Ecke in 
Mikultſchütz wurde der Radfahrer Joſef N. aus Mi⸗ 
kultſchütz von einem Perſonenkraftwagen zu Boden 
geriſſen, zum Glück aber nur unerheblich verletzt. 

s. Wie wird das enden? Am Dienstag beſchäf⸗ 
tigte ſich das hieſige Erweiterte Schöffengericht in faſt 
vierftündiger Verhandlung mit einem Steuer, 
Hinter ziebun gs, Prozeß. Angeklagt war 


ger Inhaber einer in der Dorotheenſtraße bekannten 
Schuhmacherwerkſtatt. Im Jahre 1920 kam er aus 
dem ehemaligen kongreßvolniſchen Gebiet nach Hin⸗ 
denburg, bekam im Hochofenbetriebe der Donners⸗ 
marckhütte Beſchäftigung und auf der Galdaſtraße 
Unterkunft. Da er vom Beruf Schuhmachergeſelle 
war, verſchaffte er ſich durch Reparaturen Neben 
beihättmung. Anfang 1925 mietete er auf der Dar 
rotheenſtraße einen Kellerraum, in dem er eine 
Schuhmacherwerkſtatt einrichtete. Die Steuerbehörde 
wirft ihm vor, daß er für die Jahre 1925/26 ſeinen 
Umfaß wegen des eigenen Vorteils zu gering ange» 
geben und dadurch den Steuerfiskus geſchädigt habe, 
indem er angab, daß er nur einen Geſellen beſchäf⸗ 
tigte, während ein Reviſionsbeamter des Finanz⸗ 
amtes die Feſtſtellung getroffen habe, daß der Ange- 
klagte vier Geſellen beſchäftigt habe. Sowohl der 
Angeklagte als auch zwei eidlich vernommene Zeu— 
gen erklärten, daß fie bei dem Angeklagten nachein⸗ 
ander nur allein tätig waren. Exit Ende 1926 er- 
höhte ſich der Umſatz und die Auſtellung eines zwei⸗ 
ien Geſellen erwies ſich als notwendig. Der Auge: 
klagte wies durch ärztliche Atteſte nach, daß er be⸗ 
ſonders im Jahre 1925 arbeitsunfähig war und zu⸗ 
meiſt das Bett hüten mußte. Er babe, um ſich über 
Waſſer zu halten, Kredite aufnehmen müſſen. Der 
Staatsanwalt beantragte 500 Mark Geldſtrafe. Das 
Gericht hielt die Sache doch noch nicht für genügend 
geklärt. Zwiſchen den eidlichen Zeugenausſagen be⸗ 
ſtehe ein erheblicher Widerſpruch. Es iſt dem Ange: 
klagten aufgegeben worden, innerhalb eines Monats 
Beweismaterial für die Richtigkeit ſeiner und der 
Zeugen Ausſagen zu erbringen. 


s. Bluttat auf einem Sportplatz. Montag nachmit⸗ 
tag gegen 6 Uhr würde während eines Fußballſpiels 
auf dem Sportplatz in Mikultſchütz nach einer vor⸗ 
angegangenen Auseinanderſetzung der Arbeiter Erich 
Pf. von dem Grubenarbeiter Joſef L., beide aus Mi⸗ 
kultſchütz, mit einem Taſchenmeſſer in die Lenden⸗ 
gegend geſtochen und ſchwer verletzt. Nach dem Gut- 
achten eines Arztes ſchwebt der Geſtochene in Lebens⸗ 
gefahr. Der Verletzte wurde auf einem Kranken⸗ 
wagen in das Hindenburger ſtädtiſche Krankenhaus 
eingeliefert. Der Täter wurde feſtgenommen und 
in das Gerichtsgefängnis überführt. 


8. In einer Blutlache aufgefunden wurde auf der 
Friedrichſtraße in Hindenburg der Fleiſcher K. Der 
hinzugerufene Arzt ordnete ſeine Ueberführung in 
das Krankenhaus an. K. war beſtnnungslos und da. 
ber vernehmungsunfähig. Ermittelungen ſind im 
Gange. 


8. Durch Einbruch find aus dem Geſchäft des Kauf⸗ 
monns Emil N. auf der Schwerinſtraße in Mikult⸗ 
his Zigarren und Zigaretten im Werte von 500 
Mark geſtohlen worden. 


Tſchechoßlowakei 


* Liebesdrama. In Hulwaken bei Mähriſch⸗ 
Oſtrau ſpielte ſich eine Liebestragödie ab. Der 
28 jährige Franz Let aus Hulwaken kam nachmittags 
in angeheitertem Zuſtand nach Haufe, wo er im Haus⸗ 
flur ſeiner Geliebten Marie Zicha, die in demſel⸗ 
ben Hauſe wohnt, begegnete. Let unterhielt ſich herzlich 
mit ſeiner Geliebten, die ih Mutter fühlt, zog dann 
plötzlich einen Revolver zus der Taſche und gab 
gegen das Mädchen einen Schuß ab. Die Kugel ging 
in die linke Bruſtſeite des Mädchens und blieb in der 
Herzgegend ſtecken. In ſchwerverletztem Zuſtand lief 
das Mädchen zur Hausfrau. Let richtete dann den 
Revolver gegen ſich ſelbſt und gab einen Schuß ab, 
der ihm aber lediglich den Hut durchbohrte. Let lief 
dann in die Wohnung der Eltern ſeiner Geliebten, die 
abweſend waren ſperrte ſich ein und gab vier 
Schüſſe gegen ſich uh, von denen erſt der vierte 
Schuß Let in die Schläſe traf und ihn auf der Stelle 
tötete. Das Mädchen wurde bei vollem Bewußtſein in 
das Krankenhaus gebracht, wo es mit dem Tode ringt. 
Die Urſachen, die Let zu ſeiner Tat veranlaßt haben. 
ſind unbekannt. Er lebte mit ſeiner Geliehten in gutem 
Einvernehmen, hatte nie einen Streit mit ihr, und 
auch die Eltern der jungen Leute lebten in friedlichet 
Nachbarſchaft. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Trun⸗ 
kenheit, in der ſſch Let befand, ihn zu dieſer Tat ver. 
ınlaht Rat. 


Umrachnungseätze: 1 L atrl. = 20,40 . 1 Doll. 4,20 M., 1 Rbl. = 2,16 ll. 
1 Clurbl. (alt. Bldr.) = 3,20 N., 1 SIbrbl, (alt. Kred.) = 2,16 N., 7 fl. sdd. 
Währ. = 12 M., 1 fl. öst. Währ. u. 1 fl. Silb. = J, 70 M., 1 Cst Gldg. 2 U. 
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Berliner Börfe, 18. März 

Uneinheitlich 
Nach freundlicher Vorbörſe beeinträchtigte anfangs 
ein leichter Rückgang in Reichsbankanteilen und 
einiger Verkaufsdruck in Farben die Stimmung. Der 
Beginn war uneinheitlich, doch fetzten unmittelbar 
nuch Feſtſetzuna der erſten Kurſe auf allen Gebieten 
Befeſtigungen ein. Rheinſche Braunkohlen erhöhten 
ſich im Verlaufe weniger Minuten um 56 Prozent. 
Die Urſache dieſer plötzlichen Befeſtigung war eine 
Meldung, daß die DD-Bank doch 10 Prozent Divi⸗ 
denden verteilen werde. Auf Anfrage bei der Direk⸗ 
tion wird dem DoD. mitgeteilt, daß man weder 
früheren Meldungen von 8 Prozent Dividende, noch 
der heutigen Meldung naheſtehe, aber eher der An- 
ſicht ſei, daß 10 Prozent Dividende verteilt werden. 
Eine weitere kräftige Anregung gaben die bekannt 
werdenden günſtigen Ziffern des Reichsbankauswei⸗ 
ſes, der eine Rekordentlaſtung zeigte. Im übrigen 
verwies man auf die ſchon vorbörslich ſtimulierenden 
Meldungen, die Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsabkommens. den feſten Schluß der New⸗ 
norker Börſe, die leichte Geldlage in Newyork, wo 
Tagesgeld mit 2½ Prozent zu haben ift, und neue 
Londoner Dskonterörterungen. die wohl noch etwas 
verfrüht angeſichts einer Differenz von 1¾4 Prozent 
zwiſchen Privatdiskont und Bankdiskont wieder be⸗ 
ginnen. Der nachlaſſende Geſchäftsgang in de: 
Maſchineninduſtrie ſtörte anfangs etwas am Markt 
der Maſchinenwerte. 

Am Geldmarkt trat eine ſpürbare Erleichterung 
ein. Tagesgeld 44—67½. Monatsgeld 6½—87½, 
Warenwechſel 5%. 

Der Dollar war mt 4,19,33 zu hören. 

Im einzelnen gewannen Siemens und AEG. je 4, 
Akkumulatoren . dagegen Schuckert und Bergmann 
angeboten. Farben anfangs minus ½. Buderus 
unter Hinweis auf den Abſchluß gefragt. Berliner 
Handel konnten von ihrem Dividendenabſchlag 2¼ 
Punkte einholen, Nordlloyd fetzten 1 Prozent und Ha⸗ 
pag ½ Prozent höher ein. Von Tertilwerten 
verloren Bemberg 2%. Aku 3%, auch Karſtadt weiter 
angeboten 7 niedriger. Berger verloren 2 Prozent. 
Nach den erſten Kurſen gewannen Aku und Siemens 
ie 2, Schuckert und DD⸗Bank je 1%. Reichsbank 1%, 
Farben 1, ACG. 1. Vereinigte Stahlwerke %, Bem⸗ 
berg 1% Prozent. 

Gegen Schluß war die Tendenz wenig ver⸗ 
ändert. Man hörte u. a. folgende Kurſe: Harpener 
131, Phönix 101%, Rheinifche Braunkohlen 230, Ver⸗ 
einigte Stahlwerke 95 Salzdetfurth 352, J. G. Far⸗ 
beninduſtrie 156% Oberkoks 97%, Deutſche Lino⸗ 
leumwerke 234. AGG. 159%. Accumulatoren 129%, 
Schuckert 179 ½ Siemens und Halske 240%, Schubert 
und Salzer 225. Iulius Berger 298%, Aku 88, Bem⸗ 


berg 142, Polyphonwerke. 266. Hapag 105, Nord⸗ 
deutſcher Lloyd 107. Danatbank 228%, DD.-Bank 


142% und Reichsbank 277%, 
Schleſiſche Pfandbriefkurſe. 18. März 


8proz. Schleſ. Landſchaftilche Goldpfandbrieſe 92,50. 
7proz. 84,—, 6proz. 77.—. 5proz. Schleſ. Roggenpfand⸗ 
briefe 6,89, 5proz. Schleſ. Landſchaftliche Liguid.⸗Gold⸗ 
pfandͤbriefe 70,60, dito Anteilſcheine 21.—. 


Breslauer Produktenbörſe, 18. März 

Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivaewicht min. ver 
ul, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat fich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz. Getreide: Bis auf Weizen ruhig. 
Mehl: Feſt. — Hülſenfrüchte: Lebhafter. — Rauh⸗ 
futter: Etwas freundlcher. — Futtermittel: Freund⸗ 
licher. Amtliche Notierungen (100 Kilo). Getreide: 
Weizen 23,60, Roggen 15. Hafer 11,80, Braugerſte 17, 
Sommergerſte 14,50. Wintergerſte 13,50. Mühlen⸗ 
erzeugniſſe (je 100 Kilo): Weizenmehl 34,25, Roggen⸗ 
mehr 22,25, 65proz. Roggenmehl 1 Mark teurer, 60⸗ 


pro. 2 Mark teurer, Auszugmehl 40,25. Hülſenfrüchte 


Berliner Börse vom 18. März 30 


=I. I M., 1 Paso (Gold) 4 M. 1 Peso (argontin. Papier) 1.75 M, 2 
(Cold) (arg 5 D dl. 8 2 
Ausländ, Anleihen j Erdb.Std.Eis,B.| 4%) 69.00 | Brechw. Masch.] 4 | 42.00 Falkanst. Gard,| 6 125,00 J Ph, Holzmana | f 95.00 J Maach. Brauer | U [+ jAhaink, Braunk.110 239.00 Stolberger Zink; 6 | 89.00 * 2 
Fan. An 90 TE | Brschw. Id. k. U 39.25 Breitbg.Pril.-2.]12 128.50 | J. G. Farbenind. 12 157.50 Horchwerke | & | 60.00 | Maach. Buckau|10 1130.00 | do. Chamotie | U | 66.75 |Gaar. Stollwerk) 9 0109.30 2 
st. St. Sch l. B. 4 47.90 | Czakathı Agram| 517.12 Bram. Bas, del 4 | 61.00 f. Faiisch 20 [254.00 | Hotelbeir. Ges. 12 1142,00 | do. Kappel] 5 | 31.25 d. Elektrizit.} 8 14.00 |Sirals.Spieikart)16 230.90 * 2 0 
do Gold n. B. 4 28.75 Dt. Eisenbahnb.! 7 89.00 Prem. Allg. Gas] 9 136.00 } Feindute-Spinn.| 8 . — | Hubert.Braunk.| 6127.00 Maximilianshät.| 7 125.30 | do, Möhelstoit\10 | 62.50 |SüddL Zucker 12,150.25 2 ch 
do. Kr.-Rente| 4 |. y Eutin-Lübeck A, 4 | 38.25 f Bremer Vulkan | 8 142.00 Feldmöhle Pap. 12 |173.50 | Hutschonr.Porz.| 67 61.00 | Mech. Web kind. 10 | 89.00 ] do. Spiegolgl,j12 1125,50 | SvanckaTändst.|6.K. 1338,75 =") — 8 
Rumänische 02 5 1.2 Ilbet Bikenbg | 5, 5500 | Brom. Wolikam. 112 141.90 Felten & Guill 7124.62 Lor. Hutschenr.| 9.5.00 do, Sorau|14 168 00 do,Stahlwerke! 8 [111.25 rack, Conrad | 8 1107.00 2 & 
40 421 45 17.20 | flalle-Hettstedi.] 580 29:00 | Brown Broveri | 8 128.00 Fledg. Sehſtisb. 0 51.50 | Hüttenw.Kayser| 0 137.00 da. Zittau] O 52.50 da. est. kl. 10 179.12 ie J 7 111275 & 53 
00. 4 9.00 I fbe.Am-Pak | 7 104.75 Fucerus, Elaon | 5. Flöther Masch.| 0 38:50 | Hlsa Bergbau |10 250.00 Mehlteuer Tüll] 0 | | do. do. Kalkw.} 8 1110,00 | Talaph.Berliner| 2.5 —- = 3 
Tork Admintst.! 4 5.35, do. Stdl 8 |—-— En Busch. opt.] 0 Fraust.Zuckerib] 0 | 52:75 | B do. Genuß 110 132.75 f Melnecke | Q 102.00 | do. W. Sorgat.| 4.60 59.00 | Tauton. Habe. 12 121400 Y 2 
eo.Bagdads1| 4 6.0 | Hann. Leborid. |10 1142,00 | Butzke rab. 06 7 Frles&Köpfling| 4 | — — en: Asphalt 10 | 59.00 J Meissner Ofen 11 | 74x00 David Richter \18 1152.00 | IhörlaYer.Vell.| 6 | 84.00 1 
to. Mm 5 4 6.50 Hansa Dpisch. 10 146.00 Maiman Asbest] 0 R. Frister A.-. 7 1150.00 | U MulüdelaCo.| 9 |131.00 Merk, Wolwar.|12 142.00 Riebeck Hontan| 7.2| 92.50 Tracbenb. Luck. 0 | 33,75 vw © 
co. oe 4 . | Königsb, Oranrj 4 . Uharl, Wasser 8 Froebeln Zuckl.| 5 | 48.75 | Gebr. dungbans| 0. 36.00 | Metallgesell. | 8 103.50 Roddergrube 27 716.00 Tranaradio 8 124.00 wo 2 
00 Jos 4 6.85 | Lüback-Büchen | 5 74.50 Chem, Ind.Gels.| 5 Mobhardi&Co.| 0 66.00 | Jülich Zucker 6.5 — . — | MingMühlenhau 10 128,00 | Rosenthal Porz.| 85.30 Triumph-Werke!15 [183.00 +) 2 2 
db. 4080 fr..“ 12,37 | Niederl. kb. | 0 1—-— | daWarkälhari| 0 ieh 4 Co. | 5 | 52.00 fla Porzeil.] 5 | 56.00 | Mimosa 18 240. 00 | Ros, Zuckertb. | 0 | 33.50 | v. Tuchersche 10 1133.00 = 
Ung.&t.18n.B.| 46 24.37 | Nordd. oro, | B 10.7 co, Brockhuen] 7 GeorgesGeiling! 5 | —-— | ali Chemie | 7 1148.50 | Minimax 10 104.00 Rostock Mahn |10' 1128.00 | Tuchthk Aachen 12 108.62 0 a2 
do. 14 amert] 4%! 27.50 Nordhe.Wernig-) 4 | 40:50 | do. 7. Hayden | 5 Geiamann Fürth 12 169.00 | Kalw.Ascheralb.}10 208.00 Mitteid. Stad.] J 121.50 Roth-Büchner 29 435.0 | TülfabrikFlöhal 6 | 38.50 8 
do. Goldn.Bg.| 4 | 26.00 Jof. En. det. © | 11.50 Concord. Cham.] 0 Geleonk.Berew.| 8,137.73] Rud, Karstadt 12 122.25 | Mix & Genest | 8 130.00 Rubaroldwarke 2 82.0 Iänger Gohr. | 7 | 5460 vo 5 2 
do. Kronen! 4 2.40 Le. Ebeechlttl 5 .. do, Spinnerei] 9 Gl. OenschondC. 4.8) 50.25 | Kirchner & Co. 4 | 60.50 | Montecatinin 1 36.37 | RücktorthNacht.| 061.50 Union. Baur, 5 | 42.00 = 
- Cont. Gummi | 7 Cermania Poti. 14 \131.60 | Klauser Spinn. | © |—-— | Motorenf. Deutz J. 0 | 79,25 | Rüigerswerka | 6 | 74.25 | Unlonchem.Prd) 0 39.00 Eure 
Banken Indusirie GröliwitzPanlar |10 Gerrosh, Glash.| 9 1129,00 | Kiöoknerwerke 8 1100.00 | Mühle Rühning.|10 1106.00 | Gachzenwarke | 74] 92:25 | UnionWkz.Dletii 8 —.— as 
AT Drerd Ant 110 712006 Auer 5 1128,00 | Flaimler Banz | 0 Gosfürel-Loewa|10 186.00 Köbke & ca | 0 | 600 Malheimdergw.| 7 1103.00 | Osche, boni 0 | 70.00 }ünlon Gletorei | 0 | —.— 
Badische Bani 143.00 dier Portland]10 | 73,00 | Vessadef Gas | 9 Eildemefst. Co. 7½ 107.00 Kocha Adlern. | 4 |—--— | Möller Gummi 8 107.00 [ do. Webstun | # | 61.00 | Ajarz. Papier 10 117.00 
Bank elekt. Urt. 10 [127.00 | Adlerhütt. Glas | 9 | 84,50 bt. Asphalt 10 Girmes & Co. |15 158.75 Koshim Stärke | 4 | 60.00 | Mat. Automob.| 0 J. 17.00 | Sanhtleben A.G.!12 169.25 Ver rl. Mörtel 9 1115.00 
do do. l. 10 123.00 J f. 6. „ kau | 6 | 33,00 | do, Erdöl 6 @ldb. Woſſ ng. 11 1137.00 [Kolb & Schöls 10 . . lWonkarwarks | 9 1129,50 | Saline Salz. 110 119.0 | do. Böhlerstahl]10 153.90 
do. do. V. A. 441 78.50 ‚do. Pappen | O0 |—-— | do, pale 9 Glasm. Schaiko[16 189.00 Kallm. & Jourd, | DO | 38.00 | Niederl. Kohlen |10 |147.75 | Sangerh.Masch| 8 105.50 f da. Of. U. Ober. 4 | 49.25 -I-Ie 
Bank f. Prall. 11 141.50 Alexanderwerk | 0 | 3425 | do. Kabel 0 Glauz. Zucker | 0 | 58.00 | Nöln-Nauess.B, | 7 102.50 Nordd.Elswerke |10 113.25 Saratli Schok, |10 130,50 J do. Di.Nickelwr12 147.25 a 
Bk.t.Schl.-Holeil a 133.00] Alg.KunstsUnlei18 | 88.00 | co. Linoleum 18 GlückaufBrauer 10 1136.00 | Köln.Gas-u.El.| 6 | 70.00 | da. abe. 10 1130.00 J Saxonlaportl.2.110 |128.00 | do.Flanschenth,| 5 | —— 81292 
Barmer B.- er. 10 127.50 Af ser 0er. 8 160.00 do.Pastu.Eish.| 0 Gebr. Gosdhart|15 182,00 | König Brauerei 9 142.00 da. Steingut 12 181.50 Soher. Odem. f. 14 309.000 do,Gianzet.Elbt.)18 182.00 812 — 
dh. Krediibenk 0 28.50 d.Vorzuge-A.| 6 —.— | do.Schachtbau| 5 Th, Galdachm. | 5 | 66.00 $ König Wilhelm |12 228.00 do. Wollk | 9 | 84.50 | Schled-Dofries | 7 | 89.00 J do.Gumb.Mach.| 0 | 38.25 8 ® En 
66570 Hypotkb. 10 130.75 Ca. -N. L-. 5 .— c. Splegeſgl.] 6 Göritz. Waggon 10 100.0 | do. St.- Pr. 7 1310,00 f Nordwest.Kriw.| 7 1151.00 Schl, Cellplosg 10 ] 83.00 | do. Jute Sp. 18.5. 6 | 99.50 55 un — 
Berl nangelsg. 42 168.00 ‚go.Häuserbaul10 99.00 do. Steinzaug 5 Greppiner Neft 6 | 85.00 | Königeb.Lagerh| 6 | 53.00 | fiberschl. k. 5. 5 84.90 do. Lain.Kram.| 0 | 10.12 d. kau dige 9 | 32.50 21342 
do. kpifckend. 2 19.00] deen Portland |15 1173.00 | da, Talu.Kab.| 0 | 52:00 | GritznerMaach.| 6 | 40:00 | Königst. öde. 158 158.50 | Wdo.Kokowerk| 7 | 8850| da. Textihwerk| 0 | 12.00 | do, Matall.Hall.| 9 | 40,25 =I1Z2 1 = 
Bortksssenser] 8 100.20] Anmend, Pan. 112 1138.50 0 N Grosomann 10 ]—+= [KönigezliPrt. | 0 |—+=- | do. Genußseh.] 7 | B6:75 bie Schnaider/10 1100.25 | än-Porti.Schim |15 |173.50 38 5 
be ano. . 10 159.00 Anhalt. Kohlen | 6 | 73.00 10 Gebr.Großmann| 0 | FKontın, Asphalt 5 | 80.00 } Deking, Stahl.) 0 | 5400 | Schöfterhaf Fr. 20 244.50 | do. Stahlwerke] 6 | 94.75 S1 2 
bone . F.. 4 184.50 ter gerte 110 1220.00 10 Grön&Bilfinger 12 184.00 Kärbied. Zucker | 0 e | Dest,Eiah.Vark. 13,351 —.— } Schänbusch Br. 12 [118.50 do. J p. Kg] 9 1165,50 = 
Dan 11 55 8 136.00 Annen.Qußstahl 10 | 95.00 | Dortm.Aktienbr.117 Grusche. Textil| 6 89.00 gebr. Körung | 6 | 58.00 | go. Siem, Schur] 6 —.— Schönebeck | U |—-— |da.Thür.Metall.) 0 | 47:50 
Dan. füll. 9 114.50 Aechaffenb.Akt.|16 1155,50 | 4 Ritter 20 Guano-Warko | 4 49.50 Körting's Elek. | 8 108.00 (iranst.&Kuprel| 6 72.00 J Schubert&Satz.|16 224.00 Viktoriawarke | 6 | 57.00 
et 124 226.25 00. Lollst. 12 15 1.00 da. Union 18 k. Gundlach | 6 | 8400 | Kronpr. Metall | 5 | 57-50 | Latpr.Dampf-W.) 5 | —«— | Schuckert &00,|11 7180,75 | VogelTel,-Drahl| 6 | 6425 
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(ie 100 Klo): Viktoraerbſen 21—26, grüne Erbſen 21 
bis 23, Pferdebohnen 19—20, Wicken 20—.22, Peluſch⸗ 
ken 20—21, Lupinen gelb 15—16, Lupinen blau 18 bis 
14. Beſſere Sorten entſprechend höher. Rauhfutter 
für 50 Kilo ab Erzeugerſtation: R.⸗ und W.⸗Draht⸗ 
preßſtroh 1,15, R.⸗ und W.⸗Bindfadenpreßſtroh 0,85, 
G.- und H.⸗Drahtpreßſtroh 1.—, G- und H. Bind⸗ 
fadenpreßſtroh 0.85. Roggenſtroh. Breitdruſch 1,50, 
Heu, gefund. trocken 250, Hen, gut, geſund, trocken 
2,90. Futtermittel: Weizenkleie 8—9,50, Roggenkleie 
7—8, Gerſtenkleie 8,50 — 10,50. Leinkuchen 16,25 bis 
17,25, Rapskuchen 12,75—1475. Palmkernkuchen 14 
bis 15, Dt. Kokoskuchen 15.50 — 16,50, Palmkernſchrot 
15,25— 16,25. Reisfuttermehl 9—10, Biertreber 8—9, 
Malzkeime 7,25--8,25, Trockenſchnitzel 7— 7,50, Futter⸗ 
mais 13,50 — 14,50, Soyaſchrot 14,75—15,75, Karloffel⸗ 
flocken 12.50— 13.50. Sonnenblumenkuchen 10,75 bis 
11.75, Erdnußkuchen 15,75 — 16,75. 
Oberſchleſiſcher Produktenmarkt Gleiwitz 

Die Produktenbörſe zeigte in Anbetracht des Ab, 
ſchluſſes der Unterzeichnung des Handelsvertrages 
ein freundlicheres Ausſehen. Die auf den letzten Bör⸗ 
ſen vorhandene Stille wurde durch die freundlichere 
Tendenz abgelöſt. Der Beſuch war ſehr lebhaft und 
rege, die Preile haben ſich gegenüber dem Vormarkt 
nicht viel verändert. Das Schiedsgericht trat zuſam⸗ 
men und erledigte mehrere Streitſachen. Die Arbi⸗ 
tragekommiſſion konnte mehrere ordentliche Arbitra⸗ 
gen in Roggen und mehrere freundſchaftliche Arbi⸗ 
tragen in Weizen und Roggen tätigen. 

Nach den amtlichen Notierungen neital- 
teten fich die Preiſe pro Doppelzentner wie folgt: 
Weizen inl. 23. ausl. 22 Grenze, Roggen inl. 14, ausl. 
12,40—12,50 Grenze ‚Braugerſte 16. Hafer inl. 11 bis 
11,50, ausl. 10—10.50 Grenze, Mais inl. 10—10,35 
Grenze tranſito, Seradella inl. 32, ausl. 30 verzollt. 
Lupinen gelb 13.50 —14. Lupinen blau 11,50—12 
Grenze tranſito. Roggenfuttermehl inl. 7, ausl. 6,50, 
feine Weizenkleie 7. grobe, Weizenſchale 7,50 Mark. 


Die Commerz⸗ und Privatbank A., Hamburg ⸗Ber⸗ 
lin ſchlägt wieder eine Dividende von 11% auf 
das erhöhte Aktienkapital von 75 Millionen RM. (i. 
V. 60 Mill. RM.) vor. Der Gewinn ſtellt ſich ein⸗ 
ſchließlich des Gewinnvortrages von 1.83 (1,52) Mill. 
RM. auf 10,86 (11.52) ME. RM. Während im vort⸗ 
gen Jahre aus dem Reingewinn dem Reſervefonds 
2.5 Mill. RM. zugewieſen worden ſind, iſt in dieſem 
Jahre vor Feſtſtellung des Reingewinns eine Zuwei⸗ 
ſung von 2,38 Mill. RM. erfolat. 


Grünfeld Holzverwertung AB. Beuthen OS. Die 
Geſellſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr 1929 mit einem 
Bruttogewinn von 0,43 (0,4) Mill. AM Nach Ab⸗ 
zug der Unkoſten mit 0,12 (0,10), Zinſen 0,18 (0,18), 
Abſchreibungen 0.04 (0,07) und einiger kleinerer 
Poſten bleibt ein Reingewinn von 85 197 RM. 
(69,137) einſchließlich Vorjahrsvortrag. Die Divi⸗ 
dende wird mit wiederum 8 Prozent vor⸗ 
geſchlagen. Der ſtrenge Winter 1928/29 hatte für die 
Gefellſchaft einen erhöhten Abruf von Grubenholz 
und Schnittmaterial zur Folge. Der Bauholzabſatz 
ließ zu wünſchen übrig. wodurch ein erheblicher Teil 
der Bauholzvorräte auf Lager blieb. In der Bilanz 
erhöhten ſich Holzbeſtände von 1,4 auf 1,87. wodurch 
auch Kreditoren und Akzepte von 1,66 auf 1,89 ſtiegen, 
Nuke Debitoren mit 0,44 (0,47) wenig verändert 
ind. 


* 

Devisen- Kurse 
— —— — — — 

18. 3.117. 3. 18. 3. | 11.3. 
Amsterdam 100 167.90 167.93 | Spanien 100 53.00 | 53.00 
Buenos Aires 1 1.557 1.551} Wien 100 58.395 58.995 
Brüssel 100 56.375 56.36 Prag 100 1241 | 12.41 
New Vork 1 | 4.1895! 4.1885] Jugoslawien 100 0 7.39% 7.405 
Kristlania 100 112.03 ]112.05 |] Budapest 100 T| 3.195 73.17 
Kopenliagen 100 |112.!2 |tı2.12 J Warschau 109 81 16.93 46.87 
Stockholm 100 112.46 }112.42 | Bulgarien 100| 3.039 3.037 
Helsingfora 100 | 10.542) 10.542] Japan 1| 2.06°| 2.066 
Italien 100 | 21,93 | 21.93 {Rio 11 0.488 0.681 
London 120.363 20.302 Lissabon 100 18.81 | 18.81 
Paris 109 16.385 16.38 Danzig 100 81.385 81.37 
Schweiz 100 81.66 | 81.09 |Kensiantinope!1 | — — 


1 Krone österr.-ung: Währ. 0,86 M. 1 0d. holl. Wahr. = J. 70 M., 1 br. 
oder 1 Lira oder 1 Paseta oder 1 Leu== 0,80 M., 1 skandinarische Krona 


Medizinalrat Dr. med. Ludwig Bürger aus 
dem preußiſchen Juſtizminiſterium, der ſeit 1921 
im preußiſchen Strafvollzugsdienſt tätig iſt, 
wurde zum Miniſterialdirigenten und Leiter der 
Strafvollzugsabteilung im Juſtizminiſterium er⸗ 
nannt. Damit wird der geſamte preußiſche 
Strafvollzug einem Arzt unterſtellt. 


Der Reichsbankausweis 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. März 
hat ſich die geſamte Kapitalanlage der Bank in der 
zweiten Märzwoche in Wechſeln und Schecks, Lombards 
und Effekten um 321,0 Mllionen auf 1801.0 Millionen 
RM. verringert. Im einzelnen haben die Beſtände 
an Handelswechfeln und Schecks um 278,7 Millionen 
auf 1639,4 Millionen RM. und die Lombardbeſtände 
um 27,2 Millionen auf 68,3 Millionen RM. abgenom⸗ 
men. Beſtände an Reichsſchatzwechſelu, die am Ende 
der Vorwoche 15,0 Millionen RM. betragen hatten, 
ſind nicht mehr vorhanden. 

An Reichsbanknoten 


und Nentenbankſchei⸗ 


nen zufammen iind 215,1 Millionen RM. in die Kaſ⸗ 


ſen der Bank zurückgefloſſen und zwar hat ſich der 
Umlauf an Reichsbanknoten um 214,2 Millionen auf 
4266.0 Millionen RM., derjenige an Rentenbankſchei⸗ 
nen um 0,9 Millionen auf 337,2 Millionen RM. ver⸗ 
ringert. Dmentſprechend haben ſich die Beſtände der 
Reichsbank an Rentenbankſcheinen auf 46,4 Millionen 
HM, erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit 458,5 
Millionen RM. eine Abnahme um 71,8 Millionen RM. 

Die Beſtände an Gold und deckunasfähigen 
Deviſen haben ſich um 28,4 Millionen auf 2892,4 Mill. 
RM. erhöht. Im einzelnen haben die Golbbeſtände 
um 18.3 Mill. auf 2480,5 Mill. P:. die Beſtände an 
deckungsfähigen Deviſen um 10,1 Mill. auf 411,9 Mill. 
NM. zugenommen. 

Die Deckung der Noten durch Gold allein 
beſſerte ſich von 550 Prozent in der Vorwoche 
auf 58,1 Prozent. diejenige durch Gold und deckungs⸗ 
fähige Deviſen von 63,9 auf 67,8 Prozent. 


Der Aktienindex 


Der vom Statiſtiſchen Reichsamt errechnete Aktien⸗ 
inder (1924 bis 1926 gleich 100) ſtellt ſich für die 
Woche vom 10.—15. März 1930 auf 118,5 gegenüber 
119,3 in der Vorwoche und zwar in der Gruppe Berg- 
bau und Schwerinduſtrie auf 117,4 (118,3). Gruppe 
verarbeitende Industrie auf 106,8 (107,3) und Gruppe 
Handel und Verkehr auf 138.8 (139,8). 

EEE RR 

Ein auter Rat! Wenn Sie Ihre Kinder zum Ein⸗ 
kauſen von Schuhereme ſchicken, dann ſchreiben Ste am 
beiten auf: 1 Doſe Büdo⸗Luxus für 25 Pfg. Nur dann 
And Sie ſicher, das Richtige zu bekommen. Kinder 
laſſen ſich leicht überreden, eine andere Marke zu neh⸗ 
men, beſonders wenn ſie dazu ein Bildchen bekommen. 
Es atbt zur Zeit Schuhereme, welche die Normaldoſe 
30 Pfg. koſtet, während die gleiche Qualität Normal⸗ 
Bitdo⸗Luxus. 
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Ratibor, 18. März. — Fernſprecher 
Fortſetzung and dem Hanptblatt. 


Ratibor Stadt und Land 


Der Menſch in gefanden und kranken Tagen 
Eigentlich ſollte uns nichts näher liegen, als 
uuſer eigener Körper. Merkwurdigerweiſe aber 
wiſſen nur ſehr wenige Menſchen über ſich 
ſelbſt, d. h. über ihren Körper Beſcheid, und 
io kommt es auch, daß nur ſehr wenige Menſchen 
Sim für Pflege und Entwicklung dieſes Körpers 
haben. An dieſer Unkentnis ſcheitern auch ſehr 
niel ſozialhygieniſche Maßnahmen und Beſtre⸗ 
bungen, ſcheitert vieles in der öffentlichen Ge⸗ 
ſundheitspflege. 
Deshalb hat die Ausſtellung „Der 
M war: in geſunden und kranken Ta⸗ 
gen“, die in Ratibor, im Saal des ſtädtiſchen 
Jugendheimes, Hindenburgſtraße 15, vom 22. 
März bis 6. April cr. ſtattfindet, es ſich zur Auf⸗ 
gabe gemacht, die Menſchen zunächſt einmal über 
den Körper in geſunden Tagen zu unter⸗ 
richten. Erſt wenn alle die normale Tätigkeit 
und den normalen Bau des Menſchenkörpers be⸗ 
griffen haben, können fie Kranlheitsvor⸗ 
gänge in ihm verſtehen und mit Erfolo und 
Ueberlegung ſolchen Krankheitszuſtänden vor⸗ 
beugen reſp. fie bekämpfen. 

Das beſondere der Ausſtellung beſteht nicht 
darin, daß tote Buchweisheit gebracht wird, ſon⸗ 
dern daß der Körper anſchaulich, mög⸗ 
lich ſt in voller Tätigkeit und Bewegung 
vorgeführt wirde Im Spiel geradezu lernt 
der Beſucher alles, was für ihn wiſſenswert und 
wichtig iſt. 

Außerdem jind die dargeſtellten Dinge zum Teil 
von hohem Schönheitswert. Wir erinnern 
mur an den durchſichtigen Menſchen, jene 
Sammlung wunderſchöner durchſcheinender Prä⸗ 
parate. Alles wird in lebendiger, auſchau⸗ 
licher Weiſe dargeboten. 


Gtaats bürgerlicher Abend 

Die Kommunal⸗ und Kreis behörden 
neranſtalteten mit der Landesabteilung Schleſten 
der Reichszentrale für Heimatdienſt einen 
ſtaatsbürgerlichen Abend. Landrat Dr. 
Schmidt begrüßte in Vertretung des verhin⸗ 
derten Oberbürgermeiſters die Teilnehmer. Der 

Direktor der Landesabteilung Dr. Wolf hielt 
einen Vortrag „Politiſches Denken bei 
den großen europaiſchen Völkern.“ 

Die deutſche Reichs verfaſſung, ſo 
führte der Reöner aus, hat dem deutſchen Volke 
vor mehr als zehn Jahren ein Geſchenk gemacht, 
mit dem es in feiner | Mehrzahl heute wenig au⸗ 
zufangen weiß. Der deutſche Durch⸗ 
ſchnittsbürger betrachtet im allgemeinen 
den Staat als ein höheres Etwas, das von der 
Spitze aus die Geſchicke des Volkes ſelbſtherrlich 
und autokratiſch leitet, ohne zu bedenken, daß er 
ſelbſt gemeiuſchaftlich mit den Millionen von 
Volksgenoſſen dieſen Staat verbörpert 
und verpflichtet iſt, an deſſen Gedeihen tätig mit⸗ 
zu arbeiten. In Deutſchland wird immer noch 
die ſogenaunte „Bierbankpolitil“ im großen 


Ortskartell Ratibor des Deutſchen Beamten Bundes 


Im Hanſa⸗Hotel fanden ſich 60 Vertreter faſt 
aller Fachgruppen der Ratiborer Beamten⸗ 
ſchaft zuſammen, um Kenntnis zu nehmen von 
der Tätigkeit des Ortskartells im Intereſſe der 
geſamten Beamtenſchaft, um auch hier die Ge⸗ 
ſahren, die dem Berufsbeamtentum drohen, ken⸗ 
nenzulernen. Der 2. PVyrſitzende, Konrektor 
Schmidt, begrüßte die zahlreich Verſammel⸗ 
teu. Den Geſchäfts bericht des Berichts⸗ 
jahres erſtattete der Schriftführer, Polizei⸗ 
Hauptwachtmeiſter Vogel. Der Bericht beleuch⸗ 


tete alle Fragen der Beamtenſchaft. Ein Rück⸗ 
blick anf das Jahr ſchwerſter wirtſchaftlicher 
Nöte und Kämpfe, eine ernſte Mahnung zur 


Einigkeit in den Lebensfragen des Berufsbeam⸗ 
tentums, eine Vertrauenskundgebung zur Bun⸗ 
desorganiſation und eine Wärnung vor Kräfte⸗ 
zerſplitterung in unſerer Bewegung, waren die 
(Grundlagen des Berichts neben dem Rechen⸗ 
ſchaſtsbericht über die im Ortskartell geleiſtete 
Arbeit. Der Kaſſenbericht des 1. Kaſſie⸗ 
rers, Verwaltungsinſpektors Zahn, ergab die 
geſunde Lage der Kaſſenverhältuiſſe des Orts⸗ 
kartells. Kaſſenprürer Oberpoſtſekretär Greſ⸗ 
ſer ſprach ſeine Anerkennung über die muſter⸗ 
hafte Kaſſenprüfung aus. 

Einige Satzungsänderungen wurden 
augenommen. Nach den nunmehrigen Satzungen 
gilt der Vorſtand für die Dauer uon 2 Jahren. 
Die Orgaue des Ortskartells find in Zukunft: a) 
der Hauptausſchuß, b) die Kartelleitung. Erſte⸗ 
rer beſteht aus der Kartelleitung, den Vorſitzen⸗ 
den fämtlicher 29 Fachgruppen und den Dele⸗ 
gierten der Fachgruppen lauf je 20 Mitglieder 
1 Vertreter). 

Bei Erörterung des Haushaltsplans 
entwickelte ſich eine lebhafte Debatte über einen 


Diſch.Oberſchleſten 


Kreis Ratibor 


b. Benkowitz. Der 18jährige Alfons Galda, 
Sohn des Erbrichtereibeſitzers Heinrich Gal da, 
wurde durch einen Huſſchlag eines Pferdes an 
der Stirn und im Geſicht jo ſchwer verletzt, 
daß er blutüberſtrömt und bewußtlos zuſam⸗ 
menbrach. Die hieſige freiwillige Sanitätskolonne 
der Feuerwehr nahm ſich des Verunglückten an 
und legte ihm bis zur Ankunft des Arztes einen 
Nu ireland au, 


g pert zweifellos die engliſche Nation. 


* 
folge kamen lebende Bilder in drei Grunpen „Der 
tote Soldat“. Einige Worte richtete auch Kreisjugend⸗ 
pfleger Lehrer Schidek⸗Babitz an die Anweſenden. 
Mit dem gemeinſamen Geſang des Deutſchlandliedes 
endete die Feier. 


990 Kreis Ceobſchütz 


1 den höheren Schulen die . Die Zahl der Arbeitsloſen in Leobſchütz. In 
. Nee Al 87 uf hr ung ar u 555 iz ber vergangenen Woche befanden ſich in Leobſchütz 
tiſchen Wechſelreden auf ihre zukünftige in der Arbeitsloſennnterſtützung 201 männliche (in 
Miſſion als Staatsbürger vorbe⸗ der Vorwoche 202) und 281 (281) weibliche Perſo⸗ 
reitet. Ein Zug von Beherrſchtheit und Dis⸗ nen. In der Sonderunterſtützung 340 (342) nränt- 
ziplin geht durch das politiſche Leben — Revo = liche und 89 (89) weibliche Perſonen. In der Kri⸗ 
lutionen hat es dort — mit Ausnahme jener penfüribzge waren 47 (47) männliche und 39 (41) 
unter Oliver Cromwell vollzogenen Stantsum- | weibliche Perſouen. Im geſamten Bezirk der Ar⸗ 
wälzung — nie gegeben. Der Fr anzoſe beitsamtnebenſtelle Leobſchütz waren 2461 mäun⸗ 
iſt dagegen entſprechend ſeinem romaniſchen Ein⸗ liche 2471 und 1160 (1165) weibliche Unterſtützte 
ſchlag hitziger und leidenſchaftlicher in den Funk⸗ 2 verzeichnen. N. . € 
tionen der Politik, verfügt aber dafür auch über“ Die Recollectio für Prieſter findet erſt am 
eine größere Elaſtizität. 20. März im Frauziskanerkloſter in Leobſchütz 
Redner ſchloß mit dem Hinweis, daß ein Volk, ſtatt. 3 e 2 
das einen Bismarck uſw. hervorgebracht habe, Die Meiſtervrüfung im Fleiſcherhandwert 
nicht hinſichtlich feiner ſtaatspolitiſchen Fähig⸗ haben beſtanden Friedrich Fuch s⸗Sabſchütz und 
keiten zu verzwifeln brauche, und zitierte das Max Krumſchmidt⸗Kittelwitz. 
Wort Fichtes: „Und handeln ſollſt Du ſo, als * Der Polizeihundeverein Leybſchiiß hielt ſeine 
hinge von Dir und Deinem Tun allein das Hauptnerſammlung im Gaſthaus „Gol⸗ 
Schickſal ab der deutſchen Dinge, und die Veront⸗ dener Anker“ ab. Vor der Verſammlung fand 
wortung wär Dein.“ dos traditionelle Bockſchinkeneſſen ſtatt. Nach die⸗ 
Als zweiter Redner ſprach Herr Funke über ſem begannen die offiziellen Verhandlungen. Zu⸗ 
„Die deutſche Sozialpolitik, deren Weſen, nächſt wurde des verſtorbeuen Polizeioberwacht⸗ 
Eutſtehung en Entwicklung“. meiſters a. D. Sarnes in ehrender . ges 
dacht. Bei der Vorſtandswahl iſt nur eine Aende⸗ 
Bekämpfung bes Kartoffelkrebſes rung auf dem Schriftführerpoſten zu verzeichnen, 
Aus Aulaß der bevorſtehenden Frühjahrs⸗ der mit Gaſthausbeſitzer Franke neubeſetzt wurde. 
beſtellung werden die Kartoffelan⸗ 
bauer darauf auſmerkſam gemacht, daß der 


Polizeioberinſpektor Schwinge erſtattete den 
Stadtbezirk Ratibor infolge des hier auf⸗ | 


Stile betrieben. Hierzu komme noch die Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der einzelnen Weltanſchaunngen. 
Jede Richtung weiſt Programme vor, die ihre 
Untauglichkeit erſt uach langem Experimentieren 
erweiſen. 

Die größeren politiſchen Fähigkeiten verkör⸗ 


Jahresbericht, Polizeibetriebsaſſiſtent Pohl den 
Kaſſenbericht. Die beantragte Eutlaſtung wurde 
getretenen Kartoffelkrebſes zum Beobach⸗ 
tungsbezirk gehört. Nach der Polizeiverord⸗ 


erteilt. Damit war die Tagesordnung erledigt. 
Kaufmann Rathmann ſorgte mit einer von 
nung zur Bekämpfung des Kartoffelkrebſes vom ihm zuſammengeſtellten Hauskapelle für gute 
20. September 1927 darf im Beobachtungsbezirk Unterhaltung. 
nur krebsfeſtes und anerkanntes 
Saatgut angebaut werden. Ferner iſt jeder 
Kartoffelanbauer verpflichtet, deu Polizeiorganen 
und den Beamten der Land wirtſchaſtskammer in 
Oppeln, die mit der Kontrolle beauſtragt ſind, auf 
Erfordern Ausweiſe über den Bezug des 
Saatguts vorzulegen. Krebsfeſte Saatkartoſ⸗ 
feln können von der Oberſchleſiſchen Saatbauge⸗ 
ſellſchaft in Oppeln, Moltkeſtraße 43, bezogen 
merden. Verſtöße gegen die Boligeiverorinung 
find ſtrafbar. 


Die Arbeitslofigleit in Ratibor 


Kreis Coſel 


a. Vam lamdwirtſchaftlichen Unterrichtsweſen im 
Kreiſe Coſel. Zur Zeit find im hieſigen Kreiſe 52 
ländliche Fortbildungsſchulen im Be 
triebe. Wie wir hören, wird in nächſter Zeit eine 
weitere Vermehrung eintreten. Ebenſo ſollen in 
dieſem Jahre etwa 20 ländliche Mädcheufortbil⸗ 
dungsſchulen mit ſtaatlicher Hilfe eingerichtet mer: 
den. Seit 1928 iſt eine Kreiswanderhaushaltungs⸗ 
ſchule im Gange, die Kurſe ron achtwüchiger Dauer 
abhält. — Insbeſundere, hat auch die Landwirt- 
ſchaftliche Schule in Gnadenfeld ſehr ſegensreiche 
Arbeit geleiſtet. Alljährlich werden in zwei Klaſſen 


Im Arbeits amtsbezirk Reibor wurden am etwa 40 bis 50 Schiller unterrichtet. 

5. März gezählt: a. Vom Oſttraftwert A.⸗⸗G. Coſel OS. Die im 
Arheitsſuchende 15051 [Oktober 1928 von den Elektrowerken At., der Ges⸗ 
Hauptunterſtützungsempfänger der fürel⸗Locwe, der Viag, der Elektrizitätswerk Schle⸗ 

Arbeitsloſenverſicherung 3441 [ſien Mb, der Reichskreditgeſellſchaft und der Pro⸗ 
der Sonderfürſorge 7991 fvinz Oberſchleſien gegründete Geſellſchaft bat 
der Kriſenfürſorge 386 nunmehr ihre Abſchlüſſe für 1928 und 1929 vor: 
Auf 1000 Einwohner entfielen: gelegt, aus denen erſichtlich iſt, daß von dem Aktien⸗ 

Arbeitſuchende 79 kapital von 15 Millionen bisber 11.25 Millionen M. 
Hauptunterſtützungsempfänger 63 noch nicht eingezahlt worden find. Haudlungsun⸗ 


koſten in Höhe von 31991, Steuern von 32 168 ſowie 


Die Arbeitſuchenden verteilen ſich wie folgt: 


Landwirtſchaft 3215 
Bergbau 180 
Induſtrie der Steine und Erden 345 
Metallinduſtrie 962 
Spinnſtoffgewerbe 56 
Baugewerbe 2888 
Häusliche Dienſte 185 
Lohnarbeit 4580 
die ſogenaune „ierbankdolink im ATOBER] ua anner ai 7 m. 72, 8040 7 504 


Beſchluß des Bezirkskartells Oppeln in der Frage 
der Finanzierung des Kampfes zur Erreichung 
der Ortsklaſſe A, aus welcher insbeſondere 
Ratibor unrechtmäßigerweiſe herausgenommen 
wurde. Die Durchführbarkeit dieſes Beſchluſſes 
wurde ſtark angezweifelt, weil die Finanzierung 
eines ſolchen Fonds durch die Bezirksfachſäulen 
wenig Erfolg verſpricht. Eine Finanzierung 
durch die Ortskartelle hätte beſſere Ausſicht auf 
Erfolg. Eine Aenderung des Bezirksbeſchluſſes iſt 
aber nicht möglich. 


In den Vorſtaud wurden gewählt: 1. Vor⸗ 
ſitzender Ober⸗Telegraphenſekretär Stadtv. Jül⸗ 
bier, 2. Vorſitzender Konrektor Stadtyerordneter 
Schmidt, 1. Seiftfüßter Polizei⸗Hauptwacht⸗ 
meiſter Vogel, 2. Schriftführer Steuerſekretär 
Radke, 1. Kaſſierer Verwaltungsinſpektor 
Zahn, 2. Kaſſierer Steuer⸗Oberiuſp. Mer⸗ 
mer, Preſſe⸗Obmonn Oberlehrer Kluß, 
Wirtſchafts⸗Obmann Landesamtmann Walter, 
Beiſitzer: Oberpoſtſchaffner Soß na, Kreis⸗ 
laſſenſekretär Kind, Kriminalkommiſſar Pech a⸗ 
lek, Reichsbahnlademeiſter Morkiſch, Poſt⸗ 
ſchaffner Kupka, Stadtinſpektor Leib, Landes⸗ 
oberſekretär Langer. 


Die verſchiedenſten Fragen der Beamten 
ſchaft im beamtenpolitiſchen, wirtſchafts⸗ und ſi⸗ 
nangpolitiſchen Sinne wurden hiernach erörtert 
und weſentliche Abweichungen in den Anſchauun⸗ 
gen feſtgeſtellt. Es wird feſtgeſtellt, daß die Be⸗ 
amtenſchaft auch weiterhin eine Unterſtützung! 
der Wirtſchafts⸗ und Finanzeinrichtungen des Be⸗ 
amten⸗Wirtſchaftsbundes ablehut. Nachdem Koll. 
Schmidt noch die ſtädtiſchen Steuerfra⸗ 
gen einer Betrachtung unterzogen hatte, wurde 
die überaus lehrreiche Tagung geſchloſſen. 


= 
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s gibt bestimmte Gerichte, 
welche die Hausfrau wegen 
ihrer Schmackhaftigkeit gern 
öfters reichen möchte, wie 
Kalbskopf, Beefsteak, Schnitzel 
u. dgl., die aber wenig oder 
keine Soße geben. Haben Sie 


Knorr-Bratensoße zur Hand, 


] Markowitz. Der Spiel und Sportver⸗ 
ein Markowitz veranſtaltete im Machoczekſchen 
Saal eine Gedächtnisfeier. Nach einem Trauermarſch 
eröffnete der Ehrenvorſitzende Pfarrer Wolf die 
Feier mit Warten der Begrüßung. Der „Gemiſchte 
Chor“ Markowitz unter Leitung ihres Liedermeiſters 
Lehrer Franz Sobetzko verſchönte die Feier durch 
Gedächtnisgeſänge. Die Vereinsmitglieder Franz 
Daſchowski und Max Siara ſowie 2 Schul⸗ 
kinder trugen Gedichte vor. Den Höhepunkt des 
Abends brachte die Gedächtnisrede des Ehrenmit⸗ 
glieds Lehrer Liſchka. Im zweiten Teil der Fette! 


Ein Würfel gibt so viel 
Soße wie 2PfundBraten. 


der durch die Gründungskoſten entſtandene Verluft 
ron 7067 Mark wurden durch Zins⸗ und Mietsein⸗ 
nahmen im Betrage von 71226 Mark ausgeglichen. 
ſodaß ſich Ende 1929 weder Verluſt noch Gewinn er⸗ 


giht. Die Bilanz vom 31. Dezember 1929 verzeich⸗ 
net: Grundſtücke mit 765 200 Mark, im Bau be 


findliche Anlagen mit 2,64 Millionen und Debitoren 
mit 805 223 Mark, denen 463007 Mark Kreditoren 
gegenüberſtehen. In den Auſſichtsrat ſind neuge— 
wählt worden: Direktor Dr.-Ing. Karl Geibel⸗ 
Gleiwitz, Direktor Hermann Jahn ke-Berlin, Geh. 


Regierungsrat Dr.⸗Ing. Wilhelm Lenzmann⸗ 
Berlin, Direktor Dipl.⸗JIng. Richard Liudner⸗ 
Neiſſe, Dr.⸗Ing. Oskar Olive n-⸗Berlin, Direktor 


Georg Stein-Breslau und Direktor Dr.-Ing. Ri⸗ 
chard Wolfes⸗Berlin. 

a. Autozuſammenſtoß. Auf dem Marktplatz an der 
Ecke Malz: und Hoſpitalſtraße kam es abends zu 
einem Antozuſammenſtoß. Als das Auto eines Rei 
ſenden aus Neuſtadt ans der Malzſtraße herauskam. 
geriet er mit einem Perſonenkraftwagen aus Sakrau 
zuſammen. Der Nenuſtädter Wangen wurde ſtark ber 
ſchädigt, das Steuerrad und die vordere Achſe Are 
brochen, ſodaß der Wagen abgeſchleppt werden 
mußte, während der Kakrauer Wagen nur leicht ber 
ſchädigt wurde. 

a, Miſſjionstage in Slawentzitzt. Auf Veranulaſſung 
des, AUfarrers Pacha, der vor einigen Monaten dit 
Pfarrſtelle in Slawentzitz übernommen hatte, wur 
den unter Leitung des Pater Rinke aus Martha 
hicrorts Miſſionen für Kinder und Exwachſene ab 
gehalten. 

a. Der rate Hahn. Schon wieder treiben Beand⸗ 
ſtiſter im hieſigen Kreiie ihr Unweſen. Bei einem 
Eigentiimer in Dziergowitz wurde ein umfangreiches 
Feuer herbeigeführt, welchem außer einer Scheune 
und Viehſtallungen noch mehrere Vorratsſchuppeln 
zum Opfer fielen. 

a. Wiegſchütz. In den vergangenen Monaten find 
zu wiederholten Malen auf dem Beſitztum des Kom⸗ 
merzienrats Pyrkoſch hierſelbſt infolge böswilli⸗ 
ger Brandſtiftung größere Brände mit bedeutendem 
Schaden verurſacht worden. Ungeachtet einer ausge» 
ſetzten großen e ee war es bisher nicht möglich 
geweſen, den Brandſtifter ermitteln zu können. Jetzt 
iſt es der Kriminalpolizei gelungen, den Täter in 
der Perſon des bereits bejahrten Fabrikarbeiters B., 
der auch die Anlegung der Brände auf dem Domi⸗ 
nium und bei einem anderen Grundbeſitzer in Wieg⸗ 
ſchützeingeſtanden hat, feſtzunehmen und in das 
Gerichtsgefängnts einzuliefern. 


R. Oſtrosnſtz. An der Univerſität in Breslau 
beitand die Staatsprüfung ſtud. jur. Adolf Ne⸗ 
ratid. Er iſt als Reſerendar am Amtsgericht in 


Oberprimaner Ber: 
A. Gis⸗ 


Gnadenſeld beſchäftigt. — Der 
bert Gis bier, Sohn des hieſigen Lehrers 
bier, beſtand das Abiturientenexamen an der 
Staatlichen Aufbauſchule in, Oberglogau. — Nach 
kurzem Krankenlager verſtarb der Kaufmann Valen— 
tin Maron. Aus kleinen Verhältniſſen heraus hat 
er es durch mühſamen Fleiß zu einem nennenswer⸗ 
ten Wohlſtand gebracht. — Der katholiſche Männer⸗ 
verein hielt eine Monatsſitzung im Kleiuerſchen Gaſt⸗ 
bauſe ab. Der Vorſitzende hielt einen Vortrag. 
Der Pſerdezuchtverein des Kreiſes Coſel nahm eine 
Stutenkörung vor, bei der eine Anzahl Olden⸗ 
burger Stuten gekört wurden. — Am 25. d. Mts. vers 
anſtaltet die hieſige Schule im Kleinerſchen Saale 
einen Elternabend. 


Zu jedem Braten 
ausreichend Soße 


so können Sie in wenigen 
Minuten eine ausgiebige und 
würzige Tunke bereiten. 
Andere Soßen, die nicht 
recht geraten sind, erhalten 
durch Knorr-Bratensoße pikan- 
ten Geschmak und natür- 


liche Farbe. 


Be Versuchen 

de Knorr- 
® Mafkaroni 

dazu/ 


a ad 
Kreis Neiſſe 

* Staatliches katheliſches Gymnaſium Carolinum. 
Um letzten Prüſungstag wurde die zweite Gruppe der 
Dherprima I geprüft. Auch diesmal bbeſtanden ſämt⸗ 
liche Prüflinge, nämlich Georg Gebauer, Waſpek, 
Kreis Roſenberg (Zollfach), Theodor Gerſtenber⸗ 
ger, Schweinsdorf, Kreis Neſſſe (Beamter), Johan⸗ 
nes Hoffmann. Neiſſe (Theologie), Wolſgang 
Hoppe, Neiſſe (Lohrer), Kurt Igel, Leſchnitz OS. 


(Landmeſſer), Gerhard Mittmann, Frei⸗Kadlub, 
Kreis Roſenberg (Lehrfach), Hans Scharkopf, 
Neiſſe (Offizier), Georg Woesler, Konradsdorf, 


Kreis Neiſſe (Zollfoch). Einem Prüfling konnte das 
Prädikat „aut“ zuerkannt werden. Es haben ſomit alle 
38 Abiturienten die Reifeprüfung heſtanden. Von die⸗ 
ſen wollen werden: Theologen 7. Juriſten 6, Medizi⸗ 
ner 6, Philologen 4, akademiſche Volksſchul⸗ oder Ge⸗ 
werbe⸗ oder Sporſlehrer 7, Kaufleute 2, Landmeſſer 1, 
ze J will ferner zur Schutzpolizei, Offizjerslauſbahn 
aw. mittleren Beamtenlauſbahn übergehen. Der Kon⸗ 
feſſion nach ſind 34 fatholiſch und J evangeliſch. 

8. Ausſtellung der Damenſchneider⸗Zwangsinnung 
Neiſſe. Im Rahmen der Reichswerbewoche für Maß⸗ 
arbeit fand im großen Stadthausſaal eine Ausſtellung 
ſtatt, die met einer beſonderen Feier eröffnet wurde. 
U. a. waren anweſend Gewerberat Uthemann, der 
Beauftragte der Handwerkskammer Oberſchleſien Milz 
lerobermeiſter Geisler, Stadtſchüulrat Bechom, 
die Leiterin der weiblichen Berufsſchule Frau 
Bechem, die Vorſitzenden des Innungsausſchuſſes 
Neiſſe Ehrenobermejſter Piſchel und Thienel 
und Obermeiſter Schwede von Herrenſchneider⸗ 
Zwangsinnung. Obermeiſterin Frl. Plewig eröff- 
nete die Ausſtellung mit Begrüßungsworten. 

g. Der Bürgerverein Neiſſe hielt ſeine Generalver⸗ 
ſammlung in der „Alten Reſidenz“ ab. Nach der Be⸗ 
grütungs inſprache des 1. Vorſitzenden Mücke er⸗ 
ſtattete Schriftführer Pasguda den Jahres- und 


Kaſſenbericht. Danoch beträgt die Mitgliederzahl 383. 


Die Wahl des Vorſtands ergab: 1. Vorſitzender 
Mike, 2. Vorſitzender Zahnarzt Dr. Matſchke, 
1. Schriftführer Pas au da, 2. Schriftführer Wag⸗ 
ner, I, Kaſſierer Schmolke, 2. Kaſſierer Rieger, 
Beiſitzer Lurdmia. Naefe. Galle. Winkler, 
Franke, Sanitätsrat Dr. Tſchötſchel, Irmer 
und Riedel. Zahnarzt Dr. Matſchſe berichtete 
darauf über kommunale Angelegenheiten. Stadtver⸗ 
urdneter Kauſmann Ludwig ergänzte den Bericht 
feines Vorredners. 

F. Patſchtau. Ein plump gefälſchtes Fünf ⸗ 
mark ſt üſck iſt bei der Stadtſparkaſſe Patſchkau ans 
gehalten worden. Das Geldͤſtück wurde von einem hie— 
ſigen jungen Mädchen angefertigt. 


Kreis Neuſtadt 

F. Scheuendes Pferd. Bei Moſchen ſcheute 
Pferd vor der Eiſenbahn. Der Wagen kippte um, das 
Pferd vaſte weiter. Der Kutſcher hielt ſich an der 
Leine feſt, wurde ein Stück mitgeſchleift und verletzt. 

F. Steinau und Steinsdorf in Erregung. Durch die 
häufigen Brandſtiftungen hat ſich in Stei⸗ 
tau und Steinsdorf große Unruhe eingeſchlichen. 
Die Bewohner leben in dauernder Furcht danor, ub 
nicht auch auf ihrem Wohnhaus⸗ oder Scheunendach 
bald der rote Hahn herrſchen wird. Die Erregung mird 
noch beſtärkt. da verihiedene Beſitzer Drohbriefe 
evhalten haben ſollen, iu denen ihn von kommenden 
Bränden Mitteilung gemacht wird⸗ 


Kreis Oppeln 


I Chorfonzert des Lehrergeſangvereins. Das 
Frühjahrskonzert des Lehrergeſangvereins brachte 
Madrigale, Balladen, Volkslieder und Sololieder. Der 
Madrigalchor Jana mit echt muſikaliſchem Emp⸗ 
finden und warmherzigem nuancenreichen Vortrag. 
Der Männerchor zeiat harmoniſches Ebenmaß und 
vollendete Rhythmik. Den Höhepunkt des Abends 
brachten die Balladen: „Schön Rottraut“ und „Toten⸗ 
volf”. Konzertſäuger Becker ſang mit großem Er⸗ 
fulg vom Direktor des Muſikinſtituts Biallas am 
Klavier begleitet. Der Dirigent Richard Schnei⸗ 
der zeigte ſich wieder in allen Sätteln gerecht. 

Freiwillige Feuerwehr Oppeln. Unter Leitung 
des Geſchäftsführers der Wehr, Lehrer 
in den Wintertagen ein Kurſus für Führeranwärter 
ſtattgefunden. Die Abnahme der an 15 Abenden er⸗ 
worbenen theoretiſchen Kenntuiſſe erfolgte am Sonn. 
tag in Auweſeunheit folgender Wehrfachleute: Prov. 
Varſ. Branddirektor Schul z⸗ Hindenburg. Brand» 
inſpektor Hämel⸗ Breslau, Kreisbrandinſpektor 
Roſemann⸗Miechowitz und Kreisbranddirektor 
Schuſter⸗Kreuzburg. Sämtliche Teilnehmer be⸗ 
ſtanden, Oberfeuerwehrmanun Schulz mit „ſehr 
aut“. Die übrigen nenen Führer heißen: Lippok, 
Miſchke, Winkler, Bude, Höſler, Jäſchke W., Jäſchke 
K., Melcher, Morawietz, Pietruſchka, Przybilla Bern: 
hard, Schäfer, Schelenz und Waindot Eugen. Der 
zweite Anlaß, der den Sonntag in der Geſchichte der 
Wehr bemerkenswert machte war das Jubiläum 
des Führers der Wehr, Branddir. Fritz Küg ler. 
Ein Vierteljahrhundert umfaßt ſein aktives Wirken in 
der Feuerwehrorganiſation und die Tätigkeit war 
haupifächlich dem Schutz der Stadt Oupeln gewidmet. 
Die vielen Anſprachen enthielten Ehrung und Aner— 
kennung zugleich. Branddir. Schulz ehrte ihn durch 
Ueberreichung des Feuerwehrehrenzeichens. Der 
1. Vorſitzende der Oppelner Wehr. Biirnermeiiter 
Schals forad die Glückwünſche der Oppelner Na: 
meraden aus und überreichte ein Geſchenk. Der 
Büfrgermieiſter fügte namens des heurlaubten Ober⸗ 
bürgermeiſters die Glückwünſche der Stadtverwal⸗ 
kung hinzu. Prov.⸗Branddir. Hämel erwähnte die 
freundſchaftlichen Beziehungen, die der Jubilar ſtets 
zum Niederſchleſiſchen Verband unterhalte. Glück⸗ 
wunſchworte ſprachen noch der Oppelner Kreis⸗ 
brandmeiſter Skoludell⸗Kal. Neudorf und der 
Onpelner Kreisbrandmeiſter Ezech. 

. Kommunalbeamtenverband. Die Ortsgruppe 
Opneln der Kommunalbeamten (Nomba) veranſtaltete 
in der Turnhalle der neuen Berufsſchule einen Film⸗ 
norführunasabend. Oberinſpektor Elpelt als Vor⸗ 
fitzender konnte hierbei auch Vertreter der Regierung, 
der Stadtverwaltung. Stadtverordnete und der um⸗ 
liegenden Ortsgruppen begrüßen. Ein Streichquartett 
leitete den Abend ein. Der Zilm „Der Kommunal- 
beamte, ſein Stand und ſein Verband“ zeigte die Ent⸗ 
wickelung des Preußiſchen Kommunalbeamtenverban⸗ 
des, der aus kleinen Aufängen heraus heut etwa 
97 000 Mitglieder zählt. Als Verreter des Bezirks⸗ 
kartells Oberſchleſien im Deutſchen Beamtenbund 
übermittelte der Vorſitzende, Regierungsinſpektor 
Dittrich dem Verbande die beiten Wünſche. 

e. Einheitskurzſchrift „Stolze⸗Schrey“. Im Vereins⸗ 
lokal, Huchs Hotel. hielt der Einheitskurzſchriftverein 
Oppeln ſeine Jahreshauptverſammluna 
ab. Dieſelbe befaßte ſich zunächſt mit den Berichten 
der Vorſtandsmitglieder. wobei betont wurde, daß der 
Verein beſonderen Wert auf die Ausbildung und 


ein 


Talar, hat) 


Fortbildung ſeiner Mitglieder legt. In den Vorſtand 
wurden gewählt: Verwaltungsſekretär Stenzel als 
1. Vorſitzender. Kaufmann Tritzſchler 2. Vor⸗ 
ſitzender und Leiter der Einheitskurzſchriſtableilung, 
Schrftführerin Frl. Wilde Kaſſierern Frl. Lan⸗ 
goſch, Bücherwart Frl. Jenſch. Ferner gehören 
| dem Vorſtand an: Frl. Dierich, Frl. Reginek und Kill⸗ 
nn, Schmidt, Brettſchneider, Schneider und Hahn. 

e, Einbruchsdiebſtaghl. Nachts wurde in in die 
Büroräume auf der Bolkoſtraße eingebrochen und 
dabei eine mittelgroße ſilberne Armbanduhr mit 
ſchwarzem Band, eine große dunkelblaue Damenhaud⸗ 
taſche und eine graumelierte Damenſtrickjacke mit 

Gurt, Umlegekragen und Seitentaſchen entwendet. 
e. Aus dem Landkreiſe. Im Hotel Stadt Meinſu⸗ 
gen hielt der Turnverein Carlsruße eine 
Verſammlung ab. die von dem 1. Vorſitzenden. Ges 
meindeſekretär Stiller, geleitet wurde. Nach Feſt⸗ 
legung des Programs für 1930 wurden die Leiter ſſür 
die einzelnen Riegen gewählt. Fiir die Damenriege 
Frl. Lotte Jentſch, für die Jugenbriege Gon⸗ 
fing, für die Alte Herrenriege Kur ſa we, ſür die 
J. Riege Gol der und ſür die 2 Riege Preiß. 
Lehrer Gruchmamn in Stöblau beſtand die zweite 
Lehrerprüfung. 

c. Vom Auto überfahren. In Chrosczinna wollte 
ein etwa 6 Jahre altes Mädchen die Straße 
übergueren und lief hierbei in einen Perſonen⸗ 
kraftwagen. Dem Führer des Wagens war es 
nicht mehr möglich ausaubiegen, ſodaß das Kind über⸗ 
fahren wurde und ſchwere Verletzungen, davontrug. 
Das Auto nahm das Kind ſofort auf und ſchaffte es 
nach dem Krankenhaus in Oppeln. In Bo⸗ 
wallno wurde das 3 Jahre alte Söhnchen des 
Arbeiters Gottwald von einem Radfahrer über- 
fahren und erlitt ſchwere Verletzungen. } 

e. Warnung vor einem Schwindler. In den Lande 
kreiſen Oppeln und Falkenberg werden Land⸗ 
wirte dadurch geſchädigt, daß ihnen von einem Rei⸗ 
ſenden angeblich hochwertiger Futterkalk zum 
Preiſe von 13 Mark pro Zr. verkauft wird. Durch 
chemiſche Unterſuchung wurde feſtgeſtellt. daß der hoch 
wertige Futterkalk ein gewöhnlicher Futter- 
kalk iſt, der mit 4,50 Mark gehandelt wird. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


4 Perſanalien. Die Wahl des Schmiedemeiſters 
Johann Prokſcha in Himmelwitz zum Exekutor des 
Gemeindeexekutoramtes der Gemeinde Himmelwitz 
wurde beſtätigt. — Mit der Wahrnehmung des Ge⸗ 
meindeſchreiberamtes der Gemeinde Petersgrätz wur⸗ 
e der Handelsmann Karl Proxa in Petersgrätz 
betraut. — An Stelle des bisherigen Kreistagsabge⸗ 
ordneten Landwirt Anton Woitalla in Poremba 
(Partei Lindvolk, Wirtſchaft und Gewerbe), der nach 
feinen Wahl zum Mitalied des Kreisausſchuſſes ſein 
Mandat als Kroistagsabgeordneter niedergelegt hat, 
zieht Kaufmann Bruno Klaſchka⸗Groß⸗Strehlitz 
in den Kreistag ein. 

# Amtseinführung des neuen Rabbfuers. Sonn⸗ 
tag fand in der Synagoge die ſeierliche Ein füch⸗ 
rung des denen Rabbiners ſtatt. Der Akt 
der Einführung vollzog ſich in Gegenwart der Behör⸗ 
deuvertreter. So waren u. a. erſchienen Landröt Wer⸗ 
ber zugleich in Vertretung des Oberpräſidenten, Re⸗ 
gierungsrat Karraſch, Ratsherr Rett als Ver⸗ 
treter des Bürgermeiſters, Altbürgermeiſter Gun⸗ 
drum, Studiendtrektor Hantke, die Schulräte 
Zimmer und Dr. Wreſchutof, Stadty.⸗Vorſt. 
Studienrat Gu zu, Paſtor Rudel uſw. Die Geiſt⸗ 
lichtkeft der katholfſchen Gemeinde hatte ſich entſchul⸗ 
igen laſſen und ſchritlich ihre Glückwünſche ausgeſpro⸗ 
chen. Zahlreich hatten ſich auch die Rabbiner der 
oberſchleſiſchen Heimatvrovinz eingefunden. Nach 
Pſalmgebet und Geſaug entbot Rechtsanwalt Nau⸗ 
mann namens der jüdiſchen Gemeinde Groß⸗Streh⸗ 
litz dem neuen Nabkiner Dr. Feinberg, der bis⸗ 
her in Heilbronn wirkte, ſowie den Snitzen der Be- 
Hörden den Willkommensgruß. Dann nahm der Vor⸗ 
treter des Preuß. Landesverbandes jüdiſcher Gemein⸗ 
den, Dr. Freund Berlin, die Amtseinführung 
vor. Er erinnerte daran, daß das Groß ⸗Strehlitzer 
Rabbinat fait 30 Jahre verwafſt geweſen ſei und gab 
ſeiner Freude über die Wiederbelebung des Rabbi⸗ 
nats Ausdruck. Die Glückwünſche und Grüße des 
Oberſchleſiſchen Gemeindeverbandes überhrachte Ju⸗ 
ſtizrat Kochmann ⸗ Gleiwitz, während Rabhiner 
Dr. Rank ⸗ Hindenburg namens des Oberſchleſiſchen 
Rabbinerperbandes ſprach. Rabbiner Dr. Beine 
Gera knüpfte an den Volkstrauertag an, verſyprach, 
ſeine ganze Kroft in den Dienſt der Gemeinde zu ſtel⸗ 
leu und wies auf den Wert des harmoniſchen Einver⸗ 
nehmens unter den verſchiedenen Kouſeſſionen hin. 
Mit Gebet wurde die eindrucksvolle Feier, bei der 
auch der Toten des Weltkrieges gedacht wurde, ge— 
ſchloſſen. 8 


B. Der kath. Männerperein „St. Joſeſ“, Groß⸗ 
Strehlitz, begeht in dieſem Jahre fen 20 jähri⸗ 
ges Stiftungsfeſt. Ju der Vorſtandsfitzung 
wurde beſchloſſen, das Feſt am 29. Juni abzu⸗ 
halten. 

:: Eine „Bierleiche“ ausgeplündert. Der Kraft⸗ 
magenführer J. und der Arbeiter K. aus 
Groß-⸗Strehlitz hatten einen bisher unbekannt geblie⸗ 
denen Fremden durch die Lokale der Stadt geführt. 
Als ſich der Alkeihol bei dem Fremden ſichtbar machte, 
ſtahlen die beiden Zechgenoſſen ihm ein Bruch mit 
einem arößeren Geldbetrag. In einer anderen 
Gaſtwirtſchaft machten fie ſich durch große Geldaus⸗ 
gaben verdächtig,. worauf ihre Verhaftung erfolgte. 

L Bubenſtreich. Wir brachten vor mehreren Tagen 
die Nachricht, daß das auf dem Alten Ring vor der 
Toſter Straße aufgeſtellte Verkehrszeichen, ein 
ſchwerer eiſerner Ständer mit Tafel, entwendet und 
fortgeſchleppt ſei. Das Verkehrszeichen wurde 
am Sonnabend abend im Parkteich aufge⸗ 
funden. Spielende Kinder hatten den Ständer am 
Teichrand entdeckt und die Polizei davon in Kenntnis 
geſetzt. Der Ständer erhielt ſeinen alten Platz auf 
dem Alten Rina. 


Kreis Guttentag 


m. Sthemrowitz. Die Darlehnskaſſe hielt die 
Generalverſammlung ab Bei ber Vorſtands⸗ und 
Aufſichtsratswahl wurden die bisherigen Mitglieder 
wiedergewählt, au die Stelle des verſtorbenen Mit- 
igieds Albert Gof riickte der Landwirt Paul Goj. 


Kreis Roſenberg 


:: 100 Mark Geldſtrafe wegen Beleidigung des 
früheren Innenminiſters Grzeſinski. Wegen Be⸗ 
leidigung des früheren Innenminiſters Grzeſinski 
wurde der frühere Mühleubeſitzer und Haupt⸗ 
maun Artur Melzer aus Schum m. Kreis Ro⸗ 
ſenbera, vom Schöffengericht Kreuzburg zu einer 
Geldſtrafe von 100 Mark und zu den Kelten 
des Verfahrens verurteilt. Die Anklage vertrat 
Oberſtaatsanwalt Wolf⸗Oppeln. 
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g da 5 Melzer war im vorſichtiakeit unter die Räder eines Laſtkraftwagen 
Mai v, J. in einem Gaſthaus in Wierſchy, Kr. und wurde ſo ſchmer verletzt, daß er kurz darauf ſtarb. 


Roſenbera, und geriet mit dem Landwirt Prätz 
in einen Wortwechſel. Da nun Pratz anderer 
politiſcher Meinung iſt, gab es bald einen poli⸗ 
tiſchen Streit. in deſſen Verlauf Melzer zum 
Ausdruck brachte, daß der Miniſter Grzoſinski 
der uucheliche Sohn einer Maad jet, Ferner war 
der Angeklagte beſchuldigt, zu Pratz geſagt zu 
haben: „Sie ſind auch einer von der Sorte von 
Grzeſinski.“ In den beiden Ausdrücken „Magd“ 
und „Sorte“ erblickte das Gericht die Beleidigung. 
Noch andere Ausdrücke des Angeklagten enthielt 
die Antlageſchrift. Durch die Zeugenausſagen ließ 
ſich aber nicht mit Beſtimmtheit ſeſtſtellen, ob dieſe 


Kreis Pleß 

D. Eine Papſtfeier fand am Sonntag im Hot 
„Pleſſer Hof“ für die deutſchen Parochianen von Pleß 
ſtatt. Nach herzlichen Begrüßungsworten des Stadt⸗ 
pfarrers Bielok ſang der Cäcilienverein zwei Lie⸗ 
der, denen ein Vortrag des Pfarrers Bielok über 
ſeine Romreiſe folgte. An Hand von Lichtbildern ſchtl⸗ 
derte er Rom als die ſchönſte Hauptſtadt Europas, die 
Stadt mit den größten Schätzen an alten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kunſtwerken, Rom als Sitz des Kirchenfürſten. 
Anſchließend wurde die Papſthumne geſungen. Biros 
vorſteher a. D. Paliczka dankte dem Redner im 
beleidigenden Aeußerungen tatſächlich und in der Namen des Verbandes deutſcher Katholiken. Daran 
beſtimmten Form gefallen ſind. Das Urteil e er einen Vortrag über die Nöte der ruſſiſchen 


aus dem $ 192 Str. G. B. erkannt. wonach es aleich⸗Chriſten. Sodann wurde eine Reſolution angenom⸗ 
gültig iſt, ob für die beleidigende Aeußeruna der men als Proteſt gegen die bolſchewiſtiſchen kirchen⸗ 
Wahrheitsbeweis angetreten werden könne oder feindlichen Umtriebe in Rußland. 


nicht. Es genügt. weun aus den Umſtänden und Kattowitz uns Ungesend 


dem Zuſammenhaug der actanen Meukerung die 8 n 
Abſicht einer Verächklichmachung des Befeidinten| : Ab 28. März wieder deutſches Theater in Katto⸗ 
witz. Nachdem die Verhandlungen zwiſchen der pol 


bezw. der angegriffenen Perſon erkennbar ſei Und w 
niſchen und der deutſchen Theatergemeinde zu einem 


dies nahm das Gericht auch au. Neben der Geld⸗ 
ſtrafe wurde auf Publikationsbefugnis in zwei Abſchluß gelangt ſind, wird die Wiederaufnahme der 
Kreuzsburaer Lokalblättern erkaunt. Intereſſant deutſchen Theatervorſtellungen in Kattowitz am 28. d. 
iit es übrigens, wie die Anzeige erſtattet wurde. M. erfolgen, An demſelben Tage wird das polniſche 
Der frühere Innenminiſter Grzeſinski erhielt aus Thester jeine erſte Vorſtellung im Stadttheater 
Wierſchy einen Brief, in welchem ihm der Vorfall Beuthen geben. 

in dem Gaſthaus mitgeteilt wurde. Dieſer ließ :: Von einem Polizeibeamten in Notwehr tödlich 
ihn durch die Regierung an den Generalſtaatsan⸗ verletzt. In der Wohnung des als Radaubruder be⸗ 
walt nach Breslau und dieſer wiederum an deu kannten und mehrfach wegen Körperverletzung vor⸗ 


Oberſtaatsanwalt nach Oppeln übermitteln, wo beſtraften Joſef Borns in Koſtuchna erſchienen 
zwei Polizeibeamte, die den Auftrag hatten, 
Borys zu einer Gerichtsverhandlung in Kattowitz vor⸗ 


dann die Ankloge erhoben wurde. Prätz, der in 
die Angelegeuheit verwickelt war, erſtattete keine 

zuführen. Als die Beamten den Zweck ihrer Anweſen⸗ 
heit bekanntgegeben hatten, ergriff der Mann ein 


Anzeige. 

Beil und hieb damit auf die Beamten ein. 
Ein Beamter ergriff feinen Säbel und verſetzte dem 
Angreifer einen Stich in die Bauchgegend, an deſſen 
Folgen Borys bald darauf verſt erb. 

8 Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung der Hände 
lerin Soſte Zogalla in Kattowitz. Mühlſtr. 13, 
drangen wohl mittels Nachſchlüſſels Diebe ein, riſſen 
das Vorhängeſchloß vom Schrank ab, und ſtahlen in 
ö über 


Kreis Kreuzburg 

p. Fahrplanverbeſſerungen im neuen Sommerfahr⸗ 
vlan. Den Bemühungen des Oberſchleſiſchen Verkehrs- 
verbandes und enflußreicher Verbände des Kreiſes iſt 
es gelungen, weſentliche Fahrplanverbeſſexungen fiir 
Sladt und Kreis zu erreichen. Als wichtigſte Neue 
rung des Sommerfahrplanes iſt die Einlegung eines 
beſchleunigten Perſonenzuges zwiſchen Kreuzburg und 
Breslau zu bezeichnen. Der Zug geht von Kreuzburg 
um 6,05 Uhr ab und trifft in Breslau 8,03 ein, zu 
einer Zeit, in der nach allen Richtungen Anſchlüſſe 
vorhanden find Zurück wird der Zug um 23,15 Uhr 
1 Breslaue abgehen und in Kreuzburg um 1,05 Uhr 
eintreffen. Ferner ſoll eine neue Verbindung 
mit Oppeln eingeführt werden. Der neue Zug 
wird Oppeln um 7.40 Uhr verlaſſen er kann ja 
Anſchlüſſe aus allen Richtungen aufnehmen — und in 
Kreuzburg 8,50 Uhr eintreffen. 

J. Proteſtverſoammlung der Gaſtwirte. Im Bahn⸗ 
bofshotel hielt der hieſige Gaſtwirtsverein die Proteſt 
verſammlung gegen die Erhöhung der Bierſteuer und 
ſonſtiger ſteuerlichen Belaſtungen ab, die der Vor- 
ſitzende Nowack leitete. 

pb. 300 Mark Belehnung ſür Aufklärung des Raub⸗ 
überfalle⸗ auf das Land poſtaulo. Auf die Ergreifung 
der Täter, welche am 11. März bei dem Raubüberfall 
auf das Landvoſtauto zwiſchen Jeſchine und Kuhnau 
beteiligt waren, kat die Oberpoſtdirektion Oppeln. 300 
Mark und außerdem 16 Prozent des wiedererlangten 
Betrages als Belohnung ausgeſetzt. 

bb. Verkehrsunfall. In den Nachmittagsſtunden 
ſtießen auf der Bahnhofſtraße ein Rad⸗ 
fahrer und ein Kraftwagen zuſammen. Der 
Radfahrer wurde nom Rade auf das Straßenyflaſter 
geſchleudert und erlitt Hautabſchürfungen, fo daß er 
in äratliche Behandlung geſchafft werden mußte. 

p. Einbruchstiebſtahl. Nachts iſt bei dem Frei: 
gärtner Karl Mruck in Wilmsdorf ein Einbruch ver: 
übt worden. Die Täter ſind nach Eindrücken einer 
Scheibe in den Keller und eine Vorratskammer ge⸗ 
lanat und haben bier Fleiſch und Wurſtwaren vun 
iiber einem Zentner erbeutet. 


Boln. - Oberſchleſten 
Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura, Rybnik, ul. Korfanlego Nr. 2 

h Ueber 32 000 Arbeitsloſe. Nach der Zuſammen⸗ 
ſtellung des Arbeitsamts der, Wojewodſchaft war in 
der Zeit vom 6. bis 12. März ein Zugang von 1198 


1 


Zloty, ein Sparkaſſenbuch der Stadtſparkaſſe 
165 Zloty und einen Wechſel über 44 Zloty. r 

$ Gottesdienſtſtörung. Am Sonntag, den 16. März 
drängte ſich ein betrunkener Mann in der 
Pfarrkirche in Domb mit dem Hut auf dem Kopf 
mitten durch die Menge bis an den Altar. Ein an⸗ 
weſender Poliziſt nahm den Störenfried am Kragen 
und beförderte ihn ins Breie. 

A Bezirksfeuerwehrübung in Myslowitz. Sonntag 
Fand in Muslowitz eine Feuerwehrſtbung des Kreis⸗ 
feuerwehrverbandes Kattowitz ſtatt. Die einzelnen 
Feuerwehren wurden plötzlich alarmiert. In „Ges 
fahr“ war die alte Marienkirche in Myslowitz. 
Angenommen wurde der Brand dreier Häuſer 
Der Alorm begann nachmittags 3 Uhr 
und wurde nach Schoppinitz, Brzenskowitz und Bir⸗ 
kental, ſowie nach Janow weitergegeben. An erſter 
Stelle erſchien die Myslowitzer Stadtfeuer⸗ 
wehr und die Feuerwehr der Myslowitz⸗ 
arube Der erſte Waſſerſtrahl mit 10 Atm. Druck, 
der in den „Feuerberd“ gelenkt wurde, konnte durch 
die Myuslowitzer Feuerwehr ſchon nach kaum 6 Minn⸗ 
ten nach dem Alarm gegeben werden. Kurz darauf 
erſchienen die Feuerwehren aus Uthemannhüt fe 
unter Brandmeſſter Krolik. dann die Feuerweßer 
Brzenuskowftz. Dieſer folgten die Feuerwehren 
aus Gfeſchegrube und Birkental. Auch hier 
muß man die ſofortige Bereitſchaft, mit der ſich die 
erſchienenen Feuerwehren, wenn auch nicht alle Be: 
rufsfeiterwehren waren, anerkennen. Zugegen waren 
drei Motorſpritzen, zwei Damufſprit⸗ 
3 en mit je 10 Atm. Druck, ſowie zwei Sande 
ſpritzen. Die Leitung des Manövers lag in Hän⸗ 
den des Kreisfeuerwehriuſpektors Pachelski⸗Kit⸗ 
towitz. Berner waren zugegen: Kreisbrandmeiſter 
Baro n⸗Kattowitz, Brandmeiſter Slonſok⸗Gieſche⸗ 
arube. Brandmeiſter Wiedemann Chorzom, 
Brandmeiſter Cebulla Tarnowitz,. Braudmeiſter 
Kochon - Hohenlinde, Brandmeiſter Kotyrska⸗ 
Kattowitz und Brandmeiſter Polok ⸗Brzenskowitz, 
ſtellvertretender Brandmeiſter Ko wa 134. 
Birkental. Die Uebung dauerte ungefähr eine Stun⸗ 
de. Nach der Uebung fand eine Beſprechung der 
Wehren im Lokal Galbas ſtatt. An der Kritik nahmen 
die einzel⸗ 


ant Ring. 


ſowie 


e 
Arbeitsloſen zu verzeichnen, ſo diß ſich die Geſamtzahl 
auf 32 126 Perſonen erhöht hat. Hiervon erhielten nur 
14928 die geſetzliche Unterſtützung. 

A Auch die Eiſenbahnverwaltung nimmt Betriebs⸗ 
einſchränkungen vor. Die gegenwärtige ſchwere Wirt⸗ 
ſchaftskriſe zwingt auch die Eiſenbahn zu einſchnoiden⸗ 
den Maßnahmen. Nachdem in den Eiſenbahnwerkſtät⸗ 
ten ſaſt durchgehend Feierſchichten eingeführt wurden 
ſollen dem Vernehmen nich die überzähligen Arbeits⸗ 
kräfte demnächſt entlaſſen merden. Die etatsmäßig an- 
geſtellten Eiſenbahnbeamten werden von dieſer Maß⸗ 
nahme nicht betroffen. 

# Der Katholiſche Geſellenverein 1861 Rybnik hielt 
unter ſeinem Präſes, Kuratus Pam puch, die Yıh- 
reshauptverſammlung ab. Den Jahresbericht erſtattete 
der Schriftführer: bei der Vorſtandswahl wurde der 
alte Vorſtand wiedergewählt. Sonntag, den 23. März: 
St. Joſefsſeier mit gemeinſamem Kirchg eng nach der 
neuen Kirche. Sammeln der Mitalieder früh um 7.3 
Uhr im Vereinslokal. Abends 1930 Uhr im Vereins⸗ 
lokal aemſitliches Beiſammenſein mit Familienangehö⸗ 
rigen. Zu einem Vortrag wurde ein auswärtiger Red⸗ 
ner gewonnen. Sonntag, den 6. April. 17 Ahr, im 
Hotel Swierklaniee „Bunter Abend“, hierauf Außſſth⸗ 
rung bes Volksſtücks mit Geſang in vier Akten „Jin 
Krug zum arünen Kymze“. Der Vorverkauf zu diefer 
Veranſtaltung hat berefts begonnen. 

# Der kathol'ſche deutſch? Frauenbund Hält Don⸗ 
nerstag den 20. März, 15 Uhr, im Hotel Swierklaniec 
die Jahresbauptverſammlung ab. Die Jugendabtei⸗ 
lung des Bundes wird durch verſchiedene Darbietun⸗ 
den für Unterhaltung ſorgen. 

. Unglücklicher Sturz. Die Ehefrau des Landwirts 
Buſtolka in Rot afitt vor ihrem Haufe auf einem 
Ejsſtück To unglücklich das, daß ſie außer inneren Ver⸗ 
letzungen einen Armͤruch davontrug. 

# Aus der Haft entlaſſen. Wie die volniſchen Vlät⸗ 
ter melden, iſt der im Zuſammenhang mit der Unter⸗ 
ſchlagung in der Staatlichen Förſterei in Paruſzowiee 
verhaflete Kaſſenrendant Sikora aus der Unter⸗ 
ſuchunashaft entlaſſen worden, da inzwiſchen eine reſt⸗ 
luſe Klärung in der Angelegenheit erreicht iſt. Der 
Verhandkungtermin in dieſer Angelegenheit, die ſei⸗ 
nerzeit großes Aufſehen erregte, dürfte demnächſt an⸗ 
geſetzt werden. 


Aus Sohrau und Umgegend 


# Tötlicher Unglücksfall. Der mit Steinverladungs⸗ 
arbeiten am hieſigen Güterbahnhof beſchäftigte 55fähr. 
Arbeiter Johann Stemel geriet infolge vigener Un⸗ 


außer dem Brandinſpektor Pachelski 
nen Kommandanten teil. 


Köniashütte und Umgegend 

DI Abichiedsabend für Rektor Stephan. Der Pä⸗ 
dagogiſche Verein Königshütte veranſtaltete ſeinem 
bewährten langjährigen 1. Vorſitzenden, Rektor 
Ignaz Stenhan eine gemütliche Abſchiedsfeier. 
Der Abend wurde verſchönt durch verſchiedene Dar⸗ 
bietungen. 

70 Jahre alt. Montag beging der Gaſthausbe⸗ 
ſitzer Salo Weißenberg in Scharley in voller 
körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 70. Geburts⸗ 
tag. Gleichzeitig feierte er ſein 40 jähriges Geſchäfts⸗ 
jubiläum. Der Jubilar iſt einer von den immer 
ſeltener werdenden Männern von altem Schrot und 
Korn. Seine Liebenswürdigkeit und Zuvorkommen⸗ 
heit gegen jedermann, feine Liebe und unentwegte 
Treue zum angeſtammten Volkstum, feine Hilfs⸗ 
bereitſchaft, das find die hervorragdendͤſten Charak⸗ 
tereigenſchaften des Jubilars. 

Der Gaſtwirtsverein für Königshütte und Um⸗ 
gegend hielt in der „Traube“ feine Hauptnerſamm⸗ 
lung ab, die durch den Vorſitzenden Scholtyſſek 
mit einer Begrüßung der Auweſenden eröffnet 
wurde. Die Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis: 
1. Vorſttzender Scholtyſſek (Schwientochlowitz), 
2. Vorſitzender Dembski (Chorzvow), 1. Schrift⸗ 
führer Werner (Neuheiduk), 2. Schriftführer 
Alſons Szymanski (Königshütte), Kaſſierer Jan 
Veiſitzer Breiter, 
Starczynski. Zelder, Kaeczmarczyk und Jendrzei 
Ehrengericht Dembski, Wieczorek. Zeller Auguſt. 
Als Delegierte zur Feier des Warſchaner Verbandes 
Scholtyſſek, Palla 


Przybilla (Königshütte). 


wurden Alfons Szymanski, und 
Wofjtuynef beſtimmt. 

:: Arheiterentlaſſungen bei der Königshütter Wag⸗ 
goufabrik. Die Verwaltung der bieſigen Waggon⸗ 
fabrik hat ſich inſolge Auftragsmangels zur Kündi⸗ 
gung von 250 Arbeitern genötigt geſehen. 

:: Lebensmüde. Die 22 Jahre alte. Marngrrze 
Bamcezyk von hier machte ihrem Leben freiwillig 
ein Ende, indem ſie ſich mit Gas vergiftete. Ueber 
die Gründe zu der Tat iſt nichts bekannt. 

8 Um die Löhnung beſtohlen. Der in der Hütte 
beſchäftigte J. Brodzik von der Redena 8 hatte 
feine Löhnung in Höhe von 150 Zloty in ſeinem Ar⸗ 
beitsipind aufbewahrt. Nach Schluß der Schicht, als 
er mit dem Geld heimgehen wollte, mußte er leider 
wahrnehmen, daß der Lohnbeutel mit dem Lohnbe⸗ 


trage verſchwunden war. 


18. März. — Fernſprecher 2541 
Ferien⸗Sonderzüge 

Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Oppelu 
teilt mit: 

In dieſem Jahre ſind von Oberſchleſien 


Ratibor. 


aus folgende Ferienſonderzüge in Aus⸗ 
ſicht genommen: 

A m 3. Juli: a) nach Königsberg i. Pr., b) nach 
Stettin mit Anſchluß nach Saßnitz, Warnemünde, 
Carlshagen⸗Traſſenheide, Misdroy, Dievenow und 
Kolberg, c) nach Köln, d) nach Hamburg. 

Am 4. In li: a) nach Hamburg⸗Bremen, b) nach 
München, c) nach Glatz —Hirſchberg. 

Am 13. Juli nach Stettin. 

Am 1. Auguſt nach Saßnitz und Carlshagen⸗ 
Traſſenheide. Aenderungen bleiben vorbehalten. 

Die genauen Fahrpläne werden vorausſichtlich 


erſt Mitte Mai bekanntgegeben werden können. 


Sandjägereiſchule Wohlan 

Die Deutſchnattonale Volkspartei hatte Anfang 
Februar anläßlich der Beratung des Etats des 
Innenminiſteriums einen Antrag eingebracht, 
die ſeit 1899 in Wohlau beſtehende Land⸗ 
jägereiſchule dort zu belaſſen. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung am 12. März erfolgte die Annahme 
dieſes Antrages und es ſteht zu hoffen, daß auch 
der Innenminiſter dem Beſchluß zuſtimmen wird. 


Die Truppenverlegungen in Schleſien 

An den für 1980 vorgeſehenen Truppenver⸗ 
legungen ſoll Schleſien, wie zum Teil ſchon 
mitgeteilt, mit ſolgenden Veränderungen beteiligt 
fein: Stab des 2. Bataillons und 7. und 8. Kom⸗ 
panie Inf.⸗Regt. 8 von Liegnitz nach Glogan, 
Ausbildungsbataillon Inf.⸗Rgt. 8 von Lübben 
nach Liegnitz, eine Reitereskadron von Breslau 
nach Brieg, eine weitere Eskadron von Potsdam 
nach Breslau, die Minenwerferkompanie des Inf.⸗ 
gts. 7 von Glatz nach Schweidnitz. Für 1931 
ſollen der Regimentsſtab und zwei Eskadrons des 
Reiterregiments 8 von Oels und Militſch 
nach Brieg verlegt werden. 

Marcell Salzer + 

In ſeiner Lichterfelder Villa iſt, wie berichtet, 

der bekannte Vortragskünſtler Profeſſor Mar⸗ 


cell Salzer im 57. Lebensjahr einem Herz⸗ 


ö ſchlag erlegen. 


0 
Mareell Salzer war 1873 in St. Johann in der 
Steiermark geboren. Die bloße Nennung ſeines 


Namens Marcell Salzer pflegte ſchon in weiten 
Kreiſen des Reiches und der deutſchſprechenden 


Nachbarſtaaten 


. 


heitere Stimmung auszulöſen, 
weil man mit ihm den Gedanken au einen klei⸗ 
nen, queckſilbrigen, das große Publikum und ſein 
eigenes Hörpublikum genau kennenden Stim⸗ 
mungsmachers verband. Sein Repertoire 
umfaßt in feiner Vielſeitigkeit die verſchie⸗ 
denſten Nüaucen. 

Seit Jahrzehnten kam er nach Oberſchle⸗ 
ſien, jedesmal mit Freude erwartet. Immer 
wurde er ſtürmiſch begrüßt, niemals enttäuſchte 
er die auf ihn geſetzten Erwartungen. Bis in die 
letzte Zeit war er ber alte, liebe, ſtets wohlgemut 
geſtimmte Geſelle, der jedem noch ſo betrübten 
Herzen Sonnenſchein ſpendete. Keinem der ande⸗ 
ren Vortragskünſtler auf dem Gebiete der hei⸗ 
teren Rezitation iſt es gelungen, die Beliebtheit 
Salzers zu erreichen. Er bereiſte nicht nur 
Deutſchland und fein Heimatland Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reich, ſondern kam überall dorthin, wo deutſch⸗ 
ſprachige Bevölkerung lebt, auch zu den Deutſchen 
Nord⸗ und Südamerikas. Während des 
Weltkriegs hat er ſo manchesmal an der 
Front geweilt und dort unſeren Feld⸗ 
grauen, ebenſo wie in den Kriegshäfen unſe⸗ 
ren „blauen Jungens“ fröhliche Abende bereitet. 
Er war es, der auch die deutſchen Helden⸗ 
taten im Weltkriege in Poeſie und Proſa 
bolkstümlich machen half. Dabei hat er bei aller 
ſeiner naturgegebenen Bevorzugung der heite⸗ 
ren Rezitation auch das ernſte Gebiet, das 
große Pathos ſehr wohl beherrſcht. 

Nun kommt er nicht mehr! Alle, die ihn jemals 
hörten, werden ihn nicht vergeſſen. Aufrichtige 
Trauer wird ſein über den ſtets quicklebendigen 
kleinen Herrn, der ſchon durch ſeine Mimik ſchal⸗ 
lende Heiterkeit erzielte, noch ehe das erſte Wort 
aus ſeinem Munde kam. Ein ſonniger Menſch 
iſt mit ihm dahingegangen. Sein Tod hat eine 
Lücke geriſſen, die auszufüllen kaum ein anderer 
Vortragskünſtler vermag, denn er war einzig 
in feiner Art. Er war aber auch ein feeleus⸗ 
guter Menſch, der in feinem leider zu kurzen 
Leben viel Gutes getan hat. Auch das war 
eine von den vielen ſchönen Seiken ſeines treff⸗ 
lichen Charakters. 

Der Reichskanzler hat in einem Tele⸗ 
gramm den Töchtern Marcell Salzers aufrichtige 
Teilnahme zum Ausdruck gebracht. 

1 


© Hohes Alter. Als einer der älteſten Einwohner 
des Kreiſes Brieg ſtarb in Tſchöplowitz im 91. Le⸗ 
beusjahre der Rentier Gottlieb Ja unich, der 
als Gardemann die Feldzüge von 1864, 1836 und 
1870/1 mitgemacht hat. 


Ratibor Stadt und Land 


Mletserböhuna in Natibor 
Zufolge vielfacher Anfragen teilt der hieſige 
Haus⸗ und Grundbeſitzerverein mit, 
daß in Ratibor eine Erhöhung der Miete 
infolge des Beſchluſſes der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften auf Erhöhung der Müllabfuhr⸗ 
gebühren vorausſichtlich am 1. April d. Js. 


eintritt. Einſchließlich der in Ratibor maßgeben⸗ kannten 


den Zuſchläge beträgt die Miete vom 1. April 1990 
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politiſchen Parteien und von der 


Der Einwand, es mangele an Seit, trifft nur bedingt zu, irgendein 
Familienmitglied iſt immer da, das die wichkigſten Ereigniſſe verfolgen 
And in keiner Zeif war der ununterbrochene Bezug einer wirklich 
erſchöpfenb und umfaſſenb berichtenben Tageszeitung notwendiger 
Wer wollte und könnte ſich alſo freiwillig von den 
Vorgängen in Wirtſchaſt und Leben aus- 
ſchließen? — Für April und die folgenden 
Monate beſtellt daher jeder einſichtige Sand 
wirt wiederum, wie in den früheren Monaten, 
den „Anzeiger“, der in Oherſchleſten mit am 
meiſten geleſenen älteſten Tageszeitung. 


kann. 


Eile dringend geboten! 


5 als heutzutage. 
f anſtelle von 140,2 ſortan 141,12 Prozent. 
Die Frage einer Waſſerpreiserhöhung 
iſt noch nicht ſpruchreif; eine Mietserhöhung we⸗ 
gen der Waſſerpreiserhöhung kommt alſo vorerſt 
noch nicht in Frage. Ueber den erfolgten 
weiteren Abbau der Zwangsverwal⸗ 
tung im Wohnungswesen (. Verordnung 
vom 26. Februar 1930) wird in der nächſten Mo⸗ 
natsverſammlung berichtet. 
* 


* Erhöhung der Beiträge zur Ortskrankenkaſſe. In 
der geſtrigen Ausſchußſitzung der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe der Stadt Ratibor wurde angeſichts der 
mißlichen Finanzlage des Inſtituts eine Erhöhung 
der Beiträge um ein Prozent von 7% auf 
8% Prozent mit Ausdehnung der Familienhilfe 
auf 13 Wochen beſchloſſen. 

x 80, Geburtstag. Heute vollendete Fran Jo⸗ 
hanna Veil, die Witwe nach dem zu Lebzeiten 
in allen Kreiſen der Ratiborer Induſtrie beſtbe⸗ 
kannte Gußmeiſter Veil, das 80. Lebensjahr. 

& Bachabend. Der Reichs verband deur⸗ 
ſcher Tonkünſtler veranſtaltet heute, Mitt⸗ 
woch abend einen Bachvortrag in der Aula des 
ſtaatlichen Gymnaſiums. 

O Der Verein heimattrener Oſt⸗ und Weſtpreußen 
tagte im Hanſa⸗Hotel. Nach Begrüßungsworten des 
ſtellvertretenden Vorſitzenden erfolgte die Wahl des 
Steuerſekretärs Radtke als Delegierten zu der 
vom Landesverband in Breslau, „Schleſiſcher Hos“, 
anberaumten Sitzung, betreffend die Errichtung eines 
Heimes in Danzig und Vorbereitung der Feier des 
10 jährigen Beſtehens des Verbandes. Beſchloſſen 
wurde die Anſchaffung der Partitur eines neuen 
Vereinsgefangbuches, das 250 Lieder enthält. Das 
Ehepaar Radtke wartete mit muſikaliſchen Darbie⸗ 
tungen zur Geige und Klavier auf. Nach langer Zeit 
durfte auch wieder der humorvolle „Danziger Po⸗ 
guttke“ zu Worte kommen. Studienrätin Frl. Doep⸗ 
ner trug zur großen Freude der Anweſenden das 
Scherzgedicht „Im Tran“ nor. Neu aufgenommen 
wurde in den Verein Kriminal⸗Oberinſpektor Bas 
lowski. Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch, 
den 9. April im Hanſa⸗Hotel ſtatt. 


Der Bund der techniſchen Angeitellten und 
Beamten hielt im Vereinslokal ſeine gut beſetzte 
Monatsſitzung ab. Nach Erledigung des ge⸗ 
ſchäftlichen Teiles hielt Schmitz einen Vortrag 
über Gefahrenausgleich innerhalb der So⸗ 
zialverſicherung. Die Barauf folgende Debatte 
zeigte das große Intereſſe, das allſeits dem The⸗ 
ma entgegengebracht wurde. Die Vortragsreihe 
auf dieſem Gebiet wird in den nächſten Sitzungen 
fortgeſetzt. 

x Blinder Alarm. Dienstag abend gegen 8% 
Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Zentral ⸗ 
Theater gerufen, wo durch groben Unfug 
ber Feuermelder eingeſchlagen worden war. Lei⸗ 
der war der Unfugſtifter nicht zu ermitteln. 

T. Nächtliches Feuer in Tworkau. Vergaugene 
Nacht kurz nach 1 Uhr ſchreckten Feuerſignale die 
Bewohner Tworkaus aus dem Schlafe. Ein 
Feuer brach im Verkaufsraum des Warenhauſes 
Grigarzik aus. Das Feuer griff ſchnell um 
ſich und bald ſtand das ganze Gebäude in 
Flammen. Grigarzik, der im oberen Stock⸗ 
werk ſchlief, konnte nur noch mittels Leitern aus 
dem Fenſter geholt werden. Es iſt ein altes Ge⸗ 
bäude, das Holzdecken hatte, fo daß auch bald das 
Feuer im oberen Stockwerk und Dache reichlich 
Nahrung fand. Das Haus iſt Eigentum des 
Gaſthausbeſitzers Florian Drobny. Das Feuer 
bemächtigte ſich auch des Gaſthauſes. Das an⸗ 
grenzende Bereinszimmer und der Flur⸗ 
eingang ſind eingeſtürzt. Große Hilſe 
leiſteten die herbeigeeilten Feuerwehren des Or⸗ 
tes, von Kreuzenort und Benkowitz. 
Großer Schaden wurde verhütet und der übrige 
Teil des Hauſes und des Saales, der ſtark ge⸗ 
fährdet war, gerettet. 

© Erhängt aufgefunden. Montag vormittag wurde 
in der Feldſcheuue am Bahnhof Tworkau ein 
Mann erhäugt aufgefunden. Der Tote iſt etwa 
45 Jahre alt, 1,85 groß, hat rötliches Kopfhaar mit 
Wirbelglatze und ebenſolchen Bart und iſt bekleidet 
mit einem graumelierten, gut erhaltenen Anzug, 
Winterjakett, Steifhut mit Firma Ullbricht und 
Wentzel-Troppau und ſchwarzen Schnürfchuben. 
Ein weißer Zettel, der in den Taſchen vorgefunden 
wurde, trägt die Aufſchrift „Du rack“. Aufklärun⸗ 
gen über die Perſon des Erhängten nimmt der Amts⸗ 
vorſteher in Tworkau entgegen. 


Stadttheater Ratibor. Heute, Mittwoch, zum 
letzten Male zu ermäßigten Preiſen die beltebte 
Ausſtattungsoperette „Prinzeſſin Ti⸗Ti⸗Pa“ von 
Robert Stolz. Schüler halbe Preiſe. Donners⸗ 
tag Operettenpremiere und Ehrenabend für 
die beiden erſten Operettenkräfte Gerda Apel 
unnd Franz Otto. Neueinſtudierung der be⸗ 
V Leharoperette „Eva“ (das Fabrikmädel). 
Regie Oberſpielleſter F. Dauzer; muſikaliſche Seis 


egierung zugeſagt. 
richtet fein über die Hilfsaktion, welche nun hoffentlich bald einſetzen wird. Die bielſach bei 
den Landleuten vorhandene Gewohnheit, den „Anzeiger“ Bezug im Frühjahr und 
Sommer einzuſchränken, bedeutet tatſächlich eine 


Gefahr für die Land wirtſchaft. 
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Hilfe für die Landwirtſchaft 


wird jetzt, nach den bringenden Nokſchreien der Vanbbebölkerung, von fall ſämtlichen 


Deshalb muß jeder Bauer gut unter- 
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tung Kapellmeiſter F. Schmidt. Die beiden erſten 
Geſangskräfte unſerer Operette haben ſich dank 
ihrer hohen Qualitäten ſehr raſch die Herzen aller 
Theaterbeſucher erobert und ſind unbeſtrittene 
Lieblinge des Publikums geworden, das ihnen 
ſicherlich durch ſtarken Beſuch und auch in areij- 
barer Form an dieſem Abend für das bisher in 
reichem Maße Gebotene danken wird. Freitag 
Pflichtvorſtellung des Bühnenvolksbundes Gruppe 
C, Erſtaufführung des überall erfolgreichen Volks⸗ 
ſtückes „Flieg roter Adler von Tirol“ in 3 Akten. 
von Fred Angermeyer. Regie: Oberſpielleiter C. 
Br. Rings. Karten aller Platzgruppen auch an 
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der Theaterkaſſe. 


x Zentraltheater. Liſſi Arna, bekannt durch 
ihren Erfolg als Regine in dem Film „Der 
Katzenſteg“ ſpielt die Hauptrolle in dem neuen 
Großfilm „Eva in Seide“. Der Film ſchildert den 
Lebensweg eines kleinen Straßenmädchens, das 
durch einen Witz des S.ickſals plötzlich zur gro⸗ 
ßen Dame wird. Walter Rilla, dieſer gute Menſch 
der ſich zuerſt mit dem Schickſal einen Witz er⸗ 
lauben will und aus der kleinen Leue Hain eine 
Mademoiſelle Helene d' Ain macht, der Induſtrie⸗ 
könige zu Füßen liegen. Der Film erhält ſein 
Format durch reizvolle Außenaufnahmen von Pa⸗ 
ris und Monte Carlo und gehört zu den beiten 
deutſchen Lichtſpielen, die ſeit langer Zeit über 
die Bretter gelauſen ſind. 

7 Gloria⸗Palaſt. Zwei Mädchenſchickſale ent⸗ 
rollt der deutſche Großſilm „Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit“. Der Antrag des Staatsanwalts 
auf Ausſchluß der Oefſentlichkeit wegen Gefähr⸗ 
dung der Sittliihkeit wird von dem Gericht zurück⸗ 
gewieſen mit der Begründung, daß die öffentliche 
Verhandlung im allgemeinen Intereſſe liege und 
daß die weibliche Jugend aus der Erörterung des 
Prozeßgegenſtandes eine Warnung fürs ganze Le⸗ 
ben mitnehmen könne. Als zweiter Film läuft 
der Sechsakter „Die Inſel der Liebe“ nach dem 
bekannten Roman. Dazu Wochenſchau und Kul⸗ 
turfilm. 

* Zirkus Kludsky iſt geſtern in Ratibor 
eingetroffen und gibt morgen, Donnerstag 
in ſeinem Rieſenzelt auf dem Preußen⸗Sportplatz 
(Viehmarkt an der Troppauerſtraße) die Eröff⸗ 
nungsvorſtellung. Der Rieſenzirkus it 
bei ſeinem viertägigen Gaſtſpiel in Leobſchütz ge⸗ 
wiß nicht auf ſeine Koſten gekommen. womit aber 
die Unternehmer anſcheinend von vornherein ats 
rechnet haben. Nach den Gaſtſpielen in Oſt rau 
und Jägerndorf hatte man Lcobſchütz nur deshalb 
an den Beginn der Deutſchland⸗Tour⸗ 
mee geſetzt, um dem Raubtierpark nach dem 
etwas langwierigen Grenzübertritt Station 
zu gönnen. 

I Cafe Reſidenz veranſtaltet heute, Mittwoch, 
den beliebten 5 Uhr Tanz⸗Tee und abends den 
vornehmen Reſidenz⸗Ball. Gleichzeitig 
treten allabendlich die neuverpflichteten Künſtler 
auf. Beſonders zu erwähnen iſt in dieſem Pro⸗ 
gramm Belling, der fabelhafte Meiſter der Jong⸗ 
lierkunſt, der mit Nacht der „deutſche Raſtelli“ 
genannt wird. Willi Arnfeld iſt ein Humoriſt 
alten Schlages, wie man ihn heute nur noch ſelten 
am Kabarett findet, Herta Montanns eine 
ſcharmante Tänzerin. erntet in ihren Spitzen⸗ und 
Fantafietänzen verdienten Beifall (ſ. Anzeige). 

Fortſetzuna dieſes Teiles im 2. Bogen 8. Seite. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 
Donnerstag vorm. 6 Uhr Amt zu Ehren des bl. 
Joſef für die Mitglieder des Karmeliterordens, 6,30 
Ubr hl. Meſſe für verſt. Eltern Kucharowſki, 7,45 
Uhr Jahresamt für verſt. Sofie Zumelka, 8 Uhr 
Jahresamt mit Kondukt für verſt. Karoline Tho⸗ 
mys, 8,30 Ahr Amt für das Jahrkind Pawlik, nach⸗ 
mitt as 5 Uhr Litanei zum bitteren Leiden, Chriſti, 
abends 7,30 Uhr Predigt für Männer u. Jünglinge. 
St. Nikolaus⸗ Pfarrkirche 
Donnerstag vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe mit Kon⸗ 
dukt für verſt. Franz Bialdyga, 6,30 Uhr Jahres⸗ 
meſſe mit Kondukt für verſt. Benjamin Hudeczek 
und Eltern, ſtille hl. Meſſe in beſonderer Meinung. 
Malka⸗Boza⸗Rirche 
Donnerstag vorm. 7 Uhr hl. Meſſe zur Mutter 
Gottes um Erhörung einer Bitte. 
Et. Johanneskirche Oſtrog 
Donnerstag vorm. 6 Uhr zum hl. Joſef für die 
Mitglieder des Karmeliterordens, 6,30 Uhr zum 
göttlichen Heiland, abends 7 Uhr Okt wandacht zum 


bl. Joſef. 


Evangeliſche Gemeinde Ratibor 
Mittwoch abends 8 Uhr Paſſionsandacht, im An⸗ 
ſchluß Jeier des hl. Abendmabls (Paſtor Kloſe). 
Donnerstag nachm. 4 Uhr Arbeitsſtunde der Ev. 
Freuenhilfe im Gemeindehaus, abends 7,45 Uhr 

Katecheſe im Pfarrhaus Weidenſtraße. 1 
Freitan abends 8 Uhr Vor rag von Miſſions⸗ 

inſnektor Held (Sudan ⸗ Afrika) über gfrilaniſche 
l Million, ’ 


Setzte Nachrichten 


D. V. P. und Finanzreform 

:: Hamburg, 19. März. (Eigener Funkſpruch.) 
In einer Volkspartei⸗Verſammlung 
ſprach Reichstagsabgeordneter Dr. Cremer über 
„Reichsfinauzen und Friede im Reich“. 
Er wies zunächſt darauf hin, daß die deutſche Fi⸗ 
nanzwirtſchaft jetzt völlig unkaufmänniſch 
geführt werde. Eine Reform von heute auf mor⸗ 
gen ſei nicht möglich. Erſt müſſe einmal ein Aus⸗ 
gleich zwiſchen Einnahmen und Aus⸗ 
gaben hergeſtellt werden. Das Steuerſen⸗ 
kungsproblem, wie es vou der D. V. P. anf 
geſtellt ſei, umfaſſe 700 bis 800 Millionen Mark 
und müſſe bis zum 1. April 1931 durchgeführt wer⸗ 
den. Das Programm ſtelle aber die Senkung der 
Real⸗ und der Einkommenſteuern in den Vorder⸗ 
grund. Letztere vor allem, um wieder eine Ka⸗ 
pitalbildung zu ermöglichen und der Kapi⸗ 
talflucht Einhalt zu tun, denn nicht weniger als 
zehn Milliarden Mark ſeien iu letzter Zeit 
in das Ansland geflüchtet. Weiter fordert 
die D. V. P. die Abſchaffung der Kapital⸗ 
ertragsſteuer und eine Senkung der 
Kapitalverkehrsſteuer. Die D. V. P. könne 


.. 


nur in der Koalition bleiben, wenn dieſe ihre 
Forderungen in die Tat umgeſetzt 
würden. 


Opfer einer Sturzwelle 
Paris, 19. März. (Eig. Funkſpruch.) Nach 

Meldungen aus Bermey bei Bilbao in Spanien 

wurden ſechs Arbeiter, die mit Ausbeſſerungsar⸗ 

beiten im Hafen beſchäftigt waren, durch eine 

Sturzwelle ins Meer geſchleudert. 

Der ſofort herbeigeeilten Hilfe gelang es, zwei 

der Fortgeſchwemmten lebend zu retten. Zwei an⸗ 

dere wurden bisher als Leichen an den Strand 
geworfen. 
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Sonntag (Okuli) vorm. 930 Uhr Gottesdienſt 
(Paſtor Kloſe), 10,45 Uhr Kindergottesdienſt. 

Dienstag Baſtelſtunde des Jungmädchenbundes 
im Jugendheim. 

Annaberg 

Sonntag vorm. 8,30 Uhr Gottesdienſt (Paſtor Dr. 
Gühloff). 

Chriſtl. Gemeinſchaft Ratibor. Niederwallſtr. 22 pt, 

Mittwoch abends 8 Uhr Jugendbund für junge 
Mädchen. 

Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. 

Sonntag vorm. 11 Uhr Jugendbund für junge 
Männer, nachm. 2 Uhr Sonntagsſchnle, abends 8 
Uhr Evangeliſationsſtunde. 

Gottesdienſte in der evangeliſchen Parodie Cofel 

Coſel: Sonntag 9,30 Uhr Gottesdienſt, dar uf Kin⸗ 
dergottesdienſt: Montag 8 Uhr Kirchenchor: Diens⸗ 
tag 8 Uhr Junamännerbund: Mittwoch 4 Uhr Mäd⸗ 
chenzunaſchar, 8 Uhr Jungmädchenbund; Donners⸗ 
tag 8 Uhr Bibelkreis des Jungmädchenbundes: 
Freitag 5 Uhr Paſſſonsandacht. 

Kandrzin: Sonntag 9,30 Uhr Gottesdienſt, dar⸗ 
auf Kindergottesdienſt: Mittwoch 8 Uhr Jungmän⸗ 
nerbund: Donnerstag 5 Uhr Paſſionsandacht; Frei⸗ 
tag 7,30 Uhr Jungmädchenbund. 2 

Gnadenfeld: Dienstag 3 Uhr Jungmädchen⸗ 
kreis; Mittwoch 5 Uhr Bibelſtunde. 


Aus den Vereinen 


* Sportvereinigung Ratibor 03. Donnerstag 
abend 8 Uhr Spielerſitzung der Reſerve im Deut⸗ 
ſchen Haus. 

* Kirchenchor St. Johannes Oſtrog. Die Pro⸗ 
ben ſinden jetzt regelmäßig am Moutag und Don⸗ 
nerstag um 148 Uhr für die Damen, am Mittwoch 
und Sonnabend um 8 Uhr für die Herren ſtatt. 
Es wird um regelmäßigen pünktliſhen Beſuch ge⸗ 
beten. 
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Metterbien k 

Ratibor, 19. 3., 11 Uhr: Therm. 9 0 C., Bar. TH. 

Wettervorherſage für 20. 3.: Veränderlich mit Nie⸗ 
derſchlägen. mild. 

Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 19. 3., 8 Uhr 
| morgens: 264 Meter am Pegel, fällt langſam. 

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des 
Kaufmannes Reinhold Eoletz in Ratibor, Viktoria⸗ 
ſtraße 20, Inhabers der Firma Reinhold Eoletz, Ra⸗ 
tibor, Neueſtr. 26, iſt nachträglicher Prüfungstermin 
und zur Abnahme der Schlußrechnung des Werwal- 
ters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwertbaren Vermögens⸗ 
ſtücke ſowie zur Anhörung der Gläubiger über die Er⸗ 
ſtattung der Auslagen und die Gewährung einer Ver⸗ 
aiitung an die Mitglieder des Gläubigeransſchuſſes 
der Schlußtermin auf 

den 3. April 1930, um 10 Uhr 
vor dem Amtsgericht hierſelbſt, Reueſtr. 25. Zimmer 
35, 2. Stock beſtimmt. j 3 N 3a /30. ö 

Amtsgericht Ratibor, den 17. März 1930. 


Beſchluß 


Auf Grund bes § 145 Abſ. 2 LVG. in Verbindung 
mit den §§ 16 des Polizeiverwaltungsgeſetzes vom 
11. 3. 1850, 14 der Verordnung vom 20. 9. 1867 und 
15 des Lauenburgiſchen Geſetzes vom 7. 1. 1870 ſetze 
ich hiermit ſämtliche Polizeiverordnungen der Ober: 
präſidenten, Regierungspräſtdenten, Kreis⸗ und Orts⸗ 
polizeibehörden, ſoweit ſie vor dem 1. 1. 1900 erlaſſen 
find, mit Ausnahme derjenigen Polizeiverordnungen, 
die die Strom-, Schiſſahrts⸗ oder Hafenpolizet Des 
treffen, mit Wirkung vom 1. 5. 1930 außer Kraſt. Die⸗ 
ſer Beſchluß bezieht ſich auch auf diejenigen vor dem 
1. 1. 1900 erlaſſenen Polizeiverordnungen, die nach 
dieſem Datum abgeändert ſind. 1. 

Berlin, den 20. 2. 1930. 

Der Miniſter des Innern 
Grzeſinſki. 
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Ta. 


Roritehenden Beſchluß bringen wir biermit zur 
öffentlichen Kenntnis. 

Ratikbor, den 15. März 1930. 

Stadtpolizetwerwaltung 
:; Clubius. 
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Statt Karten. 


Nach längerem, ſchwerem Leiden entſchlief, 
verſehen mit den heil. Sakramenten der 


Kirche, meine liebe Tochter, Schweſter, 
ö Couſine, Tante und Schwägerin Io 


Hedwig Carola 


im Alter von 32 Jahren. 
Ratibor, den 19. März 1930. 
In tiefer Trauer die Hinterbliebenen: 


Frau Anny Frei, geb. CTzarnotta 
in Bochum, als Schweſter 
K. Paul Czarnotta, Bad Reinerz 
als Bruder. 


5 Beerdigung a Trauerhauſe 
co 


Bekanntmachung 

Am 18. d. M., vormittags 8 Uhr, wurde in einer 
Feldſcheune in der Nähe des Bahnhofs Tworkau eine 
männliche Perſon erhängt aufgefunden. Der Tote iſt 
40—45 Jahre alt, ca. 1.85 groß und von kräftiger Ge⸗ 
ſtalt. Kopfhaare: rötlich, glatt, links geſcheitelt. Wir- 
belglatze: Bart: rötlich. kurz geſchnitten: Geſicht: ge⸗ 
Dräunt oval: Stirn: normal: Augen: blaugrau: 
Augenbrauen: rötlich; Naſe: eingebogen, etwas auf⸗ 
geſtülpt, Ohren: mittel: Mund: normal: Zähne: etwas 
gelblich. ziemlich vollſtändig: Arme, Hände, Beine nor⸗ 
mal, keine Tätowierungen; Beklelbung: ſchwarzer, 
steifer Hut mit Firmenaufdͤruck Ullbricht & Wenzel, 
Troppau, graumelierter, gut erhaltener Anzug, grau⸗ 
grünliches, aut erhaltenes Winteriadett, Trikotunter⸗ 
wäſche, Vorhemd, ſteiſer weißer Kragen ohne Kra- 
watte. graubraune ſchwachgeſtreifte Socken, hohe 
ſchwarze Schnürſchuhe. 


Bei dem Toten wurde ein weißer Zettel gefunden 
mit der Aufſchrift „Durack“, ferner ein Perlmutter⸗ 
taſchenmeſſer mit 2 Klingen und abgebrochenem Kor⸗ 
kenzieher, ein kurzer gewöhnlicher Bleiſtiſt und ein 
längerer Kopierſtift. 35 Pfg. Bargeld und eine Jackett⸗ 
nadel des Deutſchen Kulturverbandes. 


Perſonen, die über die vorſtehend bezeichnete Leiche 
Aufſchluß geben können, werden gebeten, dem Amts⸗ 
vorſtand in Tworkau Mitteilung zu machen. 


Tworkau, den 18. März 1930. 
Der Amtsvorſteher. 


Baulandumlegung 


Der von der Umlegungskommiſſion beſchloſſene Ver⸗ 
keilungsplan nebſt Karte liegt ab 22. März cr. vier 
Wochen lang in der Geſchäftsſtelle der Umlegungskom⸗ 
million I. Vrauſtraße 17 III, Zimmer Nr. 51, zu jeder⸗ 
manns Einſicht aus. 

Einwendungen gegen den Verteilungsplan können 
innerhalb der obengenannten Friſt ſchriftlich oder 
mündlich bei dem Vorſitzenden der Umlegungskommiſ⸗ 
ſion I Ratibor, Brauſtraße 17 III, Zimmer Nr. 51, an⸗ 
gebracht werden. 


Ratibor, am 17. März 1930. 
Umlegungskommiſſion IT zu Ratibor 
Der Vorſttzende 
gez.: Dr. Delhaes. 


Verſteigerung 


Freitag, den 21. März, vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich im Hofe des Spediteurs Ferdinand Piontek 
in Ratibor, Viktorizſtraße Nr. 4. ein eichenes Wohn⸗ 
zimmer meiſtbietend gegen Barzahlung verfteigern: 
1 eichenes Büfett, 1 Kredenz, 1 großen runden Aus⸗ 
ziehtiſch, 13 Stühle mit Lederſitz, 1 elektriſche Steh⸗ 
lampe, 1 Marmorſpieltiſch. 1 Grammophon mit 
Schränkchen, 15 div. Bilder; eine Korbgarnitur, bes 
ſtehend aus 1 Tiſch, 1 Bank, 2 Stühlen, 1 Kleider⸗ 
ſchrank, 1 Tiſch, 1 grüner Teppich, 2 Meſſingwandtel⸗ 
ler, 3 Palmen, 4 Kriſtallſchüſſeln, 1 Bowle, 1 Flaſche, 
3 Römer, 1 Zentrifuge, div. Marmorplatten, 1 Piano, 
1 Kommode uſw. 


J. Dobis. Auktionator, Ratibor. Telefon 2088. 


Zwangsverſteigerung 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 20. Mai 
1930, 9 Uhr, an Gerichtsſtelle verſteigert werden das 
im Grundbuche von Bauerwitz Blatt Nr. 803 lein⸗ 
getragener Eigentümer am Tage der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks: Selterwaſſerfabrikant Wil⸗ 
beim Kura in Bauerwitz) eingetragene Grundſtück, 
Wieſe, Gemarkung Bauerwitz, 64 ar 10 am groß, 
Reinertrag 8,12 Taler. 


Amtsgericht Bauerwitz, den 14. März 1930. 


Zwangsverſteigerung 

Donnerstag, den 20. März 1930, vorm. 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer Ratibor, Troppauer 
Straße 23: I. 1 Spiegel mit Unterſatz, II. 200 Riſten 
Zigarren, 500 Stück Scheuertücher, III. 1 Poſten Pen⸗ 
dalen, 1 Schrank mit div. Torpedoteilen, IV. 1 Reit⸗ 
pferd, 1 Arbeitspferd, 1 Kutſchwagen, 1 Schlitten, 
1 Rechen, V. 1 Krautmaſchine. 1 Dezimalwange, 1 Kiſte 
Nudeln, Waſchpulver, Seife. Speiſeöl, Schuhereme, 
Bohnerwachs u. a. m. öffentlich meiltbietend gegen 
Barzahlung verſteigern. 

Galluſchke, Gerichtsvollzieher kr. A., Ratibor. 


Wer leiht 
gimoufine 


6: ſitzig 
ohne Chauffeur auf einige Wochen für 
kleinere Touren in Oberſchleſten. Offerten 
nur mit Preisangabe unter. N 8531 an 
den „Anseiger“, Ratibor. 3 


Am 9. März 1930 it 


* 
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heiler, Se 


Direktion: R. Memmler 


Mittwoch. 19. März. 
8 Uhr. 10% Uhr. 
Zaum letzten Male! 
Prinzeſſin Ti Ti Pa 
Operette in 3 Akten 
von Rob. Stolz. 
Ermäßigte Preiſe! 
Schüler zahlen auf allen 
Plätzen halbe Preiſe. 
Donnerstag. 20. März. 
Uhr. 11 Uhr. 
Ehrenabend 
für Frl. Gerda Avel 
u. Hrn. E. Fr. Otto 


eva (Das Fabrikmädel] 


Operette in 3 Akten 
von Lehar. 


die Firma Max Kloſe 
Inh. Paul Nofgezek Buch⸗ 
(bandl. in Ratibor 9. R. 
A. 577 gelöſcht worden. 
Amtsgericht Ratibor. 


Unterrichtserteilung! 
Gründlichen Unterricht 


| in Hochpolniſch 


wird billig erteilt. 
Off. unt. A E 330 an den 
Anzeiger“, Ratibor. 


Awangsbverſteigerung. 


Am Donnerstag. den 20. 
d. N., um 10 Uhr vorm., 
perſteigere ich in der 
Pfandkammer Troppauer⸗ 
itraße 23: 
1 Grammophon. 1 Chaiſe⸗ 
longue. 1 Tiſch. 1 Waren⸗ 
repoſitorium. 1 kl. Natio⸗ 
nal⸗Negiſtrierkaſſe 1 Sin⸗ 
aer⸗Nähmaſchine, 1 Schreib⸗ 
wraſchine „Glashütte“, 2 
Böfetts. 1 Kredenz. 1 
Trumeauxſpiegel. 2 Stand⸗ 
uhren. 1 Rauchtiſch. 1 
Ausziehtiſch. 2 Lehnſtühle, 
‚6 Stühle mit Lederſiben. 
1 Teppich, 5 Klaviere. 1 

Flügel. 
daran anſchlieſend an Ort 
und Stelle. Käuferver⸗ 
ſammlung im Verſteiae⸗ 
runaslokal: 
3 Drehbänke. 1 Hobel⸗ 
maſchine, 3 Elektromotore. 
1 Bobhrmaſchine. 1 Vulka⸗ 
niſier⸗Anlage. 1 Lichtan⸗ 
lage u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend ae= 
gen Barzahlung. 

Goldeck, Obergerichts⸗ 

vollzieher. Ratibor. 
— Jernruf 2832. 


2 gut möbl. Zimmer 


Schlaf⸗ und Eßzimmer; 
auch einzeln. zu vermieten 


Ralibor, Ring 5, N. 
Wohn⸗ u. öchlaſzim., 


möbl., ſonnig. in beſſerem 
Haufe. zu vermieten. 
Elektr. Licht Bad. Näh.: 
Ratibor. Hohenzollern⸗ 
Itr. 21. hochpart. rechts. 


Ginbe, Küche 
und Zubehör 


bei 15 Mk. monatl. Miete. 
in der Nähe v. Ratibor. 


vom 1. 4. zu vermiet. 


Augeb. unt. W 535 an d. 
2 Anzeiger“, Ratibor. 


Landſchloz 
zu vermieten 


gegen aute Erhaltung und 
kl. Mietspreis. a 
| DIE Sasbaelesenheit! 


Dom. Hennersdarf 
Kreis Grottkau 
— Station Friedewalde. 


Ein elektr. Klavier 


(Marke Hupfeld), Maha⸗ 
noni, faſt neu. ſteht wegen 
Platzmangel ſehr vreisw. 


zum Verkauf. 


Offert. u. F 527 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Offene Stellen | 3 


Für mein Kolonial-, 
Eiſen⸗ u. Manufakturw.⸗ 
Geſchäft ſuche ich ver bald 

einen Lehrling 


kath. Konf., Sohn gchtb. 
Eltern. Bewerb. u. M 532 
g. d. „Anzeiger“ Ratibor. 


Geſucht für bald 
1 Inttermann 


u. Ackerk. m. Hoſeg. 


Dom. Wendzin 
Kreis Guttentag 
Poſt Roſenbera⸗Land. 


Einfache Stütze 


Residenz 


Heute der elegante 


o-Uhr-Tanz-Tee 


Abends 8½ Uhr der vornehme 


esidenz-Ball 


Dazu das neue 


Habareil-Programm 


h 7 mit dem deutschen 
. Rastelli 
| Mu Horta Montauus / Willi Arnfeld 


EEE rn 


Bekanntmachung 
In der Seit vom 15. März bis 30. Juni 1930 
werden in den Gemeinden Niedane, Bresnitz, 
Ellguth, Lubowitz, Gregorsdorf, Oſtrog, Zawada, 
Leng, Schichowitz, Markowitz, Babitz, Nenſa, 
Wellendorf, Budzisk, Ruda, 


mil Phosphor vergillele Kühnereier 


zur Krähenvertilgung ausgelegt. Hierbei werden 
die geſetzlichen Beſtimmungen beachtet. Die Be⸗ 
völkerung wird hierdurch aufmerkſam gemacht, 
daß bei Aufnahme von im Freien und nicht in 
unmittelbarer Nähe von Ortſchaften gefundenen 
Hühnereiern die Gefahr der Vergiftung beſteht. 
Ratiborhammer, den 12. März 1930 


Oberförſterei Ratibor 


GEGRÜNDET 1811 


Qualität ist m 


SE, 


nn „Die Schöpfung“ 


findet ein weiterer, intereſſanter und lehrreicher |n 


Vortrag ſtatt. Thema: 


„Jie Well il A Ende gekommen“ 
NM gaga 


in Ratibor, Reſtaurant „Gardeſtern“, Fleiſcherſt. 8 
am Freitag, den 21. März 19,30 Uhr. 


Weitere Vorträge über wichtige bibliſche Themen 
finden im genannten Lokal jeden Freitag ſtatt. 


sniernat, Bibelioriher- Bereinigung 


Ein faſt neuer In 3. Tagen 
„Opel“⸗Kinderwagen Nichtraucher 
ſteht billia zum Verkauf. Auskunft koſtenlos! 
u erfragen in Ratibor. Sanitas⸗Devot 
Marzellusplatz 4a, 2. Et. Halle g. S. 304 d. 


Eilt! Ei 
Tichliger Plahveritelet 


für patentamtl. geſch. Spritzenfänger D. R. P. Auslandsp. 
a,, zum Beſuch von Schuh⸗ u. Strumpfgeſchäften, beſtens 
eingeführt, geſucht. Bedingung: Intenſives Arbeiten, 
ausdauernd, ſicheres Auftreten und gute Garderobe. 
Bin zwecks perſönlicher Vorſtelluna am Sonnabend, 
den 22. März, in „Knittel's Hostel“ in der Zeit von 
101 Uhr anweſend. Ausweiſe find mitzubringen. 
Erich Schüftan, Breslau 2 
Gottſchallſtr. 32. 2 
General⸗Vertrieb der Aſtra⸗Ferſe. 


Eine ſeit 30 Jahren beſtehende Korkfabrik 


die ſich in die Milchver⸗ ſucht für den oberſchleſiſchen Bezirk nur 


arbeitung einarbeiten 
möchte. zum 1. April gef. 
Frau Inſpektor 


Stumpe 
Kl.⸗Scknellendorf 
- Bolt Steinau OS. 


lünligen Berireiet 


Günftige Bedingungen zugeſichert. Offerten unter 
J 533 an den „Anzeiger“, Ratibor erbeten, 


von 


Gardinen 
Möbelstoffen‘ 
Zisch- und 
Divandecken 


zu unerhört billigen Preisen! 


P ler 1 Pan? Manufaktur- u. Modewaren 
5 Ratibor / Ring 4 


g zu 1 N 
ink.. e, a 5 6 EN 


in bekannter auter Be- verkauft mit Mk. 10 ber Bir. 
ſchaffenheit Schiftan & Schnell. Breslau 
empfiehlt preiswert E Derfflingerſtr. 4. T. 31744/31745 12 
A. Rrulizck Dominium Ralau, Kr. Leobſchütz 
anh.: Anton Dudel verkauft zur Saat 


Gun Lohas Kelbhaer 
a Barnollin- und Genlielia-Sarioieln 


| -Mbiah- gehe > Melle] 
N f haben die Ferkel der ſchweren weſtfäliſchen ſowie han⸗ 
0 E n noverſchen Raſſen, ſelbige find ſeuchenfrei, lang» 


geſtreckt, breitbucklich mit Schlappohren, die beſten zur 
diesjähr. ganz bei, ſchöne Zucht und Maſt. Liefere hiervon jeden Poſten reell 


Ware. froftfrei. K unter Nachnahme. Offeriere freibleibend: 


tert Hochſt. à 2.70 ., 1 

Stck. 25 „. Mittelſt. a 2.30 6— 8 Wochen alt 28—32 RM. 
. 10 Stck. 20 N. Halbſt. 8—10 Wochen alt 32—36 RM. 
3150 A, 10 Stck. 14 A. 10—12 Wochen alt 36—42 NT? 
g. bei. ſchäne Hochſt. und 12—15 Wochen alt 46—50 RM. 


Neuheiten à 350 A, 10 pre Stück ab hier. Garantie für prima Tiere, befte 
Stck. 33 AM, Trauerroſen Freſſer, ſowie geſunde Ankunft noch 14 Tage nach 
a 3.50—6 A, Niederroſen Empfang. Tiere kommen direkt vom Züchter, daher 
a 0.70 A 10 Stck. 6.50 A. friſch und widerſtandsfähig. Tauſende von Dankſchrei⸗ 


100 Stck. 55 . ſehr ſtarke { 1 j 
Kletterroſen 3080 K. 10 ben und Nachbeſtellungen über reelle Lieferungen. 
Stck. 7 „ Obitbäume all. Very. iſt der Jahreszeit entſprechend eingerichtet. 


Art. Stachel⸗ u. Johannis- Viehverfand Fortkord, Schloz⸗Holte i. Weſtfalen. 
beeren. hochſt. u. niedrig Teleſon 27 

Himbeeren. Erdbeeren. E 1 
arößtfr. Sorten ſchönſte Weſtfalens größtes und älteſtes Geſchäft dieſer Art. 
Stauden u. Zierſträucher 


empfiehlt 


paul Cebulla Einen größeren Poſten 
Roſen⸗ u. Beerenobſtſchule 


Oppeln O3, Odervorſtadt. trockene Stammliefern 


Katalog gratis u. frauko. 
2 40 mm ſtark, 5 und 6 m lang, 23-25 cm D. B. 


go J Wagg. Sargbretter 


auf ein aroßes, gutgehend. 
26 mm ſtark, 4—6 m lang, ca. 1820 em D. B. 


Gaſthausarundſtück 


eine erſte Hypothek verkaufen billigst 
von SO000 AM. | Gebr. Seibel E Buchalit 


Dampflägewerk, Dziergowitz DS. 


Offert. unt. G 528 an d. 
„Anzeiger“, Ratibor. 


6000 RM. 


als Hyvothek nur zur 1. 
Stelle ab 1. 4. 30 


v. Privat zu vergeben 

Offert. unt. § 526 an den 

„Anzeiger“, Ratibor. 
Tüchtiger Fachmann 


ſucht Bäckerei 


zu pachten, in Stadt oder 


SET 


„ Wrachtvolles Wohn und 
Zu verkaufen: Geſchitsbans- beſte Lage 
Gleiwitz, groß. Wohnung u. Laden ſofort frei, An⸗ 
zahlung 40 — 50.000.— Amk. 2 Fleiſchereigrund⸗ 
ſtücke, Kandrain und Peiskretſcham, Läden und 
Wohnungen ſofort frei, Anzahlg. 8 — 10.000.— Rmk. 


4 „ Lebhafter @peninland« 
Pächter geſucht e ſchauk, belebte Verkehrs⸗ 
lage von Gleſwitz, Kaution 3.000,— Rmk. Näheres 
in den Geſchäftsräumen der Firma 


Carl Krzyskowitz 
Gleiwitz, Wilhelmſtraße 10—18., Fernruf 4400. 
Handelsgerichtlich ® Aelteſt. Ammobilien« 


and, 

ebtl. nehme Gtellung 
als Werkführer an. 

Geil. Off. erb. u. W 529 

a. d. Anzeiger“, Ratibor. 


Ein Haus 


in autem Bauzuſtand. mit 
Garten u. etwas Acker. in 
der Nähe der Stadt oder 
Bahn. b. kath. Kirche und 
Schule. unt. Angabe des 
Kaufpreiſes 


zu kaufen geſucht. 
Offert. u. J H 534 an den 
„Anzeiger“. Ratibor. 


1 Konfitürengeſchüft 


an einer Hauptſtraße. 6 Bel 


eingetragene u. Hypothekengeſchäft 
Maklerfirma am Platze. 
Koſtenloſe fachm. Beratung. Keine Vorſpeſen. 


Mille erforderlich. 


abzugeben durch Kopfschmerzen 


Mioraend u, CHD WUKR 
Herrmann Adler nahumstos rler f die achrerv 
Ratibor. Dürenfurter Tabletten 
_ Eifenbahnitrahe 22. T, _ Nadhahmungen weise man im eigenen Interesse zurück. 


Erhältlich in Apotheken. 2 
Niederl. i. Ratibor St. Johannes- u. Schwanen-Apotheke 


Kleines 


an vıRBOENEFALOF-EINFEIRUNG 


Umſtände halber mit for, 


beziehbarer u. Pflaster, hervorragend bewährt bei 

2⸗Zimmerwohnung Hexenschuss, Rheuma u. Gicht 

N 3 A. Dluhosch 
mit Bad und Beigelaß Pr 

billigſt abzugeben. Mohrenapotheke Gleiwitz, Ring 

Offert. unt. R 474 an d. FT RER we 

„Anzeiger“. Ratibor. Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 

für Feuilleton: Guſtav Proske: ſür Deutſch⸗OS. Han⸗ 

— — bel und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jünaſt: 


für den Anzeigenteil: Naul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
Entfeitun $- In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
Tabletten,, Coronova““ Richard Babura in Robnik, ul. Korfantego Nr. 2. 
mit Marienbader Salz Druck und Verlag: 
in den Apotheken. Niebinger's Buch⸗ und Steindruckerei. Ratibor, 


— 
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En 


elle zum „Ober 1 „Oberieilhe Unzer“ And . Helell⸗ Mer f 8 Ache fl ji 00. gn und bel. 


Die e vergeſſene Ouvertüre 


Unbekanntes um „Die weiße Dame.“ 
Erzählt von Peter Lee. (Nachdr. verb.) 


Man nennt Adrien Francbis Boieldien, dem ſeine Vaterſtadt 
Rouen ein koſtbares Denkmal errichtete, den franzöſiſchen Mo⸗ 
zart. Nicht ganz zu Unrecht; gehört er doch zu den liebenswür⸗ 
digen und ſchöpferiſchſten Tondichtern, die jenſeits des Rheins 
zu weltbedeutendem Ruhm gelangt find. Ganz und gar roman⸗ 
tiſcher Natur, weiß feine Muſik, leicht, graztös, dabei durch und 
durch gediegen, nicht nur den Beifall ſeiner Landsleute, ſondern 
auch die hohe Achtung des kunſtverſtändigen Auslandes zu errin⸗ 
gen. Noch heute zu erringen, was man nicht vergeſſen darf. 

Das Werk, das 5 Namen mit am popülärſten gemacht 
hat, iſt zweifellos Die weiße Dame“, in der der Komponiſt ein 
ungemein reizvolles Bild gibt aus dem Volksleben des ſagen⸗ 
umſponnenen Schottland. Trotzdem dieſes Werk in mufikaliſcher 
Hinſicht den franzöſiſchen Charakter keineswegs verleugnet, klin⸗ 
gen doch die Nationalweiſen des Hochlandes ganz prächtig und 
unverkeunbar hindurch; das liebenswürdige chevalereske Ele⸗ 
ment iſt mit feiniten Mitteln gezeichnet, der geheimnisvolle nebel⸗ 
hafte Hintergrund der romantiſchen Heimat der Gefänge Oſſtaus 
höchſt glücklich angedeutet. Die geſamte Partitur weiſt eine un⸗ 
unterbrochene Reihe der reizenoͤſten melodiſchen Geſtaltungen auf; 
der Quell der Erfindung ſprudelt in dieſem, des Komponiſten 
vorletzten, Werk beſonders anmutig. 

Von der hübſchen Ouvertüre nun, und das wird ſchwerlich be⸗ 
kannt ſein, ſind, wie Ferdinand Gleich in ſeinen „Charakterbildern 
aus der neueren Geſchichte der Tonkunſt“ (Leipzig 1863, Verlag 
von Carl Merſeburger] mitteilt, nur die Einleitung und die 
Hauptmotive, die auch in der Oper ſelbſt eine wichtige Stellung 
einnehmen, von Boieldieu, das Allegro der Ouvertüre ſtammt 
dagegen vom Komponiſten des „Poſtillon“ und „König für einen 
Tag“ — Adolphe Adam, einem Schüler Boieldieus, und in einer 
Nacht von ihm geſchaffen. Adam plaudert in ſeinem (längſt ver⸗ 


griffenen) Erinnerungswerk „Souvenirs d'un muſicien“ recht 
amüſant über Entſtehung und Geſchichte dieſer Ouvertüre. 
Die Proben zur „Weißen Dame“ wurden mit unerhörter 


Schnelligkeit betrieben. In drei Wochen war die Neuheit ein⸗ 
ſrudiert. Einer der letzton Proben wohnte Adam gemeinſam mit 
dem Komponiſten im Parterre dor Opera comique bei. Alles 
war im ſchönſten Gange, da rief Pikerecourt (der Direktor des 
Theaters), der auf dem Balkon über der Bühne ſaß, herunter: 

„Dieſes Duett“ — gemeint iſt das Zitterduett — „iſt zu lang. 
B——e— zu viel Muſik im erſten Akt!“ 

Boieldien erwiderte gelaſſen, er beftünde nicht auf dieſe Num⸗ 
mer. Aber gegen die Streichung des wirklich hübſchen Stückes 
proteſtierten nun wieder die Sanger. Pouchard und Me. Bou⸗ 
langer, auf deren dringendes Verlangen dann ſchließlich dieſer 
kleine muſikaliſche Diamant beſtehen blieb. 

Die Probe war befriedigend verlaufen; Pikerecourt test? nur 
noch die Generalprobe an und gedachte die Oper in drei Tagen 
zu geben. 

„Das iſt unmöglich,“ rief Boieldien. 
noch nicht mal ongeſangen. 


„Ich habe die Ouvertüre 
Sie ſpaßen!“ 


„O lala. — Hätten Sie eher bedenken ſollen, Lieber. Kann 
nichts machen. Ihr Widerſpruch iſt reizend, aber nicht eben zweck⸗ 
mäßig. Dann geben wir die Oper ohne Ouvertüre. Wenn das 


alles iſt! Die Aufführung halte ich für genügend vorbereitet. 
Auf jeden Fall bleibt es bet übermorgen. Au revoir, revoir ..“ 
und entſchwand ſüßlich lächelnd. 

Schöne Klemme das Boieldieu wandte ſich an Adam und La⸗ 
barre, den berühmten Harfenvirtuoſen und einſtigen Schüler, der 
dem Meiſter mehrere ſchottiſche Motive zur „Weißen Dame“ mit⸗ 
geteilt und ſich ſelber in etlichen Opern verfucht hatte. 

„Ja, Kinder, was machen wir da?“ 

Er blickte ſie mit dem Ausdruck rührender Hilfloſigkeit au. 


„Wenn ihr mich o bin ich AR es Mann. er 
kann doch ein fu wichtiges et; 7 — ohne Ouvertüre geben laſ⸗ 
fen! Wenn ihr keinen Rat wißt ...?“ 

Seloſtverſtändlich begleiteten die beiden ihren Lehrer nach Haus. 
Er hatte ihnen bereits früher ein paar Arbeiten anvertraut, ſo 
daß er ſich auch in dieſer ſatalen Lage auf ſie verlaſſen durfte. 
Von Labarre z. B. ſtammte das ganze Ritornell des Terzett⸗ 
finales, und Adam hatte er damals mit dem Schluß des Finales 
vom zweiten Akt der „Weißen Dame“ beauftragt. Obwohl dieſe 
Arbeiten Boieldieus vollen Beiſall gefunden hatten, wollte er 
ſeinen Adepten aber doch nicht die ganze Ouvertüre überlaſſen. 

Alſo teilten ſie ſich zu dritt in das Ganze. Der Meiſter nahm 
ſich die Einleitung vor, die beiden anderen machten ſich an den 
Plan zum Allegro. Labarre ſchlug als erſtes Thema eine ſchon 
im erſten Akt verwendete ſchottiſche Weiſe vor, zum zweiten 
Thema wählten fie das Motiv „Ich kaun es nicht verſtehen“ aus 
dem Terzett. Adam fügte ein Crescendo in Roſſiniſcher Manier 
dazu, das zwar nicht vollkommen dem Stil des Ganzen entſprach, 
jedoch famos wirkte. Fur den Schlußſatz der Ouvertüre gab 
ihnen Boieldieu einen Satz aus feiner früheren in Rußland kom⸗ 
ponierten Oper „Telemach“ an. 

Die Nollen waren ſo verteilt: Labarre ſollte den ganzen erſten 
Teil des Allegro ſchreiben; Adam den zweiten von da an, wo die 
Motive wiederkehren, hatte alſo die leichteſte Aufgabe. Alle drei 
ſaßen ſie eifrig um einen rieſigen runden Tiſch. 

Gegen elf Uhr hatte Boieldieu die Einleitung faſt völlig vol⸗ 
lendet: er war ſo vertieft in ſeine Arbeit, daß er gar nicht merkte, 
wie Labarre den Kameraden verſtohlen anſt ieß und ihm zuraunte: 
„Ich muß durchaus gehen: ſage ihm nichts, du mußt meinen Teil 
mit übernehmen.“ 

Und ſchlich auf Sohlen hinaus. 

Als Boieldien nach einer Viertelſtunde Labarres Abweſenheit 
bemerkte, ließ ſich der Verrat nicht verhehlen. 

„Wie fatal!“ klagte er. „Das iſt ſehr ſchlimm! Meine Ouver⸗ 
türe wird nun nicht ſertig werden und Formageat (der Kopiſt, 
der morgens um ſechs kommen ſollte, das Manuſkript zu holen) 
wird ſie nur zur Hälfte erhalten können. Aber was nutzt das? 
Ach, lieber Freund, ich will ſchlafen gehn. Bin müde und ver⸗ 
droſſen wie ein Hund. Sehn Sie zu, wie Sie zu Rande kommen. 
aber liefern Sie dem Formageat um Gotteswillen keine Zeile ab, 
die ich vorher nicht gebilligt habe. Wecken Sie mich, wenn der 
Formageat kommt.“ 

Damit ging er, von Alter und Müdigkeit gebückt und ſehr von 
Labarres Unzuverläſſigkeit bedrückt. 

Um vier Uhr in der Früh war Adam ſo weit, daß er auſatmend 
die Feder ausſpritzen konnte. Er legte die Notenblätter im 
Speiſezimmer an einen Ort, wo fie dem Kopiſten ſofort in die 
Augen fallen mußten, und hütete ſich wohl, Boieldien zu wecken, 
denn der Gedanke machte ihn zu glücklich, endlich mal Muſtk zu 
hören, die er allein geſchrieben hakte und die von niemand korri⸗ 
giert worden war. Befriedigt ſtreckte er ſich auf dem Soſa aus, 
um nach der Gewaltleiſtung erſt mal ein paar Stunden zu ſchlafen. 

Wenig ſpäter wurde er von der Stimme Boieldieus geweckt. 

„Nun, wie weit ſind Ste?“ fragte der Alte haſtig. 

„Längſt. fertig, Meiſter!“ 

„So zeigen Sie ſchon her!“ 

„Tut mir leid: Formageat hat alles ſchon' mitgenommen.“ 

„Tollkopf! Die Partitur wird voll Fehler fein, wird wimmeln 
davon! Sagte ich Ihnen nicht ... Galopp! Schnell zum Theater 
und bringen Sie mir alles, aber auch alles zurück, was ich noch 
nicht korrigiert habe.“ 

Adam enlledigte ſich dieſes Auſtrags, wie man ſich denken kaun, 
nicht. Er gab ſich vielmehr den Anſchein, als käme er aus dem 
Theater zurück und log, die einzelnen Blätter der Partitur habe 
man inzwiſchen au verſchiedene Kopiſten verteilt, es ſei alſo ſo 
gut wie unmöglich, in der Sache auch nur das Al lergeringſte zu 
unternehnen. Das Schickſäl gehe feinen Lauf, und Herr Boieldien 
habe es im Grunde gar nicht notwendig, der achtbaren Leiſtung 
feines Schülers fo trübe Prognoſen zu ſtellen. 


„Fllonl⸗ . der Alte zärtlich und ſpürte endlich ſelbſt, wie 
wenig würdig ſeiner der ſchnöde Undank war. 

Am Abend verbarg ſich Adam in einem dunklen Theaterwinkel, 
um ungeſtört feinen Anteil an ſeiner Muſik zu genießen. Alles 
alng vortrefflich — bis plötzlich beim Eintritt eines Forte ein 
gräßlicher Mißklang auſheulte. 

Was war geſchehen? Adam hatte bei dieſer Stelle die Hör⸗ 
ner ins Suſtem der Trompeten geſetzt, die ihrerſeits wiederum 
en einer andern Stimme ſtanden. 
= Alle waren erſchrocken. Am meiſten pochte dem Inculpaten das 
Herz. Frederie Keube, der Dirigent, unterſuchte die Partitur ge⸗ 
nauer und frogte den Komponiſten ſehr maliziös: 

0 Was, bitte, iſt denn das, mein ſehr vortrefflicher Adrten Frau⸗ 
cvis?“ Und gleich darauf, polternd verblüfft: „Aber, zum Teu⸗ 
fel, das tft Fa gar nicht deine Handſchrift?“ 

„Tas will ich dir erklären,“ erwiderte Boieldieu ſchnell gefaßt, 
ge hr einſach iſt das, wie du gleich ſehen wirſt, mein prächtiger 
Poltron! Hundemüde war ich in der vergangenen Nacht und 
habe daher Adam diktiert, capisco? Na, und der war vermutlich 
auch nicht ſehr munter und wird ſich verſchrieben haben. Was iſt 
ſchon dabei!“ 

„Der Fehler war bald verbeſſert und die Probe nahm 
Fortgang. ; 

Nach der erfolgreichen Uraufführung wollte Boieldieu eine 
neue Ouvertüre komponieren, unterließ es aber dann, vermutlich, 
da ihm die urſprüngliche Faſſung nachträglich ganz gut gefiel, 
wahrſcheinlich auch, daß er von anderen Aufgaben in Anſpruch 
genommen wurde. „Genug, die Abſicht unterblieb. Man kann 
tagen, daß die gemeinſam verſaßte Inkroduktion nicht eben das 
Veſte Stück der Oper iſt lauch Adam gibt das unumwunden zu): 
aber der Umſtand ihres ſeltſamen Zuſtandekommens und nicht 
zuletzt die Tatſache, daß ſie einem bedeutenden Werk voraufgeht, 
non dem einige Motive in originellſter Weiſe benutzt worden find, 
Macht ſie intereſſant genug. Adam hat, wie er das mit reizender 
Turchtriebenheit in den „Souvenirs d'un muſicien“ betont, ge⸗ 
rabe dieſe Ouvertüre des öſteren als eine der beſten Boieldieus 
ruhmen gehört. 

Als die Partitur im Druck vorlag, erhielt der Adept vom Mei⸗ 
ſter ein Exemplar mit dieſer Widmung: „Als Schüler haben Sie 
meinen Werken Beiſall gezollt, als Freund werde ich den Ihren 
applaudieren.“ 

Dieſe Dedͤtkation, die der Beglückte als teures Vermächtnis be⸗ 


anden hat man im Nachlaß Adolphe Adams 1856 zu Paris ge⸗ 
den. 


ihren 


Kinder 


Von F. Schrönghamer = Heimdal (Nchdr. verb.) 


Kinder ſind ein Spiegel des Lebens, der nie verhängt iſt und 
altezeit das rechte Bild zeigt. Das iſt das Köſtliche an ihnen. Wo 
die Alton nerhehlen, verſchmeigen, beſchwichtigen, vertuſchen, ent⸗ 
ſchuldigen, beſchönigen, ſprudelt bei Kindern die Wahrheit, friſch 
und klar wie am erſten Schöpfungstage. Darum iſt nichts ſo er⸗ 
friſchend und belebend wie der Umgang mit Kindern, das Ein: 
gehen auf ihre kleine und doch ſo unermeßlich große Welt, das 
Fauſchen auf ihre Einfälle und Fragen, die Freude an ihren 
Aeußerungen, die den werdenden Menſchen verraten und uns des 
eigenen Weſeus Spiegel vorhalten, weun es ſich um die eigenen 
Kinder handelt. 

Einige Koſtproben, die ich mir 
mertte, dürften überall, 
erfreuen. 


tir aus der Fülle des Erlebten 
wo Kinderliebe waltet, erſriſchen und 


* 


Mein kleiner Franzl neckt uns, Indem er draußen ans Fenſter 
Flppft und ſich raſch au der Mauer verſteckt, damit juir ihn nicht 
lehen ſollen. Aber wir haben den ſtrohgelben Haarbüſchel des 
Tleinen elopfgeiſtes längft bemerkt und find im Bilde. Das Spiel 
währt ſo lange, bis durch das ewige Klopſen eine Scheibe in 
Trümmer geht. Ich reiße das Feuſter auf und ſchreie den ver⸗ 
datierten Sünder an: „Was haſt Du jetzt wieder augeſtellt, Du 
Böſewicht?“ — Aber der ſteht ſchon breitſpurig, die Hände in 
den Taſchen: „Ja, was kann denn ich dafür, daß Ihr ſo ſchlechte 
Fenſter habt.“ 

„„Als er einmal mehrere derartige Reate beiſammen hatte, nahm 
ich ihn mir doch vor, legte ihn übers Knie und bepflaſterte ihm 
die Kehrſeite, wie ſich's in ſolchen Fällen gehört. Ruhig ließ er's 
eine Weile geſchehen. Dann aber kehrte das Selbſtbewußtſein 
zurück und mit ihm die Eigenverſönlichkelt, der „Eigen⸗Siun,“ 
der nicht immer eine ſchlimme Eigenſchaft ſein muß: „Papi, jetzt 
hör' einmal auf! Glaubſt Du denn, mein Hinterer gehört Dir?“ 


Damit war ein Wort gefalleu, das in jeder Kinderſtube ein 
Greuel iſt. Meine Frau nahm ſich den Jungen gleich vor und 
belehrte ihn ebeuſo eindringlich wie liebreich, daß man dieſes 
Wort nicht gebrauchen dürfe. Wenn es ſchon notwendig wäre, 
non dieſem Körperteil zu ſprechen, jo müßte man „Popo“ oder 
„Pppole“ ſagen. Franzl ließ ſich's geſagt ſein. Ich weiß nicht, 
ob er in die vädagogiſche Einſicht ſeiner Mutter Zweifel ſetzte 
oder was er ſich ſonſt für Gedanken über dieſen Gegenſtand 
machte. Jedenfalls ſtellte er darüber Erhebungen bei der Nach⸗ 
harſchaft an, denn eines Abends teilte er uns das Ergebnis in 
ſeiner bekannten Bubenfriſche mit: „Mami, Du biſt wirklich die 
einzige Mami, die wo Popo ſagt. Alle andern Leute ſagen A.“ 

Abends wird Franzl immer zukranlich, heimelig, heimſelig. 
Und da macht er feiner Mutter einmal das Kompliment: „Mami, 
Du biſt wirklich die allerbeſte Mami von der ganzen Welt.“ 


Da fie dieſe Aeußerungen eines vor Heimglück überanelfenden 
Knabengemütes ſchon keunt, erwidert ſie nichts darauf. Ein Weil⸗ 
chen ſpäter ſchränkt Franzl ſeine Lobeshymne erheblich ein „Nun, 
ſagen wir halt von Europa..“ 

Jnzwiſchen hatte er wohl nachgedacht und dabei die Möglichkeit 
erwogen, daß es „auf der gauzeu Welt“ vielleicht doch noch eine 
der feinen gleichwertige Mami geben könnte. Aber in Europa 
nicht, das ſteht ihm offenbar ſeſt. Denn er wuſchelt ſich gleich in 
die Kiſſen und ſchläft den Schlaf des Gerechten. 


Ich hatte dem kleinen Frauzl wiederholt die Geſchichte vom 
Fortunatus, dem tapſeren Schneiderlein, erzählt. In uuſerer 
Nachbarſchaſt wohnte ein Schneider, der allerdings nicht gerade 
tapfer war. Als diefer eines Tages bei uns vorſprach, richtete 
Franzl an ihn die Frage: „Herr Nachbar, find Sie tapfer?“ 

„Warum?“ 

„Weil es heißt: das tapfere Schneiderlein.“ 

Wir entſchuldigten uns und ſandken dem Nachbarn als Beleg 
die Geſchichte vom Jortunatas, wodurch die Sache wieder einge— 
renkt wurde. 

Die kleine Hildegard mochte keine Suppe eſſen, trotz des war⸗ 
nenden Beiſpiels des Suppenkaſpar. Da ſie eine ſehr ſchwere 
Operation am Ohre hinter ſich hatte, ließen wir es ihr hingehen. 
Dennoch bäumte ſich das Gerechtigkeitsgefühl des kleinen Franzl 
dagegen auf: „Alſo, die ißt niemals eine Suppen. Ich muß alles 
eſſen. Dieſem Fratzen läßt mau alles hingehen. Ich muß ſchon 
ſagen, da fehlt es an der Erziehung.“ 

a 


Wegen dieſes Hingehenlaſſen wuchs der Eigen⸗Sinn der kleinen 

Hildegard ins Unerlaubte, ſo daß ich mich gezwungen ſah, auch 
fie einmal übers Kuie zu legen und ihr einen Denkzettel aufs 
Kamiſol zu pflaſtern. Sie ſchrie und heulte, wie wenn ſie am 
Meſſer ſtäcke. Am Abend ſragte meine Frau fir: „Hildegard, 
warum haſt Du denn gar ſo arg geſchrien? Haben denn die 
Schläge ſo weh getan?“ 

„Natürlich .. . Wenn doch der Papi Hände wie andere Papi. 
Aber der hat ja keine Hände, der hat ja Leiberpratzen.“ 

Wobei ich erklärend anfügen muß, daß ich im abyeriſchen Leib⸗ 
regiment diente, zu dem nur die größten und ſtärkſten Leute ge⸗ 
nommen wurden. Daher die „Leiberpratzen.“ 5 

„Mami,“ meint die Kleine eines Morgens, „heute kann ich noch 
nicht auſſtehen. Heute bin ich krank.“ 

„So, mein Liebes, was fehlt Dir denn?“ 

„Kopfweh hab ich, aber ganz ſpaßig.“ 

„So, Kopferlweh haſt?“ 

„Ja, aber ganz ſpaßig: Kopfweh in den Füßen.“ 


„Papi, was iſt denn das, ein Rittergut?“ 

„Ein Rittergut? Nun, das iſt ein ſehr großes Bauerugut, mit 
mindeſtens tauſend Tagwerk und einem Schloß dabei.“ 

„Papi, dann werde ich ein Rittergütler.“ f 5 

„Ja, Bürſchl, das wär' ſchon recht. Aber da muß man ſehr viel 
Geld haben, eine Million alleweil.“ 

„Was? Bloß eine Million? Die krieg' ich leicht. 
ich ganz einfach eine Erbſchaft.“ 

2 

So hängt der Kinderhimmel alleweil voller Geigen, bis das 
machſende Leben ein Wünſchlein um das andere ausſtreicht und 
eine graue Nüchternheit an ſeine Stelle ſetzt. Aber man kann ſich 
dieſen Himmel auch künſtlich erhalten wie alles, was man ſich 
einſach nicht nehmen läßt. Und es gibt kein tieferes Wahrwort 
als die Gleichſtellung von Kindheit und Himmelreich: „Wenn ihr 
nicht werdet wie die Kinder ...“ 


Bunte Chronik 


ck. Die Heirat der Dreijährigen. Das Geſetz gegen die indk⸗ 
ſchen Kinderehen, das das Heiratsalter auf 16 Jahre heraufſetzt, 
tritt in wenigen Tagen in Kraſt, und ſchon ſeit Monaten dauert 
der Zuſtrom der Kinder zur Trauung an, denn es gibt viele 
fromme Hindus, die ihren Sprößlingen das durch uralte Ueber⸗ 
lieferung gebotene Glück der frühen Heirat noch ermöglichen wol⸗ 
len. Die meiſten jugendlichen Paare, die noch raſch den Bund 
ſürs Leben ſchließen, ſind im Alter zwiſchen neun und zwölf Jah⸗ 
ren, aber zu Chinſura in der Nähe von Kalkutta heiratete dleſer 
Tage ein ſiebenjähriger Knabe ein dreijähriges Mädchen, das 
noch von der Mutter auf dem Arm getragen wurde, um dem 
ſtrahlenden Bräutigam übergeben zu werden. Der Verſuch eines 
52jährigen, der in einem Staat des nördlichen Indiens noch 
ſchnell ein 10jähriges Madchen heiraten wollte, wurde von der 
Geſellſchaft für ſoziale Reform verhindert. Im letzten Augen⸗ 
blick wurde die Trauungsſeierlichkeit dadurch unterbrochen, daß 
Mitglieder dieſer Geſellſchaft den Bräutigam und die Eltern des 
Mädchens mit Einkerkerung und Beſchlaguahme ihres Beſitzes 
bedrohten Dieſe Reformgeſellſchaft bekämpſt die Kaſtenvorurteile 
und den Aberglauben, hat aber einen ſchweren Stand, da dieſe 
Dinge durch die mächtigen Prieſter begünstigt werden. 

ck. Ein Korpus der Florentiner Malerei. Ein Rieſenwerk von 
30 Bänden, in dem die Florentiner Malerei von den Anfängen 
bis zum Ausgang des 15. Jahrhunderts in kritiſch⸗hiſtoriſcher 
Weiſe dargeſtellt wird, beginnt jetzt in Newyork zu erſcheinen. 
Wie im „Cicerone“ mitgeteilt wird, iſt der Herausgeber der Pro⸗ 
ſeſſor für Kunſtgeſchichte an der Newyorker Uuiverſität Richard 
Ofſner. Jedes Jahr ſollen ſieben Bände erſcheinen, vom denen 
jeder 150 Tafeln in Lichidruck und etwa 100 Seiten Text enthält. 
Die verſchiedenen Ausgaben des Werkes, von deuen nur 500 
Stück veröffentlicht werden, koſten pro Exemplar 1500, 1280 und 
1100 Dollar. 


Da mache 


Die Dberammergauer Feſiſpielwochen 


Im Mai d. J. beginnen in Oberammergau die berühmten Paſſionsſpiele, die nach einem im Mittelalter nach ſchweren 


Peſtjahren geleiſtelen Gelübde alle 10 Jahre in dem bayriſchen Gebirgsort veranſtaltet werden. 
iſt man in Oberammergau fleißig mit den Vorarbeiten beſchäftigt. 5 
denzuſtrom, iusbeſondere aus den Vereinigten Staaten. 


— , 


Schon ſeit vielen Monaten 


Man erwartet iu dieſem Jahr einen beſonders ſtarken Frem⸗ 


Unſer Bild zeigt links: den Darſteller des Petrus, Peter Rendl; rechts: die neue, mit allen modernen techniſchen Einrichtun⸗ 
gen ausgeſtattete Foſtſpielhalle, die ſoeben fertiggeſtellt wurde. 


* Die Perlen im Hühnermagen. 
Frau in Wilhelmshagen bei Berlin. In ihrem Garten riß die 
Kette mit echten Perlen; bis auf einige Stücke kounte ſie alle 
Perlen wiederfinden; der Reſt blieb jedoch verſchwunden. Als 
ſpäter zwei Hennen geſchlachtet wurden, fand die Frau ihre ver⸗ 
mißten Perlen im Magen der Tiere vollzählig wieder vor. 

* Ein Berliner Börſenmakler verſchwunden. Das Tempo mel⸗ 
det: Seit Montag iſt, wie erſt jetzt bekannt wird, der bekannte 
Berliner Börſenmakler und Film⸗Finauzier Karl Bexcowitz 
ſpurlos verſchwunden. Gerüchtweiſe heißt es, daß er in London 
iſt. Wie fejtgeftellt werden konnte, hat ſich Bereowitz einen inter⸗ 
nationalen Reiſepaß verſchafft. Man bringt das Verſchwinden 
des chemaligen Millionärs in Zuſammenhang mit großen Ver⸗ 
Iuſten, die Berrowitz in der letzten Zeit bet allen ſeinen Traus⸗ 
aktionen und Spekulationen, beſonders im Filmgeſchäft, erlitten 
hat. Vor 14 Tagen trat er auch aus der Liquidationskaſſe der 
Börſe, deren Mitglied er Jahre hindurch geweſen war, aus. Karl 
Bercowitz iſt an der Berliner Börſe ſeit den Anfängen der In⸗ 
flatiouszeit eine bekanute Erſcheinung. Er verſtand es, in kur⸗ 
zer Zeit ein Vermögen von mehreren Millionen zufammenzu⸗ 
bringen. Aufſehen erregten feine Geſchäftsreiſen, die er nur im 
eigenen Flugzeug unternahm. Er iſt tatſächlich der erſte Berliner 
1 neweſen, der über feine eigene Flugmaſchine ver⸗ 
Ügte. 

* Das Ende eines abenteuerlichen Lebens. Aus Newyork wird 
gomeldet: Der erſte und letzte Herzog von Kolaſchin, von Gnaden 
des Königs Nikita von Montenegro, der Däne Fritz Wilhelm 
Holm, iſt an einer ſchweren Grippe in Newyork geſtorben. Er 
gehörte zu den abenteuerlichſten Exiſtenzen des Jahrhunderts. 
Als Sohn eines der größten däniſchen Reeder, verfügte er in 
jungen Jahren über viele Millionen. Er unternahm Forſchungs⸗ 
reifen in unbekaunte Länder und brachte von einer Expedition in 
China den berühmten Neſtorianerſtein von Tſianſu mit, das erſte 
Denkmal chriſtlicher Kultur in China. Als der Krieg ausbrach, 
ſchmückten ſeine Bruſt nicht weniger als 57 Orden, die er in 
Oeſterreich, Spanien und anderen Staaten erworben hatte. Wäh⸗ 
zend des Krieges lernte er Nikita von Montenegro kennen, der 
ihn zum Fürſten von Kolaſchin und Generalleutnant der monte⸗ 
negriniſchen Artillerie ernannte. Auf der Verſatller Friedens⸗ 
Fonferenz vertrat Holm Nikitas Intereſſen. Nach dem Sturz 
Nikitas wurde Holm Geſandter der Republik San Marino. Er 
war mit der Tochter des Präſidenten einer amerikaniſchen Groß⸗ 
bank verheiratet Noch auf ſeinem Sterbebett hat er ein Ver⸗ 
mögen von 10 Millionen Dollar geerbt, das ihm ſein kurz vorher 
nerſtorbener Schwiegervater, der ihn zu ſeinem Univerſalerben 
eingeſetzt hatte, hinterließ. 

* Ein Rohling. Aus Brünn wird gemeldet: Ein ſchreckliches 
Beiſpiel von Verworfenheit wurde in einer Gemeinde bei Tiſch⸗ 
Uowitz aufgedeckt. Der 78jährige Johann Rahodil unterhielt ein 
Liebes verhältnis mit ſeiner 2g jährigen Tochter Franziska. Das 
Verhältnis blieb nicht ohne Folgen und am 8. März gebar die 
Tochter einen geſunden Jungen. Am Morgen nach der Geburt 
des Kindes erſchlug der Vater mit Hilſe ſeiner Tochter das Neu⸗ 
geborene. Die Leiche vergrub er im Keller ſeines Hauſes. Von 
dieſer ſchrecklichen Tat überzeugten ſich die Gendarmen, die eine 
Unterſuchung des Hauſes der Blutſchänder vornahmen. Die 
Tochter lag nach der Entbindung noch krank im Bett und machte 
einen geiſtig minderwertigen Eindruck. Sie bokaunte alles und 
ſchob die Schuld auf ihren alten Vater. Er ſoll das Kind allein 
erſchlagen haben. Die Leiche des Neugeborenen wurde im Kel⸗ 
ler gefunden. Nahodil wurde vethaftet und dem Kreisgericht in 
Brünn eingeliefert. 


Glück im Unglück hatte eine 


Jamilien Nachrichten 


Verlobungen: Traute Weikert⸗Winter mit Dipl.⸗Ing. Diego 
non Widmann, Breslau. Frieda Weiner, Hirſchberg mit Richard 
Tſchirch, Grunau. Erna Jacobi mit Heinrich Rädel, Görlitz. Elli 
Scholz mit Herbert Paul, Liegnitz. Erna Geisler mit Herbert 
May, Schweiduitz. Wera Boſien mit Bruno Hellmann, Breslau. 
Charlotte Baumunk, Görlitz mit Dipl.⸗Ing. Gottfried R. Jahnel, 
Dresden. 

Eheſchließungen: Pfarrer Haus Bluſchke mit Liſelotte v. Aſche⸗ 
raden, Blumerode. Friedrich Seiffert mit Gertrud Wietzel, Gör⸗ 
litz. Alois Hermann Wemmer mit Eliſabeth Erbe, Hirſchberg. 
Thomas Illenſeer mit Anna Meffert, Heriſchdorf. Paul Kügler 
mit Hildegard Sonnenſchein, Görlitz. Paul Grötze mit Martha 
Friebauer, Görlitz. Otto Speuke mit Margarete Schmidt, Sohr⸗ 
nerdorf. Alfred Ruffer mit Erna Eichner, Schweidnitz. Inſpek⸗ 
tor Paul Drebrich, Schmoltſchütz mit Marga Kern, Grünberg, 
Alfred Johne mit Liesbeth Möbius, Horka. 

Geburten: Ein Sohn: Fritz Beſſer, Liegnitz. Rechtsanwalt 
Löhr, Gleiwitz. 6 

Eine Tochter: Eugen Tritſchler, Lieguitz. 

Todesfälle: Schmiedemeiſter Johann Jelko, Reinſchdorf. Müh⸗ 
lenbeſitzer Joſef Piechotta, Kroſchwitz. Peter Halupka, Königs⸗ 
hütte. Reutier Paul Siebner, Görlitz. Kaſſenubote Heinrich 
Stumpe, Hirſchberg. Alfred Kluge, Görlitz. Hausbeſitzer Wil⸗ 
helm Exner, Dtſch.⸗Oſſig. Eiſenbahnoberſchaffner a. D. Karl 
Richter, Görlitz. Elektromonteur Richard Burghardt, Schweidnitz. 
Karl Jeſchke, Liegnitz. Auszügler Benjamin Schmidt, Barſchdorf. 
Schuhmachermeiſter Joſef Förſter, Liegnitz. Elektromonteur Egon 
Deckert, Königshütte. Johann Kellner, Chorzow. Frauz Sezyrba, 
Königshütte. Nikolaus Kowarſch, Kattowitz. Kaufmann Walter 
Lebedee, Breslau. Theodor Zimmermann, Gnadenfrei. Erb⸗ 
ſcholtiſeibeſitzer Willy Knorreck, Hermsdorf. Müllermeiſter Her⸗ 
mann Kittlaus, Görlitz. Lokführer i. R. Max Anders, Görlitz. 


Brieftofen 


Altes Buch Buchenau. Wenden Sie fih an Direktor Dr. Ro⸗ 
ther der oberſchleſiſchen Landesbibliothek in Ratibor. 


F. ©, 1000. 1, Karbolineum. 2. Erneuern Sie die Erde und 
ſetzen Sie dieſen pulveriſierten Kalt in kleinen Mengen zu. 


M. G. 200. Ruda. 1. Dor Verein beſteht doch uoch. Wenden 
Sie ſich an dieſen. 2. Dieſer Betrag ift verloren, da die Bank 
aufgelöſt iſt. 3. Sie können ſchon fetzt Anſprüche machen. 4. Das 
rüber kann ſie nur der „Nordſtern“ ſelbſt aufklären. 5. Nein. 

Feinſchmecker in L. Wiener Backhendl ſind eine weltberühmte 
Spezialität, die aber auch deutſche Hausfrauen recht gut herſtellen 
können. Man verwendet dazu junge, zarte Hühner, die man in 
üblicher Weiſe vorbereitet. Daun werden fie halbiert, in Mehl 
gewälzt, mit geſchlagenem Ei beſtrichen, in geriebener Semmel 
umgedreht und in ſehr reichlich Schmalz goldgelb gebacken. Sie 
werden meiſtens mit feinen jungen Erbſen ſerviert. 

Impfgegner. Die nachfolgenden Angaben Find aber auch für 
Sie beachtenswert: Unter dem Impfzwang ſind in Deutſchland 
bei 12 Millionen Impfungen nur 9 Fälle von Infektion bekannt 
geworden. Pockenfälle 1924—1927 62, bei 11 Todesfälle. Zum 
Vergleich: In England (ohne Zwang) in den erſten 6“ Monaten 
des Jahres 1927: 9900 Pockenfälle, in Indien 210 000, dabeß 
40 000 Todesfälle - 


Berufungsſchrift im gewöhnlichen Brief 
Ein Gewerbetreibender hatte der Steuerbehörde 14 Tage vor 
Friſtablauf ſeine Berufungsſchrift im gewöhnlichen Brief zuge⸗ 
jandt, der unterwegs in Verluſt geriet, alſo beim Finanzamt nicht 


einging. Die Berufung des Gewerbetreibenden wurde at 
Friſtverſäumnis verworfen. Der Gewerbetreibende beſtritt e 
Friſtverſäumnis, da er den Brief am 28. Februar abgeſandt habe, 
die Friſt aber erſt am 15. März abgelaufen ſei. Er forderte Nach⸗ 
ideen; die Vorbehörde lehnte aber das Verlangen ohne 
rgendwelches Eingehen auf ſeinen für die rechtzeitige Abſendung 
der Berufungsſchrift angebotenen Beweiſe ab, weil ſie eine Ver⸗ 
letzung der pflichtmaßigen Sorgfalt des Gewerbetreibenden darin 
erblickte, daß die Sendung nicht eingeſchrieben oder in ſonſtiger, 
eine möglichſt weitgehende Sicherung gegen Verluſt gewährender 
Weiſe erfolgte. 

Einen dem Gewerbetreibenden günſtigeren Standpunkt nahm 
der Reichsfinanzhof ein, der auf die Rechtsbeſchwerde des Ge⸗ 
werbetreibenden die angegriffene Entſcheidung wegen der Mög⸗ 
lichkeit irriger Auslegung der Beſtimmung des 8 68 der Reichs⸗ 
abgabenoroͤnung bezw. ungenügender Sachaufklärung aufhob und 
57 Bun zwecks weiterer Prüfung an die Vorbehörde zurückver⸗ 
wie 

Keineswegs handle derjenige, welcher eine Rechts mittelſchrift 
als gewöhnlichen Brief abſendet, ſchlechthin ſchuldhaft im Sinne 
des 8 68 der Reichsabgabenordnung, wonach bekanntlich derjenige 
wegen Verſäumnis einer Rechtsmittelfriſt Nachſicht beantragen 
kann, wer ohne ſein Verſchulden verhindert war, die Friſt ein⸗ 
zuhalten. Auch der eingeſchriebene Brief, fo führte der Reichs⸗ 
finanzhof aus, kann auf der Poſt oder ſpäter verloren gehen, ge⸗ 
nau ſo wie der gewöhnliche Brief; denn die Sicherheit der Be⸗ 
förderung hängt nicht von den Maßnahmen des Abſenders ab, 
der inſofern die Gefahr der Verſendung trägt, als erſt mit Ein⸗ 
gang des Schriftſtücks das Rechtsmittel als eingelegt gilt. Wenn 
nun eine hierin liegende Härte durch Nachſichtgewährung bei Ver⸗ 
ſäumung der Rechtsmittefriſt ohne Verſchulden des Steuerpflich⸗ 
tigen ausgeglichen werden fol, fo kann in der Benutzung der Poſt 
an ſich niemals — auch bei nicht eingeſchriebenen Briefen, ein 
ſolches Verſchulden erblickt werden. Nur das Verhalten des 
Steuerpflichtigen ſelbſt bis zur Aufgabe zur Poſt kann eine ſchuld⸗ 
Halte Säumnis in ſich ſchließen. In dieſer Beziehung hat der Be⸗ 
ſchwerdeführer Beweiſe für pünktliche Abſendung des Rechts⸗ 
mittels in Form des Portobuches und von Auskünften Angeſtellter 
angeboten, die nicht ohne weiteres als völlig unerheblich anzu⸗ 
ſprechen ſind. Hierzu wird die Vorbehörde noch Stellung zu neh⸗ 
men haben. [(RFinH., 6. A. 459. 29.) 


Münblich abgeſchloſſene Lehrverträge 


Ein junger Mann war bei einem Handwerksmeiſter in die 
Dehre getreten. Es war zwiſchen den beiden nur ein mündlicher 
Lehrvertrag abgeſchloſſen worden; die Lehrzeit ſollte drei Jahre 
dauern. Es waren für den Lehrling regelmäßige Beiträge zur 
Arbeitsloſenverſicherung entrichtet worden, und vor Ablauf der 
Lehrzett war er wegen Arbeitsmangels entlaſſen worden. Der 
Entlaſſene forderte Arbeitsloſenunterſtützung, die jedoch vom Ar⸗ 
beitsamt abgelehnt wurde. Auf die hiergegen eingelegte Berufung 
ſprach ſich die Spruchkammer dahin aus, ein mündlich abagſchloſſe⸗ 
ner Lehrvertrag ſei kein rechtswirkſamer Lehrvertrag im Sinne 
des $ 126 b der Gewerbeordnung, erzeuge demnach keinerlei Rechte 
und Pflichten zwiſchen Lehrling und Lehrherrn. Es trete ſonach 
Arbeitsloſigkeit im Sinne des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes 
ein, wenn der Lehrling ſeine Beſchäftigung aus ſaiſonmäßigen 
Gründen beendige. 

Anderer Anſicht war jedoch das Reichsverſicherungsamt, das 
den Auſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung für unbegründet er⸗ 
klärte. Es könne keine Rede davon fein, daß ein mündlich abge⸗ 
ſchloſſener Lehrvertrag kein rechtswirkſamer Vertrag iſt. Ein ſol⸗ 
cher Vertrag hat allerdings nicht die verſtärkte Wirkung eines 
gemäß $ 126 b der Gewerbeordnung schriftlich abgeſchloſſenen Lehr⸗ 
vertrages. Der Mangel der Schriftform macht jedoch einen ſolchen 
Vertrag nicht etwa nichtig. Er hat vielmehr nur gewiſſe Rechts⸗ 
nachteile für den Lehrling und den Lehrhern zur Folge und macht 
den letzteren ſtrafbar. Im übrigen aber läßt er die Rechte und 
Pflichten aus dem Lehrvertrage unberührt, ſoweit nicht auddrüd- 
liche Vorſchriften des Geſetzes entgegenſtehen. Auch für den Gel⸗ 
tungsbereich nach dem Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz iſt ſonach vie 
Schriftform im allgemeinen kein zwingendes Erfordernis für die 
Gültigkeit eines Lehrvertrages. Das Geſetz verlangt nur durch 
Sondervorſchrift nach 8 74 des Geſetzes Schriftlichkeit des Lehr⸗ 
vertrages und knüpft daran beſondere Wirkungen. Danach iſt 
nur die Beſchäftigung aufgrund eines ſchriftlichen Lehrvertrages 
nach näherer Maßgabe dieſer Vorſchrift verſicherungsfrei. 

Iſt ſonach auch der mündlich abgeſchloſſene Lehrvertrag grund⸗ 
fätzlich ein gültiger Vertrag im Sinne des Arbeitsloſenverſiche⸗ 
Tungsgeſetzes, fo tſt die Rechtslage für den Begriff ee 
feit bei einem Lehrling der aufgrund eines ſolchen Vertrages b 
schäftigt wird, nicht anders, 
vorliegen würde. 


als wenn ein ſchriftlicher Wang 
Auch er wird alſo nicht arbeitslos, wenn er 


der ihn weiterindoſſterte. 


während des Fortbeſtehens des Vertragsverhältniſſes wegen Ar⸗ 
beitsmangel tatſächlich nicht beſchäftigt wird, aber ſich ſeinem Lehr⸗ 
vn zur ur halten muß. (Reichsverſicherungsamt, 3a. 
Ar. 109. 29. 


Wechſelverbindlichkeiten der Ehefrau 


In einem mittelgroßen Gewerbebetrieb war die Ehefrau des 
Inhabers gleich einem Generalbevollmächtigten tätig, ſie erledigte 
alle geſchäftlichen Maßnahmen, die erforderlich wurden. Ohne 
Wiſſen ihres Ehemannes ſetzte fie nun auch einmal auf einen ihr 
überbrachten Wechſel über 200 engl. Pfund den Namen ihres 
Mannes. Der Wechſel gelangte alsdann in die Hände des Klägers 
Bei Verfall wurde der Wechſel pro⸗ 
teſtiert und im Rückwege vom Kläger eingelöſt, der darauſ den 
erſterwähnten Geſchäftsinhaber aus der von feiner Ehefrau ge⸗ 
leiſteten Unterſchrift in Anſpruch nahm. 

Indeſſen wurde der Anſpruch vom Reichsgericht abgewieſen. 
Die Tatſache, daß der Beklagte ſeiner Frau im Geſchäft vielfach 
freie Hand ließ und ihre im alltäglichen Geſchäftsbetriebe vor⸗ 
genommenen Verfügungen als bindend anerkannte, entſprach der 
Uebung, wie ſie in weniger bedeutenden Betrieben namentlich für 
den Fail der Behinderung des Mannes eingehalten zu werden 
pflegt. Zu derartigen Geſchäften gehört aber keinesfalls die Ein⸗ 
gehung von Wechſelverbindlichkeiten in Höhe von 4000 Mark, 
wenn fie, wie hier, rein aus Gefälligkeit geſchieht, un- einen Wech⸗ 
ſel im Intereſſe einer dritten Firma reichsbankfähig zu machen. 
Es iſt nicht erſichtlich, daß der Beklagte ein Verhalten beobachtet 
hätte, aus dem auf ſein Einverſtändnis mit einer ſolchen Maß⸗ 
nahme ſeiner Frau geſchloſſen werden könnte. Er hat auch nicht 
etwa nachträglich die Handlungsweiſe ſeiner Frau gutgeheißen. 
Wenn auch die Ehefrau ſelbſt der Meinung war, fie ſei wie ein 
Generalbevollmächtigter auch zur Uebernahme von Wechſelver⸗ 
bindlichkeiten ermächtigt gewefen, ſo iſt iſt doch zu bedenken, daß 
es für die Frage des Vorhandenſeins einer fo umfaffenden Er⸗ 
mächtigung nicht ſowohl auf die Anſchauung der Ehefrau zur Ab⸗ 
gabe von Wechſelerklärungen bevollmächtigte, ſo hat er ſie damit 
noch keineswegs allgemein zu derartigen Handlungen ermächtigt. 

Der Beklagte braucht alſo die ohne ſeine Ermächtigung gegebene 
an feiner Ehefrau nicht gegen ſich gelten zu taſſen. RG., 
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Höchſtgewicht bei Warenkauf 


Kläger hatte von dem in Hamburg anſäſſigen Beklagten den 
Auftrag erhalten, einen Poſten Ware nach Ueberſee zu liefern, 
und zwar ſollte nach den Beſtimmungen des Auftraggebers als 
Ort der Ablieferung und Unterſuchung der überſeeiſche Beſtim⸗ 
mungsort gelten. Nach dem Auftrag war die Ware in Kiſten ver⸗ 
packt zu liefern, und das Rein⸗Netto⸗Gewicht einer Kiſte ſollte 
76 Kilo nicht überſchreiten. Der Beklagte hatte dem Kläger ein 
Formular zwecks Unterzeichnung mitgeſandt, nach welchem die 
Ware genau nach Vorſchrift und unter den im Auftrag angegebe⸗ 
neu Bedingungen zu liefern ſei; der Kläger aber hatte dieſe For⸗ 
J mularbeſtimmungen durchſtrichen und dafür die Worte „laut an⸗ 
liegender Beſtätigung“ angefügt. In dieſer Beſtätigung bezog der 
Verkäufer ſich ausdrücklich auf feine „nachſtehenden Bebingungen“, 
die — im Gegenſatz zu den Bedingungen des Käufers — Hamburg 
als Ort der Ablieferung und Erfüllung bezeichneten. 


Als nun der Kläger Bezahlung der Ware forderte, behauptete 
der Beklagte, Kläger habe vertragswidrig Waren in höherem als 
dem vereinbarten Höchſtgewicht geliefert. Infolgedeſſen habe er, 
Beklagter, am überſeiſchen Beſtimungsort an Zollgevühren und 
Zollſtrafen einen Betrag zahlen müſſen, der die Forderung des 
Klägers um ein Erhebliches überſteige. Er rechne daher mit ſeiner 
aus Zollgebühren und Zollſtrafen entſtandenen Forderung in Höhe 
der Kaufſumme auf. Widerklagend verlangte er den die Kauf⸗ 
ſumme überſteigenden Betrag an Zollgebühren und Zollſtrafen. 

Kläger machte demgegenüber geltend, die Rüge des beklagten 
Käufers bezüglich der Ueberſchreitung des Höchſtgewichts ſei ver⸗ 
ſpätet, da ſie erſt am überſeeiſchen Beſtimmungsorte erfolgt ſet. 
Hamburg allein komme als Ort der Ablieferung in Frage, dort 
hätte die Nachprüfung des Gewichts alſo erfolgen müſſen, nicht 
erſt nach Monaten am überſeeiſchen Beſtimmungsort. 

Mit dieſer Einrede draug der klagende Liefrant vor dem Ober⸗ 
landesgericht Hamburg durch, das unter Abweiſung der Wider⸗ 
klage des Käufers dem Lieferanten den Kaufpreis für die Ware 
zuſprach. Der Beklagte kann ſich nicht darauf berufen, ſo heißt es 
in den Gründen, daß bei Exportgeſchäften in der Regel der aus⸗ 
ländiſche Beſtimmungsort als Ort der Unterſuchung gemäß § 377 
des Handelsgeſetzbuches anzuſehen ſei, denn im vorliegenden Falle 
hat der Kläger die entſprechende Vertragsbeſtimmung ausdrücklich 
abgelehnt und Hamburg als Ablieferungsort bezeichnet. Dem⸗ 
gemäß mußte die Unterſuchung der Ware uad die Rüge etwaiger 
Sachmängel unverzüglich nach der Ablieferung in Hamburg er⸗ 
folgen. Auch die Ueberſchreitung des zugeſicherten Höchſtgewichts 
war ein Sachmangel, der ſofort nach Ablieferung in Hamburg zit 
rügen war. Es bot keine beſonderen Schwierigkeiten, eine oder 
mehrere Kiſten zu öffnen und den Inhalt nachzuwiegen, zumal 
alle Kiſten nach Ausmaßen, Beſchaffenheit und Inhalt gleich wa⸗ 
ren uiid ſchon eine Stichprobe die Gewichtsüberſchreitung dargetan 
hätte Der Käufer muß daher die Ware als von ihm genehmigt 
gelten laſſen. (Oberlandesgericht Hamburg, Bf. 1. 193⸗ . 


Suferate h, Anzeiger haben den beiten Erfolg! 


